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Ceſegraphiſche Depeſchen. 


Ausland. 


Für den Warfenftilftand 
Sind jett Bevollmädtigte auf dem Kriegs» 
fhauplat ernannt. — Japanifcher Minifter 
und angeblich auch zwei Generäle danfen 
ab. — Zar vergilt Roofevelts Dermittlung 
durch Aufhebung des Dergeltungszolles 


Godzyadani, Mandfchurei. 11.Sept. 
Ein japaniicher Kommiflär, begleitet 
von 50 Soldaten, fam mit einer mei= 
Ben Flagge zu einem ruffifhen Mili- 
tärpoften .nfern der Eijfenbahn und 
übergab ven Offizieren ein Schreiben 
des Yeldmarfchallg Dyama an den 
General Linewitſch, worin Oyama 
dem ruſſiſchen Oberbefehlshaber zum 
Friedensſchluß gratulirt und ihn er— 
ſucht, Bevollmächtigte behufs formeller 
Vereinbarung eines Waffenitillitandes 
zu ernennen, welche feinem Vorfchlag 
zufolge zu Tichafbedze zufammentref- 
fen follen. Oyama felber ernannte 
als japaniſchen Bevollmächtigten den 
Generla Tukaſchima. 

Ruſſiſcherſeits wurde der General— 
major Owanowsky (Generalquartier— 
meiſter von Linewitſchs Stab) zu die— 
ſem Behufe ernannt. 

Die endgiltige Kunde vom Frie— 
densſchluß wurde vom weitaus größ— 
ten Theil der ruſſiſchen Armee mit 
großem Jubel aufgenommen. 

London, 11. Sept. Eine Depeſche 
des Londoner „Daily Telegraph“ aus 
Tolio beſagt, daß die japaniſchen Ge— 
neräle Nogi (der Eroberer von Port 
Arthur) und Nodzu abgedankt hätten! 

Man hört nichts von weiteren Un— 
ruhen in Japan. Es heißt, die Zer— 
ſtörung von Kircheneigenthum ſei ur— 
ſprünglich durch die dortige Heilsar— 
mee verſchuldet worden, welche die 
Anti⸗Friedensbewegung in ſehr hefti— 
ger und für die übrige Bevölkerung 
beleidigender Weiſe verdammt habe. 

Zofio, 11. Sept. (2 Uhr Nachmit- 
tag3.) Der japanifche Minijter des 
Ssnnern, Yolchifoma, hat abgedantt. 
Seine Abdankung ift noch nicht ange= 
nommen morden; doch erwartet man, 
daf dies hald gefchieht. 

Der geheime Rath hielt eine Ertra= 
figung ab und nahm Berichte des Ka- 
binet3 über meitere Entwidiung der 
einheimifchen Qage entgegen. 

Die verjchiedenen Gouverneure be= 
richteten auf der Präfektur dahier über 
die DVerhäitnifje in ihren betreffenden 
Provinzen. Sie erhielten Weifungen 
über die Volitit, melche fie gegenüber 
den Rubeitärungen einfchlagen follten. 

Heute Nachmittag findet zu Dfata 
eine Mafjenverfammlung jtatt, und 
man erivartet, daß diefelbe Refolutio- 
nen annehmen wird, welche den FFrie- 
densſchluß verdammen. 

DasBlatt „Niroku“ dahier iſt aber— 
mals unterdrückt worden. 

Breslau, 11. Sept. Die „Schleſi— 
ſche Zeitung“ behauptet auf's Neue, 
angeblich aus amtlicher Quelle, es ſei 
Hrn. Witte gelungen, in New York 
eine Anleihe von 400 Millionen Rubel 
aufzunehmen, -unter dem feierlichen 
Berjprechen gegenüber jüdifcher Ban- 
ters, daß den ‘Juden volle bürger- 
liche Freiheit in Rußland gemährt 
werben jolle. Man glaubt indeß hier 
faum, dat Hr. Witte zu einem folchen 
Verfprechen ermächtigt war. 

London, 11. Sept. Wie e3 heißt, 
unterhandelt jet die japanifche Regie- 
rung mit britifchen und amerifnifchen 
Bankiers für eine neue Anleihe von 
mindejtens 100 Millionen Dollars. 


Har danft mit Sollnachlaf. 


Onfter Bay, Yong Ysland, 11.Sept. 
Die erfolgreichen Friedensbemühunger 
des Präſidenten Roojevelt haben auch 
in Gefolge gehabt, daß der ruffiid: 
Zar aus Dankbarkeit die Vergeltungs- 
zölle auf amerifanifche Waaren wieder 
aufgegeben hat. Sonad) brauchen fünf- 
tig amerifanifche Jmporteure in Ruß- 
land feine höheren Eingangazölle zu 
entrichten, al3 Ymporteure aus ande- 
ren meift begünftigten Ländern. Dies 
fommt namentlih der Einfuhr land- 
wirtbfhaftlicher Mafchinen von JILi- 
noi3 und anderen Theilen der Ber. 
Staaten in Rußland zugute. 

Beim Abjehiedädiner der ruffifchen 
Yriedensgefandten auf Sagamore Hill 
überreichte Herr Witte dem Präjiden- 
ten da8 betreffende Schriftftüd vom 
Zaren. (Herr Witte felber hatte ſeiner— 
zeit, al3 ruffifcher Finanzıminifter, zu 
ven Bergeltungszöllen gerathen, anläß- 
lih einer Entfeheidung des damaligen 
amerifanifhen Schakamts - Sekretär: 
Gage.) 

Komura erfranft. 


New Horf, 11. Sept. Die Abreife 
ber japanijchen Friedenskommiſſäre 
nad ihrem Daterlande, melde auf 
Donnerftag diefer Woche anberaumt 
war, mag fich verzögern, da Baron 
Komura erkrankt ift und hohe fFieber- 
temperatur bat. Man glaubt nicht, daß 
er fich in Lebensgefahr befinde, mill 
aber für alle Falle Vorbeugungsmap- 
nahmen treffen. 

Zofio, 11. Sept. (4 Uhr Nachmit- 
tag3.) Am 9. September entfanbte der 
japaniſche Befehlähaber im nörblichen 
Koren den Träger einer weihen Flagge 
in das ruffiihe Lager; die Auffen je- 
boch mweigerten fi, mit den Japanern 
zu verhandeln, ba fie feine Benachrich- 
tigung betreff3 der Erklärung eines 
Waffenftilftandes erhalten hatten, 


E3 fanden neuerdings verfchiebene 
Scharmütel in der Mandjchurei ftatt. 
Am 9. September machten zwei Kom- 
pagnien ruffifcher Infanterie mit mei 
Gefhüten einen Angriff, wurden aber 
bon den $apanern umgangen und flo= 
ben in Unordnung, 40 Todte auf dem 
Felde laſſend. 

Das Amtsblatt dahier veröffent— 
ärztliche Angaben über die Benutzung 
von Dum-Dum-Kugeln ſeitens der 
Ruſſen in der Schlacht von Wladimir 
und anderen Gefechten auf der Inſel 
Sachalin, desgleichen Anſchuldigungen 
über Mißbrauch der Rothekrezuflagge 
durch die Ruſſen und über angebliche 
ruſſiſche Grauſamkeiten gegen tödtlich 
verwundete Japaner. 

Die Choleragefahr. 
VNeue Erkrankungen in Poſen und Weſt— 
preußen. 


Bromberg, 11. Sept. Aus ſechs 
Dörfern in dieſem Verwaltungsdi— 
ſtrikt werden ſieben neue Cholerafälle 
gemeldet. 

Zu Gneſen ſind zwei Sträflinge an 
dieſer Krankheit geſtorben. 

Im Ganzen ſind in dieſem Bezirk 
bis jetzt mehr Cholerafälle vorgekom— 
men, als in jedem andern, nämlich 
33 Erkrankungen und 15 Todesfälle. 

Marienwerder, Weſtpreußen, 11. 
Sept. Aus fünf Plätzen dieſes Bezir— 
kes ſind ſechs neue Erkrankungen an 
der Cholera gemeldet worden, 
zwei Todesfälle. 


Die Behörden können nicht länger 
leugnen, daß zu Wyſock, an der ruſ⸗ 
ſiſchvolniſchen Grenze, ein, aus Preu— 
Ben heimgefehrter Flſſer ſowie noch 8 
andere Perſonen an der Cholera ge— 
ſtorben ſind. 

Lemberg, Galizien, 11. Sept. Es 
wird verſichert, daß in Galizien keine 
choleraverdächtige Krankheitsfälle mehr 
vorhanden ſeien. 

Berlin, 11. Sept. 500 Unteroffiziere 
und Gemeine der Armee-Bahnbaubri— 
gade, welche unweit Thorn, im Chole— 
tagebiet, arbeiteten, wurden nach ıyren 
Baraden zurüdgebracht und dort unter 
trenge Quarantäne geftellt. Einer, der 
muthmaßlich an der Cholera erfranft 
ilt, wurde zurüdgelaffen und ifolirt. 


Die Wirren in Rußland. 
Generalitreif wegen einer Hinrichtung. 


Warſchau, Ruſſiſchpolen, 11. Sept. 
Anläßlich der, am letzten Freitag er— 
folgten Hinrichtung des Sozialiſten— 
führers Iwan Kaſpſchak, welcher unter 
Anklage der „Aufreizung zu politiſchen 
Morden“ kriegsgerichtlich zum Tode 
verurtheilt worden war, haben heute 
die Arbeiter ſämmtlicher Fabriken 
Warſchaus die Arbeit eingeſtellt. Ko— 
ſaken und Infanterie patrouilliren die 
Straßen ab. 

In einem Theater zu Lodz wurde 
Sonntag Abend eine große Anzahl 
Verhaftungen vorgenommen, weil Je— 
mand von der Gallerie aus das Haus 
mit revolutionären Schriftſtücken über— 
ſchüttete. Die Polizei umzingelte das 
Gebäude und nahm etwa 200 Perſo— 
nen feſt. 


120 Verletzte? 


Salamanca, Spanien, 11. Sept. -— 
Bei einer Hornviehausftelung dahier 
gerieth ein Theil des Wieh3 irgendivie 
in Schreden und rannte in die Zu- 
Ihauermenge hinein, eine allgemeine 
Panik hervorrufend. Man ſchäßt, daß 
etwa 120 Perſonen verletzt wurden. 

eine 
Suland. 


Bom deutihen Katholitentag. 
Dorihläge im Jnterefje Fatholifher Ein: 
wanderer. 


Cincinnati, 11. Sept. In der heuti- 
gen Gejhäftsfigung des Deutfchen Rö— 
mifchtatholifchen Zentralvereing, in 
Verbindung mit feinem goldenen Ju- 
biläumsfonvent, wurden die Berichte 
des Präfidenten John B. Delfers und 
verfchiedener Ausfhüffe unterbreitet. 
Präfident Delter3 empfahl in feiner 
Sahresbotfhaft befonders die Tren- 
nung der Berfiherungs = Abtheilung 
be3 Zentralvereind bon der übrigen 
Urbeit diefes Verbandes. Ferner hieß 
er die Pläne gut, deutfche Katholiken, 
melche in die Ver. Staaten einmwan- 
bern, mehr zufammenzuhalten und 
befjere Fürforge für fie zu treffen, 
auch eine befjere gegenjeitige Aushilfe 
unter ihnen herbeizuführen. Gehn 
energijch erklärte er fich gegen die Ehe- 
Iheidungen. Endlich drang er darauf, 
daß eifrigeres. Intereffe am Leo-Haus 
in New York genommen werde, und 
unterbreitete Vorjchläge zur Erhöhung 
der Nützlichkeit desſelben. 

Der Vorſitzende ernannte verſchie— 
dene Ausſchüſſe mit folgenden Vor— 
ſihenden: Beſchwerdeausſchuß — John 
R. Schmit von Montana; Rechnungs⸗ 
führungsausſchuß — Henry Bosquet 
von Kentucky; Ausſchuß für neue Ver— 
eine — Peter Nußbaum von Indiana; 
Reſolutionsausſchuß — F. Brune von 
Jowa; Ausſchuß für Statuten — 
Charles Rottermann von Ohio; Aus— 
ſchuß für das Leo-Haus— George A. 
Scherr von Illinois. 

(Siehe auch das Betreffende auf 
der dritten Seite!) 


Dampfernachrichten. 
en. 


‘ Abgegang 
Mopille: Galebonia, von Glasgow nah Rem 


ort. 
Am Lizard vorbei: Graf Walderjee, von 
nah Res York; = 
wer 


Friedri Große, von Bremen 
nad Vort; 


land von Un en nad Rew Vort; 
Kampania und Wrabic, bon Yiperpool nad. 
ort; S’Uguitaine, von Hapte mad 
byndanı, von Rotterdam nah New Vott 


De ı 


fomie 
Warſchau, Ruſſiſchpolen, 11. 


Chicaago, Montag, den 1 1. September 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Alindeflens 10 Opfer! 


Schweres Unglüd auf einer New 
Yorker Hodhbahn.— Ein Pajja- 
gier enthanptet!—Weicheuſteller 
verſchuldet das Unglück. 


New Xork, 11. Sept. DBei einem 
Entgleifungsunglüd auf der Weftfeite- 
Hochbahn, an der 9, Avenue und 53. 
Straße, wurden mindeftens 8 Perfo- 
nen getödtet, und viele andere verle&t! 

Ein füdmwärts fahrender Zug, mel: 
cher mit Baffagieren gefüllt war, rann- 
te an der Verbindung der 9. Aoenue- 
und der 6. Apenue=Linie in eine offen- 
ftehende Weiche; einer der Waggons 
ftürzte in die Straße hinab und lan— 
dete oberjt zu unterjt; mehrere andere 
Waggons blieben am Geleife hängen. 

Unter den Getödteten find: €. P. 
Sceible von New York; J. N. Hauf- 
pad) von der Newarfer Handelsbörfe; 
Cornelius McEariy, Arbeiter (Adreffe 
unbelannt); William Lees, Eleftriter 
in Rodamay Bea; Aohn Cochrane 
(Adrefje unbefannt); Yohn Morris, 
Neger; ©. Neugus, Neger (bei der 
„Mutual Chemital Co.“ in Serfey 
Eity angejtellt). 

Man ſchätzt die Zahl der Verlebten 
auf über 30. Bis jett find nur folgende 
mit Namen befannt: Barbara Grell, 
Zelephoniftin; Seymour Rome, Bud): 
halter (Schädel rbrodhen); Charles 
Dobjon (Kopfhautwunden und Rüden 
verlegt); Roſe Dlmjtead (Kopfhaut: 
wunden, Abjhürfungen und arge Ner- 
benerfehütterung); Henry Atkins, Po- 
lizift (Schädel gebrochen; der nieber- 
fallende Waggon ftürzte theilmeife auf 
ihn). Einem unibentifizirten Mann, 
bon etwa 35 Jahren, ift ebenfall3 der 
Schädel gebrochen. 

Das Unglüd ereignete fich jchon 
frühmorgens, und fein erftes Zeichen 
war das plößlide Erlöfchen aller 
Lichter, morauf fämmtliche Injaffen 
des Zuges auf die eine Seite gefchleu- 
dert wurden. Ein Paffagier Namens 
DB. E. Kohnfton führt feine Rettung 
nur auf den Umftand zurüd, daß er 
aus der Thüre feines Waggon3 heraus 
in die Straße gefchleudert wurbe, mo 
er gegen eine Frau ſtürzte. 

Der Koroner hielt eine Unterfuchung 
ab, bei welcher der Kondufteur %. W. 
Sohnfon fagte, ein Falfches Signal 
babe das Unglüd verfchuldet. Die 
gelb-grüne Farbe des Signals habe, 
nur dahin verjtanden werden fünnen, 
daß das Geleife in Ordnung fei, und 
der Zug der 9. Upenue das Megereiht 
babe. - 
New York, 11. Sept. Acht Leichen 
bon Perfonen, melche bei dem gemelbe- 
ten Unglüd auf der Weſtſeite-Hoch— 
bahn umfamen, wurden nach der Po- 
lizgeimache der 47. Straße gebradt; 
jeder Leiche folgte ein großer Men 
Tchenhaufen, und vor der Bolizeimadse 
fonnte nur mit großer Mühe und mit 
Aufgebot von Ertra: Mannjchaften 
der Verkehr freigehalten werden. Viele 
im Bolf waren bufterifch. Die Todten 
murden in einer Reihe auf den Boden 
des SHinterzimmers gelegt, und dann 
murden Anvermwandte oder andere Per- 
fonen zugelaffen, melche die Polizei 
davon überzeugten, daß fie die Per 
fönlichfeit diefer oder jener Leiche feit- 
ftellen fönnten. 

Un der Leihe von Salomon Nu 
galt war der Kopf völlig vom “ımpf 
getrennt; man fand beide Theile meh- 
rere Yards von einander entfernt auf 
dem Geleije. 

Die Umgebung vom Schauplaß bes 
Unglüd3 war noch viele Stunden mit 
Trümmern gefüllt. 

Der Boliziit Joſeph Bach ſtarb an 
den erlittenen Verletzungen, kurz nach 
ſeiner Verbringung in das Rooſevelt— 
Hoſpital. 

Mehrere Paſſagiere des Waggons, 
welcher in die Straße hinab ſtürzte, 
ſprangen unmittelbar zuvor hinunter 
und kamen bis auf einen, welcher den 
Schädel brach, ohne lebensgefährliche 
Verletzungen davon. 

Einer der Todten, E. P. Scheible, 
kam erſt vor einem Monat von Chei— 
cago hierher. Er war 23 Jahre alt, 
bei der Weſtern Electric Co, angejtellt 
und wohnte in dem Hauſe Nr. 409 W. 
127. Str 

Der Koroner iſt jetzt überzeugt, 
daß das Unglück nur durch verbre— 
cheriſche Fahrläſſigkeit des betreffen— 
den Weichenſtellers verurſacht worden 
ſei, welcher erſt den Zug der 9 Abenue 
in die 53. Str. hinein rangirte und 
dann verſuchte, den Zug auf die 9. 
Ave. zurückzubringen, dabei aber wie— 
der einen Fehler machte, worauf die 
Kataſtrophe erfolgte. 

New York, 11. Sept. Um Mittag 
wurde die Geſammtzahl der Getödte— 
ten bei dem Hochbahnunglück behördlich 
auf 9 angegeben. Manche aber ſchätzen 
ſie noch immer höher und ſprechen von 
14 oder gar 20! 

Der zweite Waggon des betreffen- 
den Zuges mar: e3, melder in die 
Straße hinab ftürzte, und es jcheint, 
dat alle Getödteten ober töbtlich Ver- 
legten auf diefem Waggon waren. 

(Später:) 10 Zodte unb über 40 
Verletzte, — das ift die neuejte Angabe 
über die Unglüdsfälle in Verbindung 
mit dem Entgleifer eine® Hochbahn- 
zuges! Der befchuldigte Weichenftel- 


ler, Cornelius U. Jadinfon, wurde. ın | 


feinem Heim an der Meft 22. Straße 
verhaftet; ' er behauptet, er habe bie 


5 Mitglieder der Zugbemannung 
wurden gleichfalls in Haft genommen, 
einfchließlich de3 Motormanne2. 


Bahnunglüd in Illinois uſw. 


Bloomington, SU., 11. Sept. Zmei 
Güterzüge auf ver Ehic ag o-Zmeig- 
ftrede der linois - Zentralbahn wur⸗ 
de bei einem Zufammenftoß zu Tho— 
bille vemolirt. Ein Viehzüchter, der in 
einer Kabufe jaß, murbe getöbtet, und 
mehrere andere wurden verlegt. 

Nebrasfa City, Nebr., 41. Sept. 
Auf der Burlingion-VBahe ftieß ein 
nordmwärt3 fahrender Perfonenzua mit 
einem in gleiger Richtung fahrenden 
Güterzug zufammen. Der Schaffner 
des Perfonenzuges, Bert Nemberg, 
wurde getöbtet, und ein farbiger Xr- 
beiter auf dem Güterzug (Name unbe- 
fannt) wurde fehmer verlegt. 

Dttama, Ont., 11. Sept. Zu Ham- 
mond, 23 Meilen öftlih von bier, 
rannte ein oftwärts fahrender Erpreß- 
zug der Soobahn’ auf dem Geleife der- 
Canadian Pazifitbahn in den „Jmpe- 
trial Limited“ Zug hinein. 5 Berfonen 
wurden ſchwer, und verſchiedene andere 
leichter verletzt. 

Kankakee, Ill. 11. Sept. Der er— 
wähnte Zuſammenſtoß zweier Vieh— 
züge auf der Springfield-Zweigſtrecke 
der Illinois -RZentralbahn wurde ur— 
ſprünglich durch Nebel verurſacht und 
durch das Platzen eines Luftſchlauchs 
veranlaßt, das zurFolge hatte, daß der 
eine Zug in zwei Theile ging. 

Der Getödtete iſt W. H. Greer von 
Bluemond, Ill. Fünf Andere wurden 
verletzt, zwei wahrſcheinlich tödtlich. 
Zwei Waggonladungen Pferde kamen 
um. 


Drucker ſtreiken. 


Toledo, O., 11. Sept. 50 Alzidenz⸗ 
drucker dahier legten die Arbeit nieder, 
nachdem es ihnen nicht gelungen war, 
mit ihren Arbeitgebern zu einem Ab— 
kommen betreffs des achtſtündigen Ar— 
beitstages und der Lohnſkala ſowie 
der ausſchließlichen Beſchäftigung von 
Gewerkſchaftsmitgliedern zu gelangen. 
Eine Anzahl kleinerAkzidenzdruckereien 
bewilligte die Forderungen der Arbei— 
ter, aber die 12 größeren nicht. Man 
erwartet einen bitteren Kampf. Die 
Zeitungen ſind nicht davon betroffen. 

Das Gelbfieber. 


New Orleans, 11. Sept. Zwanzig 
neue Erkrankungen am Gelbfieber ſind 
ſeit Sonntag Abend um ſechs Uhr gez 
meldet worden, aber kein neuer Todes⸗ 


fall. 

Geſammtzahl der bisher gemeldeten 
Rrkrankungen: 2309. Geſammtzahl 
der Todesfälle: 316. 


Regierung ſiegt. 

Madrid, Spanien, 11. Sept. Bei 
den neueſten Landrathswahlen hat die 
Regierung eine wichtige Mehrheit er— 
halten. 

Es kamen viele Wahlkrawalle vor; 
dabei wurde auch ein Mädchen getöd— 
tet. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Angebliche Kindsmörderin. 


Anna Morvinsky ſoll ihr nengeborenes 
Kind ertränkt haben. 


Unter der Anklage, ihr neugebore— 
nes Kind ertränkt zu haben, befindet 
ſich die Mjährige Anna Morvinsky im 
County⸗Hoſpital unter polizeilicher 
Bewachung. 

Als Klägerin gegen ſie tritt Frau 
Mary Mazina auf, die mit ihr im 
Hauſe Nr. 570 Throop Str. wohnt. 

Die Frau meldete der Polizei, daß 
ſie ſich in einem auf dem Hofe der Woh— 
nung gelegenen Schuppen befand, als 
Anna einen angrenzenden Schuppen 
betrat. Bald darauf habe ſie ein Kind 
ſchreien gehört und darauf ein Plät— 
ſchern vernommen. Sie habe ſofort 
vermuthet, dat das Mädchen das Kind 
in ein Yangbaffin gemorfen habe. Als 
fie Unna zur Rebe jtellte, habe diefe an- 
fänglich geleuanet. Sie habe aber den 
Dedel des Bajfind aufgehoben, hinein- 
geblict und die Leiche des noch nicht ei— 
nen Tag alten Kindes gefehen. Als 
es ihr gelang, die LXeiche zu bergen, ei 
Anna in Ohnmacht gefallen. 

Hrau Mazina benachrichtigte fofort 
die Polizei. Anna murbe nad). dem 
Gounty=Hofpital aefhafft. Der Ko- 
ıoner ijt benachrichtigt worden. 

— — — — 
War George Hausmann. 


Die Leiche, welche geſtern am Fuße 
von Jackſon Boulevard aus dem See 
gefiſcht wurde, iſt heute von Fred 
Hausmann, Canton, Ohio, als die ſei— 
nes Ontel3 George Hausmann ibenti- 
fizirt worden. Sie befindet fich zur 
Zeit in MNaly & Duffy’ Beftat- 
tungsgefchäft, Nr. 504 Wabafh Xbe. 
Man muthmaßt, daß der ZTobte, ein 
Sclagballjpieler, auf der Fahrt nad 
Chicago begriffen, von einem Dam- 
pfer fiel oder aber in jelbftmörberifcher 
Abficht in den See |prang, 


Wurde zum Mörder. 


Der Anftreiher Milia Smilopid, 
der am Samftag Abend, wie berichtet, 


im Haufe Nr. 10826 Xortence ne. verf 


—* * —— — n wur⸗ 
iſt heute im Sou ⸗ 
tal der Wunde erlegen. Er 

Caray hatte das Opfer für Peter 


ge» [ft 


Beſuch beim Mayor. 


Sonntagsmuder haben ihre alte 
. ‚Forderung geftellt, 


Ein fanfter Drud. 


Wird auf die City Railway Co, ausgeübt 
merden.—Prügelei zwifdhen Poliziften. — 
Einhaltsbefehl gegen die Dorftadt Chi: 
cago Heights. 


Mayor Dunne erhielt Heute einen 
Befuh der „Lam Enforcement“ und 
der „Sunday Elofing League”, Die 
Herren forderten ihn auf, fich an dem 
ruhmreichen Vorgehen des Gouverneur 
Yolf von Miffouri ein Beifpiel zu neh- 
men und in Chicago die ftaatlichen 
Sonntagsgeſetze in Kraft zu jegen, ge- 
rade wie jener e8 in St. Louis thut. 
Herr Dunne lehnte dantend ab. Er 
erinnerte feine Befucher daran, daß fie 
ihm ja fchon vor feiner Erwählung ih- 
re Aufmartung gemacht und ihn ge- 
fragt hätten, mie er fich zu der Sonn 
tagsfrage zu ftellen gebächte, falla er 
gewählt werden jollte. Er hätte ihnen 
damals anvertraut, daß er noch immer 
da3 Ergebniß der hier im Jahre 1873 
borgenommenen Abjtimmung, nämlich: 
daß die Wirthichaften auch Sonntags 
follen offen gehalten werden dürfen, 
al3 maßgebend für die Stabtvermal- 
tung eracdhte und fih danach richten 
merbe. ‘m Uebrigen feien die Sonn- 
tag3-Crläffe ja Staatögefege, und die 
Uebertretung von foldhen zu ahnden, 
fei Sache des Staatsanmwaltes. Diefer 
fei auf der Norbfeite zu finden, falls 
die Herren fich dorthin bemühen moll- 
ten; er, der Mayor, halte jie nicht zu= 
rüd. — Damit war die Audienz zu 
Ende. 


Sanfter Drud. 


Die City Railmaj Co. verhindert 
jeit geraumer Zeit die Neupflafterung 
bon Theiljtregen der 61. Straße, der 
Cottage Grove und der Michigan Xbe., 
indem fie fich weigert, auch ihrerfeits 
an den Arbeiten theilzunehmen und 
befonders ihre Geleife auf gleiche Höhe 
mit dem geplanten neuen Pflafter zu 
bringen. — Um nun die Gejellichaft 
momöglich Klein zu machen, hat Ober- 
Baufommiffär Batterfon heute ange= 
ordnet, daß ihr bis. auf Weiteres 
nicht3 mehr zu thun geitattet werben 
folle, wozu fie der befonderen Zuftim- 
mung. ber Stadtverwaltung bedarf. 

Streitende Orönungshüter. 


Die Boliziften Reardon und Neffer 
waren fürzlich beide am Northmeftern- 
Bahnhof ftationirt, um dafelbft für 
Ruhe und Ordnung, und befonders 
für die Sicherheit von in der Stadt 
eintreffenden Fremdlingen zu jorgen. 
Statt ihren Pflichten nachzufommen, 
geriethen die beiden Mujfterbeamten in 
Streit miteinander, und fchließlich ha= 
ben fie fich zum Gaudium der Stra— 
Benjugend mie Schulbuben geprügelt. 
Jetzt beſchäftigt ſich die Zipildienit- 
Kommiſſion mit dieſem Fall. — Vor 
derſelben Behörde haben die Poliziſten 
James H. Thoma und Patrick J. 
O'Malley ſich zu vertheidigen gegen 
die Beſchuldigung, neulich den halb— 
wüchſigen Zeitungsverkäufer David 
Flora des Nachts ohne jeden Grund 
auf der Straße angefallen und miß— 
handelt zu haben. 


Kampf der Intereſſen. 


Richter Chytraus erließ heute auf 
Anſuchen der Chicago Heights Street 
Railway Co. einen Einhaltsbefehl, der 
es der Stadtverwaltung von Chicago 
Heights bis auf Weiteres unterſagt, 
die genannte Straßenbahn = Gefell- 
Ihaft an der Legung neuer Geleife zu 
verhindern, oder der Chicago and 
Southern Iraction Co. (einer Kon 
furrenzgefellichaft für die erftgenannte 
Korporation) Wegerechte zuzugeftehen. 
An der Eingabe heißt e3, die Friit, 
welche die Stadt Chicago Heights der 
Straßenbahn-Gefellichaft für die Fer- 
tigftellung ihrer Linie zugeftanden ha= 
be, laufe erft am 1. November ab; die 
ftäbtifchen Behörden verfuchten nun, 
die Bauarbeiten auf jede Weife zu ver— 
zögern, anfcheinend in der Abficht, das 
Straßenbahnmonopol der gegnerifchen 
Gejelichaft in die Hände zu fpielen. 

Derichiedene Auffaffung. 

Die Zivildienft - Kommiffion Hält 
dafür, daß die VBermelfer und Hilfsar- 
beiter von jolchen, welche mit der Ver— 
mejfung der Halited Str. und der Mi- 
higan Ave. beihäftigt find, den Re- 
geln der Zipildienft - Orbnung gemäß 
hätten angeftellt werben jollen. Weil 
das nicht gefchehen ift, verhindert die 
Kommiffion die Auszahlung des Ge- 
halt3 diefer Leute. . 

Die Behörde für öffentliche Arbei- 
ten behauptet, die VBermeffer arbeiteten 
für das Bureau des Korporationa- 
Anmaltes und unterftänden deshalb 
ber Zipildienft-Crbnung nit. Am 
Tchlechteften fährt dabei der Vermejfer 
Karl Lehmann, dem für die Verinef- 
fung der Halfted Str. von dem Norb- 
bis zum Südarm des Fluſſes 81090 
prochen worden find. - 

Geht nicht. | 
' Der Eigenthümer des Mabifon Ho- 
tela, Ede Mabifon und Peoria Str., 
auf den Einfall gelommen, eine an 


2 bis auf ben Bürgerfteig verlängern 
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zu.laffen und viefe Hühnerftiege dann 
al Zugang für feine Raravanferei zu 
verwerthen. Die hohe Obrigkeit hat 
ihm heute bedeutet, daß die Sache jo 
nicht geht. 
Nachfolger für Ehrhorn. 
Stadtſchreiber Anſon iſt heute bei 
der Zivildienſt-Kommiſſion um Er— 
laubniß eingekommen zur Ernennung 
eines zeitweiligen Nachfolgers für ſei— 
nen bisherigen Gehilfen und Berather 
Ehrhorn. Mit der Stellung des Hilfs- 
Stadtſchreibers iſt ein Jahresgehalt 
von 33600 verbunden. 
ne 


Ueber den Geihäftsbetrieb der Interftate 
Erude Gil Co. 

Edwin %: NRaber, Millard Snoe- 
burger, Frank Raber und Ehas. Ra= 
ber haben in einer Klagefchrift, welche 
fie heute im GSuperiorgericht einteich- 
ten, um Wm. ©. Phillips, Präfiden- 
ten der Ynterftate Erude Dil Eo., und 
die Direktoren dieſer Geſellſchaft ab- 
zubalten, das Unternehmen -an die 
Diamond State Dil Co. zu übertra- 
gen, erbauliche Gefhichten über bie 
Gründung und das Befikthum der 
eriteren Gefelichaft erzählt, deren 
Wahrheit natürlich noch nicht erwiejen 
ift. Die Kläger find Aktionäre der In— 
terjtate Erude Dil Co. Sie behaupten, 
dat Philips die Verfchmelzung der 
beiden Gejellihaften zur Yörderung 
feiner perfönlichen Jntereffen anjtrebt. 

Er hat eine Gejchäftzftelle im Ge- 
bäude 159 La Salle Straße und grün= 
dete die Sinterftate Erude-Dil Co. im 
legten November. Zu Direktoren 
machte er angeblich feine beivenSchiwä= 
ger Chas. S. und Wm. V. Hutchins, 
ferner J. P. Clyens, J. L. Rogers, J. 
T. Scharf und W. J. Dillon, welche 
angeblich nurWerkzeuge in ſeinen Hän— 
den find. Nach der Gründung der Ge- 
jellfchaft wurden den Beamten undDi- 
reftoren durch Beſchluß des Direkto— 
renrathes 50,000 Aktien gutgeſchrie⸗ 
ben. Die Geſellſchaft erwirkte ihre 
Körperſchaftspapiere im Staate Süd— 
Dakota und gab ihr Aktienkapital mit 
einer Million Dollars an, mit Aktien 
zu je einem Dollar. Sie befigt aber 
angeblich nur das Pachtreht auf 300 
Acres Land im Staate :>gio, mo fie 
19 Delquellen gebohrt hat, aus bes 
nen fie täglih 38 Yap Del geminnt. 
"oil Hlant jept angeblich, die 
Gejelihaft mit der Diamond State 
Dil Co. zu verfchmelzen und joll ba- 
für Attien tm Nenniwerthe von. $365,- 
000 diefer Gefelfchaft erhalten. Die 
Gejuchiteller haben das Gericht nun er= 
fucht, diefes Vorgehen zu verbieten, bi$ 
die Verhältniffe beider Cefellichaften 
genau unterfucht find. 

Bundestichter Bethea verfügte heute 
die Auslieferung von Geo. Davenport 
an die Obiver Behörden, damit er 
in Columbus, D., progefirt merben 
fann.: Der Mann war hier verhaftet 
und am Freitag Nachmittag "unter 
35000 Bürgfchaft den Bundes-Gro$- 
geſchworenen überantwortet worden. 
Er und ſein Bruder Harry ſollen unter 
dem Namen Davenport Supply Co. 
in Columbus ein Waarenverſandtge⸗ 
ſchäft in betrügeriſcher Weiſe betrieben 
und Tauſende von Dollars verdient 
haben. Kaum hatte der Richter die 
Auslieferung angeordnet, als Daven— 
ports Anwalt MeNab um Rückgängig— 
machung des Befehls erſuchte, weil 
das Beweismaterial ſchwach und die 
Anklageſchrift nach dem Vorverhör vor 
Kommiſſär Foote geändert worden ſei, 
der Richter ließ ſich aber darauf nicht 
ein. 


* 


— — —— — 
Ueber den Haufen gefahren. 


Frau Stella Rook, Nr. 31 Center 
Str., wurde heute an Carpenter Str. 
bon einer Rangir-Lofomotive der Chi⸗ 
cago, Milmaufee & St. Baul-Bahn 
über den Haufen gefahren. Die Verun— 
glücdte, die einen Bruch des rechten Bei- 
nes und Braufchen.erlitt, befindet fih 
in ıhrer Wohnung in ärztlicher Be- 
handlung. 

— — — — 

— „Schweigen iſt Gold“ — aber es 
gibt auch goldene Worte. 

— Gut gegeben. — Sonntagsreiter: 
„Sitz' ich nicht im Sattel, wie mit dem 
Pferd verwachſen?“ — „Oh ja, wie 
verwachſen ſitzen Sie drauf.“ 

— Ironiſch. — A. (zu B. der ein 
altes Automobil erſtanden hat). „Du 
das Ding ſieht aber mächtig abgeſpannt 
aus.” 


— Berplappt. — Kutjcher: „Bitte 
fhnell zu fommen, Herr Doftor, mein 
Herr hat fich das Bein gebrochen!“ — 
Junger Arzt: „Ab, meld Unglüd — 


— GSpaßpogel. — „Sieh nur, dort 
fommt die alte Räthin mit. ihren drei 
bäßlichen Töchtern.“ — „Sa, ja, da 
fällt Einem die Wahl fchmwer, melche 
bon den Dreien man am liebjten — 
nicht möchte.“ 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend Har; mor: 
en wabrjheinlih zumehmende Bemwölftbeit umd 
achmiti ; feifche ſüdliche. Nachmittags 
nördlihe Winde. 
- Allinois: Heute Abend und morgen Mar; im mitt: 
feren und weftlihen Gebietstheile hente_WAbend- wär: 
mer; morgen im nördlichen und- weitlichenGebiets- 
ehmende Luftiwärme; de Winde. 
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Beſchweren ſich 
Deutfche Bürger“der 5. Ward mit Richter 
Huxley unzufrieden. = 

Eine Anzahl. deutfcher Bürger der 
5. Ward, an ihrer Spige 3. 2. Uns 
terlander, 3315 Dafley Mpe,, werben 
dem Mayor eine Klage über den Rich— 
ter Qurley- vom Polizeigeriht an der , 
35. Str. unterbreiten. Am 30. Auguft 
fam vor ihm der Fall gegen Dim. 
Doerjeln, 3302 Leanitt Str., zur 
Verhandlung, den feine Frau unter der 
Anklage, fie verlaffen und fich de um- 
ordentlichen Betragens jchuldig ge= 
macht zu haben, hatte verhaften lajjen. 
Doerſcheln, welcher feine Zeugen nicht 
hatte zur Verhandlung beibringen ön- 
nen, juchte um. Auffchub nach, der ihm - 
bom Richter aber abgefhlagen wurde, 
worauf er den Angeklagten unter $800 
Bürgichaft an die Großgeſchworenen 
berivied. - 

Wie Unterlander und Doerfcheln be= 
haupten, — die Polizei der Be⸗ 
zirkswache an 38. Str. dieſem erſt ge⸗ 
gen 9 Uhr des Abends, ſich mit ſeinen 
Freunden zwecks Bürgſchaftsſtellung in 
Verbindung zu jegen, worauf Inter: 
lander fi nach dem Haufe von Ridh- 
ter .Hurley begab, der aber anfänglich 
bon Annahme von Bürgfchaft nichts 
hören mollte, fondern erklärte, ber 
Mann folle nur ruhig die Nacht über 
im Käfig bleiben, das werde ihm nur 
nügen. Erft ala Unterlander Ridter 
QYurley eindringlich vorgeftellt Hatte, 
daß Doerfcheln jieben Kinder habe, die 
allein zu Haufe feien, da feine Frau 
fih von ihm getrennt "habe, gab ihm 
der Richter eine fchriftliche Anmeifung 
an den Stationsjchreiber. 

Diefer habe fich, fo erzählt Unter» 
lander, erft nah vielem Schimpfen 
und Fluchen daran gemacht, den Bürs- 
Tchaftsjchein auszustellen, dann aber 
entdecdt, daß er nicht im Befite des-rich- 
tigen Yormulard jei. Unterlanber 
rief daraufhin Richter Hurlen telepho- 
nifeh an, diefer Habe fich aber geweigert, 
der Sache megern weiter mit ihm zu 
unterhandeln, und bie Folge war, daß 
Doerjcheln die Nacht über in Gemahr- 
fam verbringen mußte und erft am 
nädhften Morgen gegen Bürgichaft 
freigegeben murbe. 

Mas die deutfhen Bürger der 5. 
Ward, die fich des Falles annehmen 
merben, befonder8 empört, .ift derlims, 
ftanb, daß, ihret. Ausfage nad, Rich- 

sr Hurleh wie die bienftthuenven Poli- 

zeibeamten ber Bezirfsmahe an der 
35. Ste, nicht zuborfommend genug 
fein fünnen,-fobald ein |rländer im 
Spiel ift, die deutfhen Bürger aber, 
mit denen fie amtlih in Berührung 
fommen, mit der größten Schroffheit 
und Ungerechtigkeit befandlen. 


Ald. Patterſon todt. 


Vertrat ſechs Jahre lang die 20. Ward im 
Stadtrath in fähiger Weiſe. 


In feiner Wohnung, 43 Campbell 
Park Abe.; ift heute Alderman James 
L. Patterfon, melcher die 20. Ward 
vier Termine hindurch im Stabtrath 
vertreten hat, einem Leberleiden erle- 
gen, welches ihn kurz nad ber legten 
Frühjahrsmwahl befallen hatte. Schon 
im vergangenen Juni war fein Befin- 
den ein To fehlimmes, daß die Xerzte 
fein Ableben befürchteten. Wider Er- 
warten erholte fich der Krante aber jo 
weit, daß er feinen Pflichten nadzu- 
gehen im Stande war. Vor zwei Wo— 
chen erlitt er einen Rü’fall, der nuns 
mehr feinen Tod herbeigeführt hat. 

Ald. Patterſon ſtand im 40. Les 
bensjahre und hinterläßt Frau ſowie 
zwei Töchter im Alter von 18 und 8 
Jahren. Zuletzt war er als Verkäufer 
für die Firma Sprague, Warner & 
Co., früher im Kommiffionsgeihäft 
thätig. In republikaniſchen Kreiſen 
fpielte er — und nicht nur in ſeiner 
Ward — eine ziemlich große Rolle. Im 
Jahre 1899 wurde er zum erſten al 
in den Stadtrath gewählt, und ſeither 
hat er die Bürger der 20. Ward in = 
ner Körperfehaft in fähiger Weife ver 
treten. in diefem Jahre war er Vor⸗ % 
figer des Ausfchufles für das Wafler- 
amt, aber «uch anderen wichtigen Aus- 


"ichüffen gehörte er ald Mitglied an, > 


und auch in diefer Beziehung nahm ewi > 


e3 mit feinen Amtspflichten jehr ges 3 


wiffenhaft. Die Nachricht von feinem 
Ableben fam für feine Amt3genofjen, 
die ihn für genefen hielten, jehr uner- 
wartet und rief aufrichliged Bebauern 
berpor. Weber die Zeit des Begräbnij- 
fes find noch feine Beftimmungen ge 
troffen worden. ; 
— — 


Toller Hund. 


Ein anſcheinend toller Köter verur 
erhebliche Aufregung im 


ſachte 
County⸗Gefängniß· Er war durch die 
offene Thür eingedrungen, hatie gach 
dem Thürhüter MWm. McGum ges 
fchnappt, war dann bie nad) dem zimei- 
ten GStod führende Treppe ge: . 
ftürmt, auf eine Fenfterbrüftung ger 
fprungen und hatte fich, von mehreren 
Angeftellten bedrängt, durch die Git- 


terjtäbe gezwängt unb war auf den 7 


binabgefprungen. Dann eilte er, 
von Beamten ver ig in das >»rfle 
Stodwerk de3 Kriminalgerichtsgebäus 
bes, erjchredte eine Anzahl 
lief dann auf die Straße und entlam. 
Itgend welches Unheil hat er nicht a 
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Verlenhalsband. 
Roman von Feinrich gee. 


G. Fortſetzung.) 
Der Fremde, der ſich Georg hatte 


melden laſſen, wobei er es für über⸗ 


flüffig hielt, feinen Namen zu erwäh— 
men, war inzivijchen, auf den Bejcherd 


des Kellnerd wartend, unten im Beiti- 


bül’zurüdgeblieben. Er war von mit- 
telgroßer ‚Geftalt, die aber durch ben 


“ Iofen, weiten, langen Mantel, den er 


auffallendermweije troß des warmen, 
Tönen Wetterö trug, faft unfenntli 
gemacht wurde. Von jeinen Gejichtö- 
zügen mar- nicht viel zu fehen, da bie 
Augen durd) eine blaue Brille und bie 
Kinnpartie durch einen breiten, brau= 
nen Bart verbedt wurde, während 
unter dem tiefin bie Stirn gebrüdten 
Hut das Haar bis über die Schläfe 
geftrichen mar und auch biefen Theii 


- des Gefichtes faft untenntlich machte. 


Stilfehweigend jtand der Fremde in 
einer Ede, und erft, alö jegt der Kell: 
ner zurüdfehrte, fam Leben in ihn. 

„Herr Brüggenwerth Tat bitten. 
Eriter Stod, Nummer jechzehn.“ 

Der Liftjunge öffnete dem ftemben 
Herrn, nicht ohne. einige Verwunde- 
rung über jeine etwas merfmwürbige 
Erſcheinung, den Fahrſtuhl, und zwei 
Minuten ſpäter klopfte der Fremde an 
die bezeichnete Thür. 

Georg rief abermals: „Herein!“ 

Auch ihn überkam jetzt ein gewiſſes 
Befremden angeſichts des ſeltſamen 
Unbekannten, der über die Schwelle 
trat. Lautlos, nur mit einem ſtum—⸗ 
men Kopfnicken, ſchloß der Fremde 
hinter ſich die Thür und blieb nun an 
derſelben, den Hut in der Hand, ſtehen. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte Georg, 
ſich der Erſcheinung nähernd. 

Im folgenden Moment geſchah mit 
dem ſonderbaren Gaſt etwas höchſt Un— 
gewöhnliches. Er legte den Hut auf 
den nächſten Stuhl, griff ſich nach 
Bart, Brille und Kopfhaar, das ſich 
mit ſeiner dichten Fülle jetzt als eine 
Perrücke herausſtellte, riß das Alles 
herunter, und ein verwandelter Menſch 
ſtand vor Georg — ein Mann mit 
einem bartloſen, harten, kühn und 
energiſch geſchnittenen Geſicht, das mit 
ſeiner gebräunten Farbe wie aus 
Bronze gegoſſen ſchien und deſſen 
graue, ſtählerne Augen jetzt mit einem 
Blick auf Georg gerichtet waren, daß 
dieſer einen Schritt zurücktaumelte. Es 
war ihm nicht anders, als erblickte er 
dort ein Geſpenſt. 

„Harlinghaus!“ ſtieß er hervor. 

„Ja!“ ſagte der Freinde leiſe, aber 
mit feſter Stimme. 

„Was wollen Sie hier? Wiſſen Sie 
nicht, daß Sie noch ſteckbrieflich ver— 
folgt werden?“ 

„Das weiß ich. Deshalb hab’ ich 
dieſe Maske angelegt.“ 

„Wenn man Sie aber trotzdem er— 
kennt? Hier in diefer Stabt, mo Sie 
noch unvergeffen find.“ 

„Mein Aufenthalt "wirb.ugamg: kurz 
fein. Ich bin heute früh angetommen 
und reife mit dem nächiten Zuge .mie- 
ber ab. Mein Zmed war nur, Fie zu 
Tehen, Sie zu fprechen.“ 

„Und mas mollen Gie no bon 
mir?“ 

„Haben Gie den Brief erhalten, den 
ih damals an Sie zurüdließ?" 

„Do! Uber wie haben Sie mich 
bier gefunden? Wiffen Sie nicht, dat 
ich diefer Stadt fchon längft den Rüden 
gefehrt habe, und daf mich nur befon- 
dere Umftände zu rüdführen?” 

„Alles, Alles meiß id. Glauben 
Sie, ih Iefe feine deutfchen Zeitungen, 
ich hätte Khre Schiefale nicht ganz ge— 
nau verfolgt? Mein Weg führte mich 
erft nach der Hauptitabt, dort erfuhr 
ich, daß Sie feht hier find.” 

„Uber wo fommen Sie her?“ 

„Aus Key Weit.“ 

„Key Weit?“ 

„In Staate Florida — Ivo ich der 
Beliger der bedeutenditen Schwamm: 
fifcherei von ganz Amerika bin.“ 

„Dann haben Sie alfo Glüd ge— 
habt?“ 

„Slüf und Berftand!” 

„Und was alfo wünfdhen Sie von 
mir!” 

Harlinghaus, der, Mann mit dem 
harten, braunen Geficht, jentte den 
Kopf. 

„Erit Ihre Verzeihung!“ 

Er hätte das Wort nicht ausſprechen 
ſollen, denn es weckte in Georg die Er— 
innerung daran, was dieſer Mann an 
ihm verſchuldet hatte. Wenn es ſich 
blas um das verlorene Geld gehandelt 
hätte! Aber die Folgen, die ſich daran 
geknüpft hatten. Sein ganzes Schick⸗ 
ſal, ſein ganzes elendes, verdorbenes 
Leben hatte dieſer Mann, der da plötz⸗ 
lich wie ein Geiſt vor ihm ſtand, auf 
dem Gewiſſen. Doch ſein Groll wurde 
jetzt von anderen Empfindungen gegen 
ihn unterdrückt. 

Meine Verzeihung! Und die iſt 
Ihnen ſo koſtbar, daß Sie deshalb ſo 
eine ungeheure Reiſe unternehmen und 
ſich in die größte Gefahr begeben?” 

Harlinghaus ſchlug die Augen wie⸗ 
der zu ihm auf, und mit feſtem Blick 
ſchaute er ihn an. 

Ja, ſo koſtbar iſt ſie mir. Ich hätte 
Ihnen ſchreiben können und mir nicht 
nur die Unbequemlichkeit, die Gefahr, 
ſondern auch die Demüthigung vor 
Ihnen erſparen können. Aber nein! 
Ich würde keine ruhige Stunde mehr 
im Leben für mich haben, wenn ich 
Ihre Vergebung nicht aus Ihrem eige⸗ 
nen Munde erhalten würde. Mein 
Weg zu Ihnen ſollte ein Bußgang 
ſein Diefe Stunde ber Demüthi- 
gung, ich habe fie berbeigefehnt. Nur, 
daß ich nicht eher fommen mollte, ala 
biß ich in der Lage war, Ihnen Alles, 
was Sie dur eye haben, 
tten zu nen, mit Zins 
und Zinfeszind. Und jet bringe ich 
e8 Ihnen.” — 


Er ſchwieg einen Augenblick, wäh⸗ 
rend deſſen in ber bittere Spott 


Geor 
ſich regte. Das Geh, ba3 er ihm ie 


nachdem 


F 
* 


Fin had ang nd 


berbrachte — mit Zins und Zinfes- 
zins! 


— ——— — — — — 


den Verluſt desſelben ſein Geſchick nun 
lüngſt ſeinen unabänderlichen Lauf ge⸗ 
nommen hatte! Nicht mehr Werth, 
als die Kränze, die dort lagen. 

„Sb bin Ahnen Noch ‚eine Recht» 
fertigung fhuldig,“ fuhr Harlinghaus 
jeßt fort, „eine Rechtfertigung, daß ü 
Shnen während der ganzen Zeit jei 
meiner Flucht nicht menigftens einmal 
ein Lebenszeichen von mir gegeben 
babe.... ein Zeichen befien, daß ich 
ber Verpflichtungen, mit denen ih Str 
damals verlaffen habe, ſtets eingedenk 
geblieben bin.... daß ih nicht Thon 
längjt eine Nachricht über mich an Sie 
babe gelangen -Iafjen“ — 

Georg fiel ihm. in’3. Wort. 

„Aber das ift Doch gefchehen.“ -- 

Verjtändniglos jah ihn der Ans 
dere an. 

„Wie? — Gefchehen?“ 

„Is erinnere Gie an den Ched, den 
Sie mir aus New Hort haben zugehen 
laſſen.“ 

„Bas für einen Ched?“ 

„Einen Ched über fünftaufend-Dol- 
lard. Sie müffen fich doch deffen ent» 
finnen. 3 ift im Winter vor jechs 
Jahren geweſen.“ 

Die Verwunderung in Harling⸗ 
haus' Geſicht wurde immer größer. 

„Ich habe Ihnen Checks zugehen 
laſſen — über fünftauſend Dollars? 
Aus New York? Und vor ſechs Jah⸗ 
ren? Wer behauptet das?“ 

„Aber die Bank, die mir den Check 
geſchickt hat. Sie ſchrieb mir, daß das 
Geld von Ihnen bei ihr für mich ein— 
gezahlt worden ſei.“ 

Harlinghaus lachte. 

„Ich habe nie mit einer Bank in 
New York etwas perſönlich zu thun 
gehabt. Ich habe auch nie fünftauſend 
Dollars für Sie eingezahlt.” 

„Sie wollen da3 jebt leugnen?” 

„Aber melchen Zweck wollte ich da— 
mit verfolgen? Oder halten Sie mich 
für ſo edelmüthig, mit unbekannten 
Wohlthaten um mich herum zu mer- 
fen? Und vor ſechs Jahren, ſagen 
Sie? Das war gerade, als ich in San 
Franzisko öffentlich Stiefel „gevutt 
habe. Fünftauſend Dollars? Nicht 
einen überflüſſigen Cent hatt' ich da— 
mals in der Taſche.“ 

Georg war wie vor den Kopf ge— 
ſchlagen. Noch wußte er nicht. was er 
von der Behauptung dieſes Mannes 
zu balten hatte. 

„Über wenn ich Ahnen erkläre,“ fuhr 
er fort. „daß die Bank ven Einzahler 
ausbrücfich mit Xhrem Namen bezeich- 
net hat?” 

„By jove,* lahte-Harlinghaus bon 
Neuem, „dann muß:e3 entweder noch 
einen meine? Namens geben, ober 
„Jemand Hat fich einen Spaß mıt | 
Ihnen gemacht.“ 

Aber das eine Fang fo unglaublich 
mie da3 andere. Was jollte das noch 
für ein zmweiter Ditmar Harlinghaus 
fein, der einem Wilbfremben fünftaus 
fend Dollars fchidte, oder melcher 
Menſch würde ſich mit einer ſolchen 
Summe einen bloßen Spaß machen? 
Auch Harlinghaus ſah das ein, und er 
ſah auch, daß hier ein Räthſel dahinter 
ſtecken mußte. 

„Aber warum ſich darüber den Kopf 
zerbrechen?" fagte er. „Wer meiß, 
melche Gründe der eble Unbekannte 
hatte! edenfall® Gründe, die fich 
ein Anderer gefallen laffen fann.- Das 
Einfadhite ift,. Sie erkundigen fich bei | 
der Banf noch einmal ſelbſt. Sechs 
Jahre find eine lange Zeit, doch mer 
weiß, vielleicht ift die Berfon bes Ein- 
zahler3 dem Kaſſirer im Gedächtniß 
geblieben.“ 

„Die Bank!” rief Georg ungeduldig. 
„Aber ich erinnere mich gar nicht mehr 
ihres Namens.“ 

Harlinghaus zudte die Achjeln. 

„Das ift ſchlimm. Dann mirb 
Shnen Niemand helfen fünnen.“ 

Eine große Aufregung bemächtigte 
ſich Georgs. 

„Aber ich kann mir doch nicht von 
irgend einem Unbekannten fünftauſend 
Dollars ſchenken laſſen. Und wenn ich 
bedenke“ — er hielt inne, um dann 
aber gleich in noch größerer Unruhe 
hinzuzuſetzen: „wenn ich bedenke, 


Es iſt zu gut zu glauben, 


es iſt ein nuun Tags-Wunder — Ihr 
könnt es nicht begreifen, bis Ahr ed 
ſeht — mie bie Sachen aufgefrifcht 
und f&hön, wie fie rein und frifch und 
glänzend und hübfch werben unter dem 
wunderbaren Einfluß von 


"20th 
Gentury 
Soap” 


Schmutz verſchwindet und zwar 
ſchnell. Es gibt keinen —** den 
Ihr tragt, auch keinen Haus— 
zus = Artikel, der wafchbar ift, ben’ 

Oth Century Soap nicht aus» 

ezeichnet reinigt tadellos und abs 
olut ohne Schädigung. 

Euer Leinen und MWäfche jeder Ar 
Euer Holamwert, Möbel, Rücen-Uten: 
filien, Schüffel, Kannen, Pfannen, 
Emaille, Lampen, enfter, Teppiche, 
Rugs und alles was hr Habt, das die 
Dienfte eines Reinigungsmittels bes 
darf, läßt filh am beften reinigen und 
fieht am beten aus und hält am Beften 
bor, wenn Yhr nichts "gebraucht ala 
—— Kin Du * *8 — 

einen Zweifel — es i t 
erwiefen. * 

Sie macht die Hände weiß, weich, 
glatt und fammetartig. Keine Säus’ 
ren ober che Fette, ausſchließlich 
veined, füge, Dunibeingenbes Plan 
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mit das Geld gedient hat. Daß ich 
ohne dieſes Geid wahrſcheinlich heute 
irgend ein Kommiz fein mirde; 


noch 
daß ich dieſem Gelde Alles verdantke, 


was ich erreicht Habe und bin.“ . 

Und wiewenig Werth all’ .dies Er- 
reichte auch noch vor einer ee 
für ihn gehabt hatte — der Gebante, 
durch einen ihm vollftändig Unbefann- 
ten dazu gelangt’zu fein, überwog für 
ihn jet alles Andere. 7 

Aber Harlinghaus unterbrad ihn. 
Er 30g ein dides, ledernes Portefeuille 
unter jeinem Mantel hervor und ent- 
nahm diefem ein verfiegeltes Hubert, 

„EB enthält die Abrechnung,“ jagte 
er, diefes auf den Zijch legend, -„und 
das Geld in englifchen Noten. Weber: 
dies brauche ich Ihnen wohl faum zu 
bgmerten, daß ich drüben einen ande- 
ren Namen angenommen habe. Gie 
werben ihn in bdiefen Schriftitüden 
bermerft finden.“ Er zog feine Uhr. 
„In zwanzig Minuten muß ich wieber 
auf dem Bahnhof fein. Wollen Sie 
mir nun Xhre Hand geben? Darf ih 
die Hoffnung mit mir nehmen, daß Sie 
mit verziehen haben?“ 

Georg, reichte fie ihm zerftreut, und 
ber Reuige hielt fie feit. 

„sch danfe Ahnen,“ jpradh er in- 
brünftig. „Was ich an Jhnen gefrevelt 
babe, davon mäfcht mich nichts rein, 
auch nicht Ihre Verzeihung. Aber fie 
bat mir doch die drüdendfte Laft pom 
Herzen genommen, und Sie maden 
einen neuen Menjchen aus mir, Wenn 
Sie in Zukunft von einem —2 — 
Miſter Peterhead in Key Weſt im 
Staate Florida vernehmen, dem Be— 
ſitzer der großen Schwammfiſcherei, 
der an armen, unglücklichen Leuten 
Gutes thut, ſo legt er Ihnen hiermit 
das Geſtändniß ab; daß er damit nur 
eine alte Schuld zu ſühnen ſucht, daß 
er Ihnen damit danken will, weil Sie 
ihm verziehen haben. Und wenn Sie 
einmal ſeine Dienſte brauchen — Sie 
haben zu jeder Stunde über ihn zu ge— 
bieten!“ 

Bei dieſen letzten Worten befeſtigte 
der Redende wieder ſeinen Bart, ſetzte 
ſeine Perrücke und ſeine Brille auf und 
glich dem einſt verſchwundenen Har— 
linghaus ſo wenig, daß Georg an ein 
gehabtes Wahnbild hätte glauben kön— 
nen, wenn nicht noch das verſiegelte 
Kuvert vor ihm auf dem Tiſch gelegen 
hätte. 

Der Mann mit der blauen Brille 
nahm ſeinen Hut. 

„Gott ſegne Sie!“ 

„Leben Sie wohl!“ 

Die Thür ſchloß ſich hinter ihm, und 
Georg war wieder allein. 

Seine Augen glitten über das ver— 
ſchloſſene Papier auf-dem Tiſch, das 
ein Vermögen barg, aber er nahm ſich 
nicht einmal die Mühe, es zu öffnen. 

Ein Räthſel war in ſtin Leben ge— 
treten — oder vielmehr, ohne daß er 
bisher davon eine Ahnung gehabt hatte 
— es war darin ſeit Jahren enthalten. 

Wer löſte es ihm?“ 

Und gelöſt mußte es werden. Eher 
durfte er ſich keine Ruhe gönnen. 

(Fortſetzung folgt.) 
— oo... — 
Der wilde Sanfi. 


Erzählung auß den fteirifchen Bergen von 
% Brood3. 


Ernft und feierlich fchauen die 
Berge in das bemaldete Thal zu ihren 
Füßen. Der Gebirgsbah durchflieht 
ed, und nahe feinem Ufer Iiegt das 
große Eifenwerf Immhofen mit ſei— 
nen Hämmern, Schmieden, Gießereien 
und Schleifereien. Das ſonſt ſeichte, 
klare Bächlein iſt ſeit wenig Tagen 
durch das Schmelzen großer Schnee— 
maſſen im Gebirge in ein wildes Ge— 
wäſſer verwandelt. Gelb, trübe, mit 
raſender Haſt, ſtrömt es thalab und 
hat an manchen Stellen ſeine Ufer 
übertreten. Ein blauer, reiner Früh— 
lingshimmel ſteht über dem Thal, das 
vom Brauſen des Waſſers, dem Lärm 
der Maſchinen durchtoſt wird. 

Das Thor zum größten Eiſenham— 
mer iſt weit offen und gewährt einen 
Blick in den langen, halbdunkeln 
Raum. An feiner rechten Seite ſchme? 
tern drei Hämmer nieder, an ber lin 
fen befinden ich mehrere große Feue— 
rungen hinter maffiven Eifenthüren. 
Jeder diefer Gluthöfen wird von ei- 
nem Schmied verforgt. Vor dem, ber 
dem Eingang zunädjt liegt, fit ein 
Arbeiter von faum dreißig Kahren. 
Seine großen, glänzenden, hellbraunen 
Augen fehauen in3 Trreie hinaus, zum 
fonnigen Himmel, zum .MWildbach, der 
faum fiebzig Schritte von ihm ent— 
fernt, borübereilt, hinauf zu dem 
ſchmalen Fußiteig, der fih am andern 
Ufer den Berghang hinanmwindet. Ge- 
fpannt, wie auf etwas mwartend, haftet 
fein Blid an dem weißen, ganz jehma- 
len Weg. &3 ift der Hanfi Hirfchbacher, 
ber ftärffie Schmied, der tollite Rau- 
fer, der unermüdlichite Tänzer, ge= 
nannt „ber wilde Hanfi“, der, ganz 
feiner Art entgegen, ernjt und fin: 
nend in den Tag ftarrt. Leife jummt 
er bor fich hin: 

Kan Obr hat’3 net böret, Tan Aug bat’3 net 
Nu de Eterner!, der Windhaud; und- de 
Nacht wein, was g’ihehn. 

Seht fpringt er auf, redt die Arme 
empor, wirft den runden Kopf zurüd, 
als wolle er einen Traum abfchütteln, 
aber feinen böjen Traum, denn ein 
Lachen umzieht feine vollen Lippen 
und: läßt die ftarfen, meißen Zähne 
zwifchen ihnen herborfhhimmern. Er 


ftößt die Thür der Yeuerung auf, und 


der TFlammenfchein übergießt fein 
ſchönes, leivenfchaftliches Gefiht. Mit 
mächtiger Zange reißt er einen glühen- 
ben Eifentlog aus dem Ofen, mirft 
ihn auf den Boden, wo ji Eifenfchie- 
nen binziehen. Dann — ein Stoß ge- 
gen den zifchenden Klo! Er jauft auf 
feiner Bahn fort biß vor den Arbeiter 
am Großhammer bin; ber erfaßt ihn 
mit ber Zange und bringt ihn auf den 
Ambo$. Hanfi Hat die jhwere Arbeit 
wie fpielend verrichtet. Leicht, elaftifch, 
bewegt fi fein prächtig gebauter, 
fraftooller Körper. \ 
horcht auf. Ja 


* 


en 


— — — 


en aa! 


‚aus. Sein Auge rihtet-fich auf Die Ge- 

ftalt eines jungen MWeibes, das brüben 

auf dem Pfad am Berghang nieber- 

fteigt. Al3 es die Wieſe zwiſchen Berg 

und Waffer erreicht hat, bleibt e& jte- 

ben, juchzt wieber ind fingt dann hell: 
Die Hümmer, die faufen, die unten, die 
Mei Herz "Hämmert aa fo. aa Funken drin 

glüh’n.. 

Hanjis Blicle Hängen an dem Mäü- 

' berl, in dem bunfelrothen Leinenrod 

| und Mieder, das die fchönen Arme 
und den runden Hals freiläßt. Ihr 
Kopf, auf dem fie einen Korb trägt, 
ift von einem meißen Tuch umhüllt, 
unter dem bie bunfeln, übergroßen 
Augen hervorleuchten. Ihre nackten 
Füße ſchreiten eilends vorwärts, dem 
ganz ſchmalen, geländerloſen Steg zu, 
der ſich hier über den Bach legt. Er iſt 
aus rohbehauenen Balken hergeſtellt, 
und die gelben, raſtloſen Wellen lecken 
an ihm hinauf, überfluthen ihn da und 
dort. Weiter ſtromab liegen zwei gro— 
‚Be Brüden, aber dieſer Steg erſpart 
den Leuten, die zum oberen Theil des 
Werkes wollen, einen Umweg. 

Kein Juchzer, kein Gegengruß 
kommt aus Hanſis Mund. Er ſchreit 
nur: Mirza® net über'n Steg! bei 
Gott net! Wenn du einigleit'ſt, biſt 
verlox'n! Zrück! Kimm über de 
Brücken! 

Das Dirnderl antwortet mit hel⸗ 
lem Lachen, ſetzt den Fuß auf den 
ſchlüpfrigen Steg und ſingt: 

Wenn i anifall, darfit mi auſſihol'n. Gelt, 

ei Bua, 8 iſt a G'ſpaß 


—X ———— haſt mi auſſigholt, ſind 
wir zwa patſch, patſconaß. 

Mirza! geh z'rück! über die Brücken! 
Kan Menſch net därf heut über'n 
Steg. Z'rück Maderl! J wills! 
b'fehl, i b'fehls! hörſt? Z'rück! 

Na! und wieder na! entgegnet Mir— 
3a berb und betritt den gefahrbrober- 
den Steg. 

Hanfis Fäufte ballen fih. Ylam- 
mend, angjtvoll ruht fein Auge auf 
‚dem MWeibe. Er jteht da, den gejchmei- 
digen Körper geftredt, . bereit, jich in 
dad ſchäumende,“ vorwärtsreißende 
Waſſer zu werfen, wenn das Mäderl 
einen Fehltritt thut und die Wogen 
es erfaſſen. 

Ihr tollkühnes Thun wird noch von 
zwei Menſchen, Herren in elegantem 
Reitanzug, beobachtet. Sie treten eben 
aus dem Tannenwald am Berghang, 
den Mirza hinunter kam und nähern 
ſich dem Ufer. Beſonders der größere 
iſt ein auffallend hübſcher Mann mit 
ariſtokratiſchen Zügen, blondem, krau— 
ſem Vollbart, tiefblauen Augen. Seit 
geſtern iſt er, Baron Leo von Eggers, 
bei ſeinem Freunde Geldern, dem Be— 

pet des Werkes, zum Belud. Er 
jagt: Die Dirn hat den Teufel im 
Leibe. Das machen mir ihr nicht nad). 
MWir nehmen den Weg über die Brüde. 


i 


| "Und troß meines Verbot3 thut fie | 


| e8, entgegnete Geldern. Ich gab’3, weil 

| mir fehon öfter Leute, wenn das Wild- 

| waffer ging, hier verunglüdten. Schau 

| wie der Burfche fie anftiert. 

|  Eagers lat und fpriht: Ya, er 
Scheint das faubere Weibsbild mie 
mil zu lieben. nn 

E3 it der fchöne, milde Hanft, der 
Hirfhbacher, erzählt der Fabrikherr. 
Na, er ift der Mann darnad, den 
hübſchen Trotzkopf zu zwingen. 
ernährt jetzt ſchon ihre ganze Fami— 
lie — ſie ſind verwandt— die ſchwache 
Mutter, den nichtsnutzigen Vater und 
Bruder und begnügt ſich mit einem 
Unterſchlupf auf dem Hausboden für 
ſich und ſeinen Stiefbruder und dem 
täglichen Heidenfterz, den fie auch eben 
den beiden hinträgt. Na, ein bilofaube- 
re Paar mwird’3. Aber, menn die zwei 
gegeneinanderprallen, dann mird’3 
krachen. 

Mirza hat das Ende des Steges er— 
reicht. Hanſi, der ihr die Arme ent— 
gegengeftredt, reißt ihr nun den Kwb 
bom Kopfe und hebt mit einem unar= 
tifulirten Schrei das Mäder! hoch vom 
Boden empor. Dann läßt er fie nieder, 
legt die Zaufte auf ihre Schultern und 
fchüttelt fie. Er jcheint fie jegt an bie 
Bruft preffen zu mollen. 

Sei gefcheidt, Hanfi, fei ftil, ſpricht 
fie ruhig, Jchau her, da drüben, unjer 
gnä’ Herr und noch aner, fei ftad. 

Er tritt zurüd und ftößt hervor: 
Die Anaft hätt’ mi faft umbradt. 

Mär ti anig’falln, hättft mi auffi- 
a’holt, beginnt fie wieder hell zu 
fingen. 

Zornig fährt "er fie an: Schmeis, 
Dirndl, fchweig! Gegen das MWildmaf- 
fer, die G’walt, find mei Urm mie 
Zündhölzer. Schweig. 

Liegt di denn gar fopiel an mi, 
meiner Lieb? flüfterte fie zärtlich, 
‚nachdem fie-fah, daß die Herren fich 
entfernten, und drängt fi an ihn. 

% — 1 berftid dran! murmelt er. 

Sei a’fcheidt, wiederholt fie, zerrt 
an feiner Halzfette, bi3 ein Ring in 
ihrer Hand liegt. Leife fingt fie: 

Kan Ohr hats net höret, kan Aug hats net 


ſehn, 
Nur de Sternerl, der Windbaud) und de 
Naht mweiah, was a’ıhehn! 


Haftig redet Jie dann: Am Sonntag, 
halt, gehn wir wieder zum Tanz, fin- 
gen Trußlieberl, al® die beiten, mir: 
beln ung umi, al3 die beiten. 

Boll ftummer Leidenfchaft jentt Tich 
Hanfis Blid in ihren und hält ihn 
gebannt. Er flüftert: Ya, Trugliedl, 
mei beites ano;, fennft es noch? 

Für dein Lieb thät i hungern, gäbs Leben 

Wärft falfeh oder treuloes — Pirn! zer» 

bred'n thät i Di! 


%a, Mirza, tanzen und fingen ift a 
Freud, aber, noch fchöner is, wenn mir 
zma broben hinter der Hütten figen, 


am Sonntag. Und de Feuer find todt 


und de Hämmer fehweigen, de Vögerl 
fingen. Und mir zimoa allan beifam- 
men! Blab’n mwie.droben, Sonntags, 
drängt er, nur anen Sonntag fei für 
mi allan auf dera Welt! 

Na, na! fagte fie kurz und berb, 
greift den Korb vom Boden auf und 
eilt der Schmiede zu. — — — 

Kurz darauf figen Hanfi, fein 16- 
jähriger Bruder, Nazi 
— 
Holzbant; nahe 
Hammerd, bem 


en Tan, 


Gr | 


| Sinnen auf. € zerrt Jemand 


m mare eng ane nennen ann. 


Rechten ift der-Fahriveg, auf dem Ar⸗ 
beiter, Laftiwagen ‚und Weiber mit 
Speiſekörben daher kommen. 

Hanſi und Nazi eſſen ihren Heiben- 
ſterz: geſottenes, mit Fett und Speck 
durchſeztes Buchweizenmehl. Mirza 
hat hier im Schatten das Kopftücherl 
abgenommen. Ihr Kopf iſt klein, mit 
dicken, ſchwarzen Flechten umwunden, 
und auf die ſchmale Stirn drängen 
ſich lockige Haarſträhne bis faſt über 
die feinen Brauen. Bald beginnt ſie 
zu ſingen. Ihre Stimme iſt voll und 
rein. 

Hirſchbacher! erſchallt da gebietend 
eine Männerſtimme hinter den Sitzen⸗ 
den. Sie ſpringen empor. Vor ihnen 
ſteht der Beſiher des Eiſenwerkes, ein 
korpulenter Herr mit rundem Geſicht 
und von Eggers. 

Küß die Hand, gnä' Herr, ſagen 
Mirza und die Brüder, und Geldern 
ſtellt eine geſchäftliche Frage an Hanſi. 
Mirza, ſpricht er dann ſtrenge, du 
ſchreiteſt nicht mehr über'n Steg, ſo 
lang Hochwaſſer iſt. Verſtanden? 

Ja, gnä' Herr, flüſtert ſie demüthig. 
Dabei geht ihr Blick verſtohlen zu dem 
vornehmen, blaſirten Geſicht Eggers 
hin, der ſie keck anſchaut. 

Sakra, Geldern! ſpricht der. Ihr 
habt ja 'nen Kronſchatz hier in der 
ſchwarzen Schlucht, ſo 'n Maderl! ſo 
ein bildſauberes Weibsbild! Er legt 
die Hand unter Mirzas Kinn und 
hebt es. 

Da ſpringt Hanſi herzu und reißt 
das Mädchen zurück. Mein iſt das 
Dirndl, mein! ſagt er heiſer. Wie 


Hilfe fordernd, nicht erbittend, blickt er | 


auf feinen Brotherrn und fährt fort: 
Zu Ewaldi, da heißt's ſchon de 
Hirſchbacherin“! 

Mirza preßt die Lippen zuſammen 
und zieht, wie abwehrend, die Schul⸗ 
tern in die Höhe. 

Viel Glück dazu, ſagt Geldern gut— 
müthig, biſt ein braber Burſche und 
ein fleißiger Arbeiter. 

Maderl, du biſt aber wenig geſcheit, 
ſpricht Eggers ſpöttelnd. Du, mit der 
Geſtalt, dem Geſicht, der hellen 
Stimme — willſt in dem einſamen 
Thal, voll Ruß, Qualm, Hämmerpol— 
tern bleiben dein Lebenlang? und den, 
den Höllenfürſten da freien? Dich von 

ihm herzen und — prügeln laſſen? 
Dummes Dirndl du! Komm nach 
Wien, ſing Trutzliedl und — in einem 
Jahr biſt du reich. 

Mein is ſe, Herr, mein! Haben S' 
net hört? keuchte Hanſi, ſchlägt die ge— 
ballte Fauſt ſo mächtig auf die Bruſt, 
daß es hohl wiederklingt, und tritt 
dicht vor Eggers hin. 

Komm! ſagt leiſe, energiſch, Gel— 
dern zum Freund, komm! ſofort! Du 
kennſt den wilden Burſchen nicht. Sie 
wenden jich und gehen. Auf Wieber- 
ſehen! ſchön's Maderl, tönt's aus dem 
Mund des Wieners. 

Hanſis Fauſt umklammert die Fin— 
ger Mirzas. Er zieht ſie mit ſich, hin— 
ler den Thorflügel, der zwiſchen ſich 
und der Mauer einen Winfel bildet, 
Hier fieht fie niemand. Hanfis Nü- 
ftern zittern, der bleihe Mund zudt. 
Mit vorgebeugtem Dberförper, mie 
zum Sprung bereit, jteht er vor dem 
Mädchen. Er fehreit fie an, daß 3 
| eine Schande, eine Schlechtigfeit ift, 

wenn eine Dirn dafteht, mie fie ge- 
than, und den frechen, lüfternen Blid 
| eines Mannes über fich hingehen läßt, 
| vom Scheitel bi3 zur Sohle, und fich 
I nicht das Nadentud bi8 zum Kinn 
| zieht, die nadten Arme nicht bebedtt, 


| den reden nicht in’3 Geficht [chlägt! 


| Sie hat gar noch unter den Lidern her 
zu ihm bingejchtelt, Hat gelächelt, al3 
man ihn, Hanfi, einen Höllenfürjten 
genannt, ihr verhieß, daß er fie — 
| Schlagen würde. Himmel! mit feiner 
: Silbe hat fie zugeftimmt, daß fie ihm 
ı gehört, fein Dirndl ift, zum Herbit fein 
| Weib wird. Nein! Sie fchmieg. Sein 
Herr hatte Erbarmen mit ihm, fie 
| nicht. Und wie fie hoch aufgehorcht hat, 
als ver feine, verfluchte Menjch von 
Wien redete, von Singen und Reich: 
werden. Kann er denn nod an ihre 
Lieb, ihre Treu glauben? Muß er 
nicht denten, daß fie faljch, treulos 
ift? 

Da ftößt Mirza ihn vor die Bruft 
und ruft gell: Sa, jo heißt ja in bein 
Trutzliedl: Biſt falfch oder treulos, 
Dirn!’Zerbrechen thät i di! Und, fchlag 
mi do, du Wilder, Toller, zerbrich 
mi, die nir than hat, gar nie! Na, 
fo’'n milde Liab, wie bie bein, Die mag 
i net, g’fallt mi net, will i net, haß it! 

Nun ducdt fie die fchlante Geftalt, 
fchlüpft unter feinem Arm ber und 
rennt fort. Und er lehnt den Kopf an 
die Mauer. Er erzittert ob der Qual, 
die in ihm mwühlt. — — 

Auf den Bergen liegt [hwarzeRadit. 
Der Wind fährt dur) die Wälder an 
ihrem Hang. m Thal poltern bie 
Hämmer noch mehr al tagsüber., noch 
meiter bringt ihr Schlag, Wie im 
Mettftreit reden fie, und zeitmweife ilt 
eine Baufe. Erft dann vernimmt man 
das Braufen des Baches, der feit ge- 
ftern wieder angefhmwollen ift. Die 
Eingänge und Yenfter der Gebäude 
heben fich roth durdjftrahlt von der 
Finſterniß ab. 

Hanji figt vor feiner Yeuerung. 
Sorge, Unruhe, Schmerz liegen auf 
feinen Zügen. Seit der "blonde Fremde 
bor vierzehn QIagen plöglich vor ihm 
ftand, ift er von Eiferfucht, Zorn und 
Verdacht gequält. Weshalb pugt ich 
da8 Dirndl jegt Jo fehr? Und feine 
Freunde fagen, daß der Wiener ber 
Mitza nachfteigt. Das leugnet fie ihm 
auch nicht, von: aber, daß fie ihn 
ausladt.. Aus meldem Grund er- 
Ihraf fie geftern jo Ich, ala er fagte, 
ihr Kleid dufte mie Beildden? ag 
nut e8, daß Nazi auf dad Maberl 
Dbadht gibt, wann er, Hanft, 
Rahtfhichthat! Der Bub tft jung und 
ohläft gern. Und gar verächtlich iſt's, 
daß er ihn geheimen Wächter 
Mirzas beftellte! 

Hanfi fährt flöhnend aus feinem 


F 


nem Getvano. Er blidt in bag 
Nazis. 


Nazi, mad? mad? ruft er er- 
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E05 Angeles und 


dem Füdlichen Jalifornien 


Bom 15. September an wird 
dienft zmwifchen Chicago und 
über bie 


ein täglicher Zouriften-Zug- 
203 Angeles eingerichtet 


Chicago, Milwaukee & St. 
Paul Eisenbahn 


in Verbindung mit der Union Pazifif- und den neuen Sarı 
Pebro Scenic-Linien. Preis der Fahrkarten $33. Rate 
für Schlafftele $7. Fahrt via Omaha, Ogden, Salt Late 


City, San Bernardino nad) 2o3 Angeles. 
Salt Lake City. Kein Wagenmechjel. 


| Tickets, 95 


I 


3 Stunden in 


Adams Str. 


En 


Hütten g’fchlichen, ala fie glaubt hat, 
i Schlaf. 

Und dann berichtete er, er molle ’3 
nur gejtehen: fchon geftern fpät hört’ 
er im Wald, hinter der Hütte, leife3 

Pfeifen. Er jah zur Dachlufe hinaus 
ı und bemerkte bald, wie eine Weiberge- 
| ftalt aus dem Haus zum Holz Bin- 
| [hlüpfte. Er fhlih nad, hörte flü- 

ftern, fah einen rothen Punkt glimmen 
und plöglich des Wieners Geficht auf- 
| taugen in rothem Schein. 

Und heut? Bua, heut? [prich Jchnell! 
unterbricht heifer Hanſi. 

| Sie fchlich wieder fort, flüftert Nazi, 
| —* bergab, über de Wieſ', das Waſ— 
er — 

Jeſſas! über'n Steg, im Finftern, 
bei dem Wajfer! 

Drüben, Hanfi, hat’3 mieber lei’ 
gepfiffen, und als fie über’n Steg war 
— i ihr nad — Tchlich fie nach rechts 
und war fort, mie verjunfen in ber 
Erd. 

Hanfi Horte athemlod. Geine 
Augen traten vor, feine Fäufte ballten 
fih. Wie ein ARud geht’3 nun burd) 
feinen Körper. Er meilt auf das Feuer, 
ruft: Gib Dbadht! und jtürmt in die 
Nacht. 

Hämmer toben, Maſchinen raſſeln, 
der Bach wirft ſeine Wellen an und 
über den Steg. Flammen, Funkengar— 
ben ſteigen aus den Eſſen. Und 
ſchwarz ſtehen die Berge da. — — 

Eine Stunde verging. Keuchend 
wirft ſich Hanſi am Ufer neben dem 
Haufen Eiſenſtangen hin. Rechts, 
kaum hundert Schritte von ihm ent— 
fernt, liegt ſein Hammer. Vor ihm 

brandet das Waſſer und zu ſeiner 

Linken erhebt ſich ein hohes, ſchmales 

Gebäude, die erſte Kanzlei. Raſender 

Zorn lodert in Hanſi. Er fand ſie 


nicht, die Elenden: das treulofe Weib, | 


den Schurken, der bieDirn beimog, über 
den toddrohenden Steg zu ihm hinzu 


jebt mitten auf dem Steg ift, und 
T&hleubert das Eifen nad ihr. Ein 
Schrei! Ein Aufklatfchen! Der Steg 
ift leer. Und weiter jtromab hebt fich 
in der Finfterniß aus den jchäumen: 
den, reienden Wellen ein runder 
Arm, ein weißes Frauengefiht. Dann 
iſt es verſunken. 

Wieder ſchmettern die Hämmer, nie⸗ 
der, wirbeln Funken und Flammen 
aus den Eſſen, taumeln Nachtfalter 
an die erhellten Fenſter und ſchauen 
die Berge ſchwarz und ſtumm in das 
rothdurchleuchtete Thal zu ihren Fü— 
ßen. Und Hanſi ſteht vor ſeinem 
Feuer, ſtarrt in die Gluth. Qual und 
Unruhe ſind nicht mehr in ſeinen Zü— 
gen. Starre Ruhe liegt darauf. Um 
Jahre ſcheinen ſie gealtert. Und leiſe 
kommt es von ſeinen Lippen: 

Kan 8* hats net böret, fan Aug hats net 


q . 
Nur de Sternerl, der Windhauh und be 
Naht meiah, was g’fhehn! 


„BorosFormalin? (Eimer & Amend) als Wald« 
mittel für- Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


— — — 
Das Jubiläum der Gabel. 


Die Gabel, diefes nüßliche Inſtru— 
ment, dejjen man jich bei Reich und 
Arm, Hoch und Niedrig bebient, und 
das ung allen zum Effen unentbehrlich. 
erjcheint, fünnte in diefem Jahre mit 
Zug und Recht auch ihren Theil von 
den vielen Jubiläen beanfprucden, die 
unfere Zeit fich zu feiern gewöhnt hat. 
Denn wenn fi bier auch naturgemäß 
ein ganz beftimmtes Datum auf Tag 
undStunde nicht angeben läßt, fo darf 
man doc fagen, daß jeßt Ziemlich ge- 
nau 300 Jahre vergangen find, feit- 

| dem die Gabel, d. h. die ERgabel, in 
: Europa allgemein zur Einführung ge- 
langte. Al3 Werkzeug zum Auffpießen 
und Borlegen der Speifen mar bie 
Gabel freilich wohl den meiften Kul- 


eilen. Klar erfaßt er e8 nun: in ben | turbölfern fchon im Alterthume be: 
| Nächten, wenn er Schicht hatte und das | kannt. Aber zum Effen bedienten fich 
Waffer niedrig war, da fehlich der | unfere Vorfahren bis ans Ende des 
Bube über'n Steg zu Mirza. Auf ben | Mittelalters faft ausſchließlich jener 
| Brücen würde er gefehen worben fein, | fünfzinfigen Naturgabel, mit ber jeder 
da fie auch Nacht3 viel begangen mer= | Menfch doppelt begabt ift — meniger 


den. Heut jevodh, imo der Steg gefähr- 
lich ift, bemog er Mirza, ins Thal, 
über’n Bach, zu ihm zu fommen! Und 
— fie wird ihm folgen nach Wien, 
noch fchlediter merden — untergehen! 
Hanfis Zähne Enirfchen. Nein, er fand 
die Elenden nit — und, wie juchte 


bildlich gefprochen: fie aßen mit den 
Fingern. Eine vornehme Griedhin, 
die Gemahlin de3 venezianifchen Do- 
| gen Domencio Silvio, fol im 11. 
| Jahrhundert als erfte, wie bie Chroni- 
‚ ten berichten, die Speifen nicht mit 
'-der Hand, jondern mit tleinen, ziei- 


er fie! Jm Wald, in der Schludt, in | zinfigen goldene Gabeln zum Munbe 
den Schuppen, bergauf, bergab. Und | geführt haben, aber zur Strafe für 
immer mieder rannte er bier an ba3 | hiefes ungeheuerlihe und wiedernatür- 
Ufer, denn fie muß ja über den Gteg | liche Raffinement warb fie, wie man 
heim, und Nazi fagte: nad rechts | perfichert, von einer fehredlichenKrant- 


Ihlih fie. Er fommt dem Steg, der 
faum zwanzig Schritt von ihm ent- 
fernt ijt, nicht näher, damit Mirza, 
wenn fie heim mill, ihn nicht erfpäht 
und zurüdflieht. 

Eben fchmeigen die Hämmer zu 
furzer Paufe. Da! — horch! — Hoch 
oben in der Luft eine leife Männer- 
ftimme. ‚Der Wind trägt ed herüber! 
Ude! ade! Mirzerl! Schaperl! Ueber- 
morgen... Wien... bin da, wenn Dein 
Zug einläuft. — Und nun, unweit von 
Hanfi, in faft gleicher Höhe mit ihm, 
Mirzad Stimme: Ude, Liabfter. Ja, 
bi3 da!... Doch... i waß net, i fürcht mt 
plögli... Ah! narret! Bis bald! Du, du 
Ziaber mein... bis bald! 

Hanfi fteht auf, unfähig eines Qau- 
tes, einer Bewegung. Die Gemwißheit 
durchflammt ihn: die zwei waren zu= 
fammen, droben in der Kanzlei, ficher 
bor jedem Aug, jedem Ohr; und er ilt 
noch bort. 

Sein Herzihlag ftürmt. Er ftiert 
auf die Stelle, mo der Steg fi ans 
Ufer legt, auf das niebere Gebüjch 
dort, ven Rajenftreifen dahinter. Yebi! 
da! da! Auf dem Steg über den glud- 
enden Wellen, fehon mehrere Schritte 
bom Ufer entfernt, erhebt jich eine Ge» 
ftalt: Mirza. Das Ufer und eine 
Strede den Steg entlang ift fie gefro- 
hen, um, menn fi Arbeiter außer 
den Schmieben aufbielten, nit bon 
ihnen entdedt zu merben. Wie mit ei- 
nem Schlag wird das Hanfi Far. Er 
rennt bi3 zum Steg. Zit fie erft brü- 
ben im Hauferl, —58 von den hab⸗ 
gierigen Eltern, gehört ſie dem Schur—⸗ 
fen ganz! Wird ſie untergehen ala 
ſchlechte, feile Dirne! 

Funken tanzt es vor ſeinem 


Auge. 
satt! freifcht er laut, gell, reißt eine 
eiferne Stange von dem Haufen neben 
ihm, hebt fie hoch, zielt nach der faum 
noch fichtbaren Geftalt Mirzas, bie 


GASTORIARSpuın. 
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heit befallen, die ihren Körper .angjam 
zerftörte, Hier und ba begegtiet man ' 
fpäter in Inpentaren, jo 1379 in bem 
Karla V, von Frankreich, der Aufzäh- 
lung von gabelähnlichen Gegenftänden, 
aber biefe wurden entweder zum Vor 
ı legen ober bo nur für wenige be- 
| ftimmte Gerichte, fo 3. B. heike gerö- 
ftete Käfefchnitte — Vorläufer der 
heutigen „melfh rarebits” —quraucht, 
| bei denen man fich fonft die Finger ver- 

| brannt Hätte. 
Erft 1518 hörte man mwieber von der 
Ehgabel, und zwar abermals von Ve— 
i nebig aus. Damals erzählte ein fran= 
zöftfcher Reifender, Jacques LeSaide, 
der an einem Mahle beim Dogen theil- 
| genommen hatte, ala eine Merkmür- 
digkeit, daß die vornehmen Venetianer 
das Fleiſch mit filbernen Gabeln auf: 
fpießten, um e3 zu effen. Und man 
verftand daher unter venetianifher&$- 
meife das Effen mit Gabeln. In Be- 
nedig machte dann Heinrich III. von 
Frankreich 1574 auf der Rückkehr von 
Polen die Befanntfchaft biefer neuen 
Kbee und verpflanzte fie an jenen 
Hof. Vielen galt fie hier noch als eine 
fremblänbifhe Ertravaganz,. ja als 
einSymptom der Entartung und Ber- 
mweihlihung, und ein -Zeitgenoffe be- 
fohreibt voll Spott, wie ungefähidt die 
eblen Herren und Damen bed. Hofes 
fih anfangs anftellten, namentlich 
menn fie jo fchiwierige Speifen, mie 
Schoten oder Urtifchoden, mit der un- 
emohnten Gabel. meiltern mollten. 
nge bauerte e3, bis die Gabel, bie 
3 erit ein Bri ber Vornehmen 
leiben zu follen fohien, fich aud) in den 
niebrigen Stänben einbürgerte. Aber 
e2 find Zeugniffe vorhanden, vak dies 
um ba3 Jahr 1605 zu gefchehen be- 
Bon Frankreich aus unternahm 

die Gabel dann zu bemjelben 


gann. 

punkte ihren Sie —28 
n en 

und über Europa. rn 





Lelegtuphiſch⸗ 
euielert voun der "Ansociated Prosa”) 
Iulard. 


Deutiher Römifhtatholifher Zen- 
tralverein. 

+ Generalverfammlung in Cincinnati und 
Seitparade. ö 
Eincinnati,‘10. Sept. Unter fehr 

zahlreicher Betheiligung — nicht zuleßt 
von Chicago — wurde Sonntag Vor: 
mittag bie; Generalverfammlung bes 
Deutſchen Römiſchkatholiſchen Zen⸗ 


tralvereins eröffnet. Auch ver apoftoli= | 


Ihe Delegat Monjignor Yalconıo war 
eingetroffen. —— 

In der Heiligen Dreifaltigkeits— 
Schulhalle, wohin die Delegaten vom 
Hauptquartier aus in Parade zogen, 
begrüßte der Feſtpräſident Heinrich 
Voͤrger die Delegaten, und der Präſi— 
dent des Zentralbereins, Johann B. 
Oelkers, hielt die Antwortrede. In der 
Hlg. Dreifaltigkeitskirche — der älte— 
flen deutſchen Kirche von Cincinnati 
— fand ein eindrucksvoller Gottes— 
dienſt ſtatt. Monſignor Falconio zele— 
prirte das Bontififalamt. 

Ein großartiges Schaufpiel mar bie 
Feitparade, welche um 2 Uhr Nachmit- 
tags begann. Etwa 15,000 Berfonen 
— meiftens Angehörige der arbeiten- 
den Benölferung — mit 20 Mufitta- 
pellen, betheiligten ſich aktiv daran, 
und amerikaniſche Fahnen wurden 
nebſt den kirchlichen zahlreich getragen. 
Herr Wm. Witte fungirte als Groß— 
marſchall. 

Um 8 Uhr Abends wurde die ſpe— 
zielle Katholikenverſammlung eröffnet, 
für welche die Muſikhalle kaum groß 
genug war. Erzbiſchof Heinrich Moel— 
ler führte den Vorſitz, der Vizebürger— 

meiſter Gordon und der Staatsgou— 
verneur Herrick hielten Bewillkomm— 
nungsanfprachen, und dann folgten 
Reden von Biſchof James J. MeFaul 
von Trenton, N. J., H. Conde B. Pal⸗ 
len von New York und Pater Bona— 
ventura. Der apoſtoliſche Delegat er— 
theilte den Segen, und die ganze Ver— 
fammlung fang das Lied „Großer 
Gott, wir loben Di”. Der Präfident 
des Zentralvereins überreichte dem 
apoftolifchen Delegaten eine bebeuten- 
de Summe Geldes ald Yubiläums- 
Peterspfennig. 
Schützen⸗Meiſterſchaftsrang 
Iſt einem Ohioer zugefallen. 

Sea Gir!, N. J. 10. Sept. Das 
Präſidenten-Wettſchießen um die mili— 
läriſche Schützenmeiſterſchaft der Ver. 
Staaten gelangte nach zwei Tagen zum 
Abſchluß, und der Gewinner des Mei— 
ſterſchaftsranges war Milizſergeant 
Orr von Ohio, mit 292 Punkten. Die 
Nächſtbeſten waren: Gemeiner Wayne 
Frye von Ohio (291), Mazor-Sergeant 
Evans von New Jerſey (290), Haupt⸗ 
mann Winder von Ohio (290), und 
Sergeant Doyle von New York (286). 

Der Abſchluß mar fenfationell: 
denn erft als Orr feinen legten Schuß 
auf 1000 Yard Entfernung abge= 
feuert hatle, war der Mettfampf ent- 
Thieden. Sergeant Drr behält den 
Meifterfhaftsrang auf ein Nahr; 
dann muh miebder von Neuem darum 
gerungen werben. Zu dem Rang fommt 
no ein Anerkennungsſchreiben vom 
Präfidenten. 

Monatsberiht über Ernten 

Sautet im Ganzen jehr befriedigend. 


"MWafhington, D. K., 11. Sept. Das 
neuefte monatliche Bulletin des Acker— 
baubdepartement3 gibt den Stand des 
MWelfchforng auf 89.5 an (100 bedeu=- 
tet befanntlich eine pollfommene Ern=- 
te), de3 Sommermeizens auf 87.3, des 
Hafer3 auf 90.3, der Gerfte auf 87.8, 
des Roggens auf 90.8, de Buchmei- 
zens auf 91.8, des Flachjes auf 94.2, 
des Tabat3 auf 85.1, der Kartoffeln 
auf 90.9, und des Neifes auf 92.2. 

Aus Marimilians Tagen. 

Berkeley, Kal., 11. Sept. Hier ftarb 
Gennora Dolore® C. de Miranda, 
Mittme des General oje Maria 
Miranda (von der Unalüdsarmee des 
Kaiſers Maximilian von Merito), jo= 
wie nachherige Wittme von Ramon 
Deona, Zahlmeifter in der Armee ber 
merifanifchen Republif und ebenfalls 
berporragend an den politifchen Känı= 
pfen Merifo3 betheilig!. 

Die Dahingefchiedene wurde in ber 
fpanifhen Hauptftadtt Madrid im 
Sahre 1834 geboren. Sie nahm felber 
an jenem denfwürdigen Kampfe fehr 
thätigen Antheil. Als das Schidfal 
Marimilians und feiner Sache ent- 
fchieden war, murbe fie nebjt ihrem 
Gemahl nad Kuba verbannt. und blieb 
bort, bi8 die neue Regierung feite Ge- 
ftalt angenommen batte. 

fr EEREER 
Ansland. 


Palma wieder nominirt. 
Als Präfident der Republif Kuba. 


Havana, 10. Sept. T. Eftrada Pal⸗ 
ma, Präfident von Kuba, ift geitern 
Abend in der Nationallonvention der 
Gemäßigten einftimmig für  biejes 
Amt wieder nominirt worden. 

Die Konvention verlief jehr harmo= 
niſch. 

Wegen Betrugs verurtheilt. 

Hannover, 11. Sept. In Celle wur⸗ 
de der Paſtor Kreusler zu 5 Jahren 
und feine Geliebte, eine junge Lehre- 
rin namens Hoppe, zu 4 Monaten Ge- 
füngniß verurtheilt. Erſterer, der ſchon 
nahezu 60 Jahre alt iſt, hatte ein 
Doppelleben geführt und ſeinen Be— 
kannten große Geldſummen unter al⸗ 
len möglichen Verſprechungen abge— 
pumpt. Als ihm ſchließlich das Waſ⸗ 
ſer an die Kehle ging, kniff er mit 
ſeiner Geliebten aus. Das Paar trieb 
ſich mehrere Monate in der Welt her⸗ 
um, bis es ſchließlich in Wien ergriffen 
werden konnte. 

Der Regen bringt Segen. 

Simla, Indien, 11. Sept. In 
Rajputana und anderen. Bezirken, 
- welche von Dürre heimgeſucht waren, 
haben rechtzeitige Regenfülle bie Be- 
fürhtungen einer akuten Hungerönoth 
bis zu einem gemwiffen Grabe zerjtört, 


| 


| 
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Depefäien. | elegraphirce Noligen. | 


Inland. 


— Der 17-jährige Lee Weddle in 
reberid, Mop., verlegte die 16-jährige 
Nellie Eichelberner, die ikn nicht Hei- 
rathen wollte, durch einenSchuß ſchwer 
und beoing dann Selbitmord. 

— lieber die Gegen» von Walter, 
Dfla., 20 Meilen füdlich von Lamton, 
braufte ein örtlicher Wirbeliturm da— 
bin; 2 Perfonen ‘Jurben getöbtet, und 
9 fchwer verlebt. 

— Ein Briefträger in Allegheny, 
Pa., wurde megen ungejetlicher Be- 
nußung von Straßenbahn = Umfteige- 
farten au3 dem Dienft entlaffen, und 
noch etwa ein Dubend anderer fol 
dasſelbe bevorſtehen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League— Chicago 1, 
Detroit 3; Chicago 5, Detroit 2 
(2. Spiel, in 7 Gängen); St. Louis 
2, Cleveland 2 (in 13 Gängen). „Na-= 
tional Leaque”— Cincinnati 5, C hi- 
cago 2; &t. Louis 3, Pittöburg 5. 
In ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
füllte Frl. Beſſie Lu in Morriſon, 
Ill. ihre Augen mit rothem Pfeffer 
und drehte das Gas an; der rothe 
Pfeffer hat ſie auf Lebenszeit blind 
gemacht: Nach ärztlicher Unterſuchung 
iſt ſie für wahnſinnig erklärt worden. 

— 2000 Fuß ſtürzte zu Paterſon, 
N. J. der bekannte Luftſchiffer George 
Hamilton mit dem Luftſchiff „Califor— 
nia Arrow“, welches den Dienſt ver— 
ſagte, reißend ſchnell zur Erde und 
entging der Zerſchmetterung nur da— 
durch, daß die Maſchine ſich in einer 
Braumkrone verfing. Er kam mit ei— 
nigen Abſchürfungen davon. 

— Der Illinoiſer Vorſitzende der 
Panamakanal-Kommiſſion, Shonts, 
ſtellt, wie aus New York gemeldet 
wird, die Budeleibeſchuldigungen in 
Abrede, gibt aber zu, daß er den Kon⸗ 
trakt betreffs Verpflegung der Arbei— 
ter nicht vorſchriftsmäßig ausſchrieb, 
ſondern „aus praktiſchen Gründen“ 
der Firma J. E. Markel von Omaha 
übertrug. 


Ausland. 

— Die Moſelweinernte iſt neuerli— 
chen Berichten zufolge doch beſſer, als 
erwartet worden war. Mauche Ex— 
port-Weinberge haben nur eine halbe 
Ernte, aber von ſehr guter Qualität. 

— Der Mörder des Polizeichefs 
Generalmajor Schuwalow in Moskau 
(11. Juli), Kulikowsky, wurde zu le— 
benslänglicher Strafhaft verurtheilt. 

— Im bairifher Landtag ftehen 
Angriffe auf die Regierung wegen Be— 
theiligung bairifcher Kavallerie an 
preußifchen Manövern bevor. 

— Un der Küfte der dänifchen n= 
fel Zütland fcheiterte der normwegijche 
Dampfer „Venezia“. 12 Berfonen fa= 
men um, darunter der Kapitän und 
feine Gattin. 

— eldmwebel Fleifher in Thorn 
murde zu 7 Monaten Gefängniß und 
zur Verfegung in die zweite Soldaten 
flaffe verurtheilt, weil er einen jchla= 
fenden Ulanen zu bejtehlen verfucht 
hatte, 

— Mie aus Berlin gemeldet, hat 
jebt Frau Hahn, Tochter des amerifa- 
nifchen Zuderfönigs Klaus Spredel3, 
Scheidung von ihrem Gatten, dem 
früheren Rommerzienrath Hahn, er= 
langt. 

— Major v. Göten, Gouverneur 
von Deutjchoftafrifa, telegraphirt, daß 
die Beruhigung mehrerer Diftrırte 
vollendete Thatjache fei, daß jedoch im 
Hinterland fich der Aufftand noch im 
mer auäbreite. 

— Frau Gaböfi, die berühmte 
Dpernfängerin, <rhielt vom Prinzre- 
genten Quitpold von Baiern den Orden 
für Kunft und Wilfenfchaft, für ihre 
bortreffliche Darbietung der „Brun- 
bilde“, 

— Die halbamtliche „Norbd. Allg. 
Zeitung” erklärt den, von fimmtlichen 
andern Blättern gebrachten, angebli- 
chen Erlaß des Krieggminifters v. Ei- 
nem, wonach Vorgefetten jede Berüh- 
rung der Mannfjchaften verboten fein 
follte, für eine Erfindung. 

— No immer finden bei Tanger, 
Marokko, heftige Kämpfe zwiſchen 
Raifulis Anhängern und ihm feind- 
lihen Stämmen ftatt. Der amerita- 
nifhe Gefandte und viele Europäer 
haben e3 gerathen gefunden, ihre 
Wohnung im Vorftadtigebiet von Tan- 
ger aufzugeben! 

— London ijt jebt gefüllt mit „ge- 
ftrandeten“ Ameritanern, welche ſich 
nicht rechtzeitig Pläge auf Schnell: 
dampfern für die Rüdfahrt ficherten 
und nunmehr warten müflen, bis fich 
auf den überfilllten ausfahrenden 
Dampfern eime Gelegenheit für fie 
bietet. 

— Die gefammte tartarifche 
Bevölkerung in Ruffify.zufafien ijt 
jebt im Aufftand begriffen! Auch ha— 
ben fich ihr noch 4000 Kurden von der 
perfiichen Seite angefchloffen. Mehrere 
armenifche Dörfer murden zerftört, 
und Hunderte getöbtet. Dagegen Toll 
in Schufda jet Friede zmwifchen Tar- 
taren und Armeniern bergeftellt fein. 

— Wegen Zmeilampfes wurde Dr. 
Walther in Leipzio zu 3 Monaten, 
und fein Kartellträger Dr. Hirfch zu 
zwei Tagen Gefängniß bverurtheilt. 
Malther3 Gegner, Dr. Badhaus, der 
Erjterem angeblich feine Braut dur 
Verleumdungen “ausfpannte”, mird 
fih vor einem Milttärgericht zu ver- 
antworten haben. 

Dampfernadprichten. 
Angelommen. 

New York: Moltte don Hamburg; Nedar don 
Lremen; La Bretagne bon Hape; Kroonland von 
Antwerpen; Noordam von Rottervam; Minnetonka 
von London; Pannonia bon Neapel u. f. w. 

ei: Bremen don Bremen. 

Shrealiar: Glabonie, von Rem Port nad) Trieft. 

Rotterdam: Staatendam von New York. 

New Vort; Minnejota 


—* New Vork. 
ort, 
Bremen: Großer Rurfürft von New Port. 
PViomonth: Kailer Wilhelm der E04 von Rew 
Vorf nah Bremen, 


— tr — —— — — — — — 


Abgegaugen. 
a York: Giulie nach Trieſt: Calabria nah 


ue® 


Ber Mutter Radıe. 


Bezichtigt ihren Sohn, feine Fran 
ermordet zu haben. 


— 


Kampf mit Räubern. 


Auf friiher That ertappte Banditen ding» 
fejt gemacht. Bei einem Einbrud übers 
rumpelt. — Zwei der Diebe entfommen, 
ihr Kumpan verhaftet. 


Unter der Anklage, vor Yahrezfrift 
feine rau ermordet zu haben, wurde 
gejtern Adolph Wilhelm, Hammond, 
verhaftet. Seine eigene Mutter tritt 
als Anklägerin gegen ihn auf. 

Die Frau. des Angeklagten wurde 
unter Umftänden entfeelt aufgefunden, 
die darauf hindeuteten, daß fie nad) 
berzmeifeltem MWiderftande unter Mör- 
derhänden ihr Leben ausgehaudht hat- 
te. Die polizeiliche Unterfuchung ver: 
lief ergebnißlos. 

Geftern foll Wilhelm feine Matter 
geichlagen haben. Aus Rache verrieth 
dann bie Frau ihren Sohn. Gie mel- 


dete der Polizei, daß er im’ Verlaufe | 


eine GStreites feine Frau gefihlagen 
und gemürgt, fie fchlieglih auf das 
Bett geworfen und fo lange ein Kopf- 
fiffen auf. ihren Mund geprebt habe, 
bis fie erftictt war, 

Derhaftung mit Binderniffen. 


Nah mehrmaligem Kugelmechjel 
verhafteten die Poliziften Nathan Tro- 
fen und Charles Klaman zei auf fri- 
Iher That ertappte Raubgefellen, bie 
in der Bezirfämache an Harrifon Str. 
ihre Namen als Thomas Conway und 
Charles Henderfon angaben. 

Die Beamten befanden fich auf der 
Straße, al3 in der chinefifchen Speife- 
wirthihaft Nr. 1215 Wabafh Abe. ein 
Schuß fiel. Sie ftürmten in das Lofal 
und jaben dort, wie Kenderfon, auf den 
Knieen liegend, Geld auflas, das aı:: 


dem Kaflenapparat gefallen war, mäh- 


‚rend Conway mit gezogenem Revolver 


die Kaffirerin, Frl. Sarah Malone, in 
Schach hielt. 
Poliziſten anſichtig wurde, ſchrie ſie: 
„Zu Hilfe! Polizei!“ 

Die überrumpelten Raubgeſellen 
wandten ſich zur Flucht. Ein alter 
Mann, der an einem Tiſch geſpeiſt 


‚hatte und Zeuge des Ueberfalls war, 
ſchleuderte Conway einen Stuhl nach. 


Der Burſche purzelte, raffte ſich aber 
auf und feuerte einen Schreckſchuß ab. 
Er ſtolperte nochmals, erreichte aber 
den Hof. Dort ſuchten die Raubgeſel— 
len in einem dunklen Schuppen De— 
ckung, von wo aus ſie mehrere Schüſſe 
auf die Poliziſten abgaben. Dieſe er— 
widerten das Feuer, bis die Banditen 
ſich ergaben. Im Schuppen wurde das 
geraubte Geld, zehn Dollars, gefunden. 


Einbrecher überrumpelt. 


Drei Einbrecher drangen geſtern 
Abend durch ein Fenſter des Erdge— 
ſchoſſes in die Wohnung von Amos 
R. Smith, Nr. 427 N. State Str. 
Frau M. J. Fay, die auf der hinteren 
Veranda ihrer Wohnung, Nr. 421 N. 
State Gtr., jtand, hatte die Einbrecher 
bemerft. Als fie im Erdgefchoß ver- 
Thmwunden maren, eilte fie nach der 
nächſten Apotheke und benachrichtigte 
die Polizei. Fünf Minuten ſpäter 
war das Haus umzingelt. Deſſenun— 
geachtet gingen zwei der Diebe den Po— 
liziſten durch die Lappen, indem ſie 
aus Fenſtern des dritten Stockes auf 
den Hof ſprangen. Der Dritte im 
Bunde wurde nach kurzer Jagd, in de— 
ren Verlauf ihm ein halbes Duend 
blauer Bohnen nachgeſandt worden 
war, verhaftet. Er gab in der Be— 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. ſeinen 
Namen als Frank Reynolds an. Po— 
lizerinfpeftor Shippy fennt aber an— 
geblich feinen mirflichen Namen. Der 
Kerl fol ein Er-Zuchthäugler und erft 
fürzlich von Duluth, Minn., nad Chi- 
cago gefommen fein. Aus Papieren, 
veren der Häftling fich zu entledigen 
verjuchte, geht angeblich hervor, daß 
er und feine Kumpane eine Menge 
Einbrüche geplant haben. 

Dbgleich die Burfchen fi faum 10 
Minuten in der Smithichen Wohnung 
befanden, hatten fie doch Jhon Beute 
im MWerthe von etma $5000 . zujam- 
mengefchleppt. 

Herr Smith ift-Sefretär der Firma 
Sprague, Smith & Co. Geine Fa= 
milie fehrte erjt geftern früh aus der 
Sommerfrifche zurüd. Sie mar aus- 
gegangen, al3 die Einbrecher der Woh- 
nung einen Bejuch abitatteten. 

Der Käuber fchof: 


Der 6Ojährige Patrid Blafe wurde 
geftern Abend kurz nach fieben Uhr, in 
feiner Wirthfhaft Nr. 3400 Union 
Ave. von einem qutgefleideten jungen 
Mann überfallen, der, nachdem. er ein 
beftelltes Glas Bier erhalten hatte, fei- 
nen Revolver zog, ihn aufs Korn nahm 
und „Hände hoch!“ befahl. Un-*-t: dem 
Befehl nachzukommen, faßte Blake, der 
fchon eine ähnliche Erfahrung gema: - 
hatte, nad feinem bereitliegenden 
Schiekprügel. Ym felben Augenblid 
gab der Räuber Teuer. Die Kugel 
durchbohrte den linfen Arın des Wir- 
the und zerfchmetterte den Spiegel. 
Seiner Wunde nicht actend, nahm 
Blake die Verfolgung des Raubgefellen 
auf und fandte ihm mehrere Schüffe 
nad. Da diefe ihr Ziel verfehlten und 
weit und breit fein Polizift zu jehen 
war, gelang e3 dem Banbiten, feine 
Flucht zu bewerkſtelligen. 

Die Jrländer triimphirten. 

Am Haufe Nr. 80 Superior Straße 
wurde geitern Abend eine polnifche 
Hochzeit gefeiert. Die in der Nachbar⸗ 
ſchafi wohnenden Irländer, deren ver- 
wöhnten Ohren die Muſik nicht gefiel, 
fammelten fi vor dem Haufe ar. und 
gaben ihrem Mikbehagen dadurch Aus» 


deu, bafı fie ein regelrechte . 
Bombardement auf bie 


Als Frl. Maione der | 


— — — — — — — — —— — — — —— —— —— ———— — 


a 


Zoialberiht. | 


An Der Sommerzeit hober 
Löhne richtet Euch ein auf die 
Winterzeit des Alters. 
Ein wenig zur Zeit und häu- 
fig deponirt zu 3 Prozent Zinjes- 
zinfen mat Euch umabhängin. 

Auch offen Montag Abend von 5:30 bi 8:00, 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staatdauffiht und Kontrolfe. 
Kapital und Ueberichur 950,000. 

Ched - Kuntos— Bonds — Grundeigenthums- Dar- 

Iehen— Trufteegeichäfte. 


Es wird Deutid; geiprodyen. 


ten. Dieje vertheidigten fich, indem fie 

Kohlen und Gefchirr auf die Angreifer 

ſchleuderten. Als das nicht „og, jzu= 

erte einer der Gäfte einen Schredfchuß 
ab. Einen Augenblicd fpäter wa: die 
Polizei zur Stelle, und neun Hoc 
zeitögäfte wurden verhaftet. Die bra- 
ben Srländer blieben unbehelligt. 


Rohe Patrone 


Aus dem Haufe Nr. 28 GaultCourt 
ertönten geftern früh gellende Hilferu- 
fe, die von Mitgliedern des Sprigen- 
zuges Nr. 14 gehört wurden. Die 
| Seuertehrleute „ alarmirten mittel3 
| Riot-Call3 die Polizei. Von bdiefer 
| wurden James Soyle und Wm. Marf- 
| ham verhaftei. Die Burfchen werden 

bezichtigt, mit einem fchmweren Hammer 

die Hausthür zertrümmert. und bie 

Bewohner, fsrau Lamfon und ihre 
| Schmwefter, Frl. Marie Beterfon, fhwer 
| mißhandelt zu haben. 

Wer bat Recht ? 


Auf einer tief gelegesren Stelle neben 

dem neuen Poftgebäude wurde der 35- 
| jährige Patrik Linnane, Nr. 1394 
Carroll Ave., bewupßtlos von dem Po- 
; liziften Ihomas G. Walfh von ber 
ı Hauptmache aufgefunden. Der Mann 
ı fand Aufnahme im County-Hofrital, 
| mo fejtgeftellt wurde, daß er einen 
| Schäbelbruch und einen Bruch der rech- 
| ten Schulter erlitten hatte. 

Ina Bewußtfein zurüdgerufen, gab 
der Patient an, daß er bon drei Ker- 
len überfallen, niedergefchlagen, dann 
aufgehoben und über die Bruftwehr in 
| die fünf Fuß niedriger gelegene Ver— 
| tiefung gefchleudert wurde. Seiner Un- 
ı fiht nach waren feine Angreifer Räu- 

ber. Die Polizei behar:ptet aber nun, 

dab Linnare’3 Baarfhaft und Uhr 
in feinem Befiß gefunden wurben. Xh- 
* Anſicht nach ſei der Mann nicht 
überfallen worden; ſie glaubt, daß er, 
| als er fich über die Bruftmehr lehnte, 
das Gleichgewicht verlor und abftürzte. 
De 
Grandjury vereidigt. 


| 
| 
| 
| 


Kriminalrichter -MceEwen verftößt wider 
eine Dorjcrift. 

Von Kriminaltichter MeEwen find 
heute die Großgefchmworenen für den 
| September = Zermin des Gerichts ver- 
eidigt worden. Diefelben werden gegen 
! 600 Anlagen zu prüfen haben, fo viele 
haben id) jeit Ende Juli angefammelt; 
im Monat Augujt fallt, wegen derGe— 
tichtsferien, die GSitung der Grand 


Sury aus, Richter MeEmen hat, als | 


er den Großgefchmorenen feine Anmei- 
Jungen ertheilte, gegen die gejegliche 
Vorſchrift verſtoßen, welche beſtimmt, 
daß die Grandjuryh bei ihrer Vereidi— 
gung aufgefordert werden ſoll, Perſo— 
nen zu belangen, die etwa ſich des Be— 
triebes von Winkelbörſen ſchuldig ma— 
chen. Daß durch dieſe Unterlaſſung die 
Amtshandlungen der Grand Jury ihre 
Rechtägiltigkeit einbüßen fünnten, wird 
in Abrede geitellt. 

Die Lifte der Großgefchimorenen 
folgt: : 

Eugene H. Wimpfheimer, Chicags 


Athletic Elub, Obmann; Frant D. | 


Trach, 897 Walnut Str.; Jacob T. 
Loims, 1584 N. Aſhland Avbe.; Thos. 
C. Dahli, 1171 Cullom Ave.; Charles 
©. Barter, 7129 Rhodes Ave.; Louis 
N. Sullivan, Leſſing Annex; Henry T 
Meſſerſmith, 1766 N. Hoyne Ave.; 
Chas. T. M. Wagner, 3116 Fifth 
Ave.; Orion H. Williams, 615 W. 59. 
Str.; William R. Smith, 1917 Diver⸗ 
ſey Blod.; William M. Ebert, 458 W. 
North Ave.; Auguſt J. Schmidt, 1676 
Humboldt Blod.; Charles Riron, 7013 
Stewart Ave.; Otto R. Sinclair, 402 
DW. 61. Str.; James E. Barry, 2794 
N. 4. Et.; R. Salter, 800 Center Ape.; 
Sohn %. Lalla, 259 ®, 20. Str; 
Ehas. W. Woodrom, 5720 Emerald 
Aoe.; Samuel Friedman, 464 N.Afh- 
land Ave.; Jacob H. Young, Commer- 
cial und Anthony pe; Grant €. 
Tipton, 6236 Haljted Str.; Simon 
Stodmeyer, 817 Halfted Str.; Fred 
©. Tinthoff, 377 Superior Str. 
Der Staatdanmalt ftellt in Ausſicht, 


Jury Belaftungsmaterial gegen die Ei- 
genthümer verfchiebener Singeltangel 
werde vorgeleat werben, die fidh in ih- 
rem Gejchäftsbetrieb angeblih Ge- 
Teßesübertretungen haben zu Schulden 
tommen laflen. 


Slimpflih verlaufen, 


Im ort Dearborn - Gebäude riß 
heute das Drabtfeil eines in der Auf- 
fahrt begriffenen, ftark befegten Yahr- 
ftubls, der aber, Danf rechtzeitiger 
Anwendung der Sicherheitäbremfe, in 
der Höhe ded vierten Gtodiwerf3 mit 


wurde. Die Paffagiere, unter denen 

fih Frau W. D. Wilfon, Nr. 2728 

MWabafh Ape,, und Frl. Cora Hough, 

Nr. 4434 Indiana Ave, befanden, 

eg rg famen aber 

onjt m Schred da 
° Aufregung im | 


daß gegen Ende der Woche der Grand | 


jähem NRud zum Halten gebracht. 


ee ne 


Aus den Polizeigericten. 


ufen. 


Gräßliher Tod des Meinen Walter 
Reynolds in Anftin. 


Leihen im See. 


Kloafengas = Erplofion fügt ein paar 
Knaben fchwere Derlegungen zu.—Mebr 
rere Straßenbahn:Unfälle; zwei Polizei- 
beamte unter den Opfern! 


Der zehnjührige Walter Reynolds 
erlag gejtern in der elterlihen Woh- 
nung, 445 Willow Xoe., Auftin, den 
Berlegungen, welche er, mie berichtet, 
am ;steitag erlitt, ala er, neben dem 
Gejpann des Eisfahrers Harry Nelfon 
ftehend, während diefer von eir:n 
Frachtwagen Eis auf ſein Fuhrwerk 
lud, von den vor einem Zuge ſcheuen— 
den Pferden niedergeſtoßen und ſchwer 
verletzt wurde. 

Opfer der Fluthen. 
Von der Mole in der Nähe des Ar— 


go-Jachtklubs ſtürzte oder ſprang ge— | 


tern Abend ein etiva 28 Jahre alter 
Mann in den See; Kapitän Samuel 
Reichert vom Schulichiff Dorothea on 
| der Tlottenmiliz fprang, als er die 
Hilferufe des Ertrinfenden hörte, bie- 
fem fofort nad) und tauchte vier Mal 
nad) ihm unter, ohne ihn aber zu fin- 
; den; jchlieglich fijchte er jeinen Hut 
: auf. Die Leiche wurde jpäter von der 
Lebensrettungsmannſchaft geborgen 
| und dem Bejtatter Yordan, i4 Wa- 
difon Str., übergeben. Der Todte trug 
| einen guten Anzug, hatte aber weder 
| eine Uhr noch Geld bei fi. Im Hut— 
| band waren die Buchjftaben ©. N. ©. 
| eingezeichnet, und möglicherweife führt 
| das zu feiner Ertennung. 
| Um Fuße der Randoiph Straße 
# bon Mitgliedern des Chicago 


Jachtklubs eine Reiche im See geichen | 


und bon ber Polizei herausgezogen. 
Sn den Tafchen des Verjtorbenen mur> 
ben mehrere an „Ges. Soujeman, Wor.: 
' Tom Delaney, Leiter desBafeballtlubs 
ı bon Canton, D.“, gerichtete Briefe ge- 
funden, fomwie eine Dampferfarte für 
die Fahrt von Holland, Mid)., nad 
Chicago. Delaney ift um Auskunft 
| erfucht worden. Man vermuthet, daß 
; der Todte Houjeman ijt, und daß er 
| entweder von einem Dampfer fiel oder 
ſprang. 
| Alle Nachforſchungen nach der Lei— 
che des langjährigen Hilfs-Bauinſpek— 
| tor3 Julius A. Lenfe, 989 31. Sir., 
melcher befanntlich am 25. Auguft in 
| Sangatud, Mid., ertrant, find verge- 
| bend gemejen. Lenjens Sohn und 
Schmager, John G. Hoeaer, Nr. 3103 
Center Xoe., find jest von Sangatud 
zurüdgefehrt. 
Ber Erplofionen verleßt. 
Auf dem am Fuß der ©. Water 
Straße liegenden Schlepppampfer Ar= 
anle erplodirte gejtern früh eine Menge 
ı Gafolin, ala der 35jährige U. H. Pe- 
terfon, 640 Fulton Str., demſelben 
mit einer brennenden Lampe zu nahe 
kam. Peterſon erlitt ſchwere Brand— 
wunden und mußte nach dem County— 
Hoſpital gebracht werden. 
John Kerwitz, 11 Jahre, 448 Nord 
Aſhland Ave., und Harry Janowski, 


112 Jahre, 84 Emma Gtr., jahen ges | 


| ftern, wie Louis Sturgeon zwei Stüde 


ı Holzfohle in eine Abmwafjer-Deffnung 
I warf. Aus er fort mar, fuchten fie mit 


| Brennenden Streichhöfgern danad), die 
| Safe im Wbmaffertanal erplodirten, 
! und. beide Knaben murden auf das 
| Pflajter geichleudert.* Sie erlitten 
fchwere Brandivunden und wurden ins 
Sounty-Hofpital gefchafft, mo man 
Kerwit’ Zuftand für bevenflich er- 
klärte. 
Straßenbahn-Unfälle. 


Als der 42-jährige Louis Mard)- 


lins, 666 Nord Afhland Ave., Jeute | 


früh an der Ohio Ape. vom hinteren 
Magen auf den Greifwagen eines Ka— 
belbahnzuge3 der Milmaufee Ave.-Li- 
nie fteigen wollte, trat er fehl und fiel 
zwijchen beide Wagen. Er erlitt jchme- 
re Berlegungen am Kopf und Körper, 
ift-auch innerlich verlegt. Man fchaffte 
ihn. nad) dem Eounty-Hofpital. 
Leutnant John . Hartneit non der 


Wache an der Warren Une. wurde von | 


einem über das Laufbrett eines Stra- 

Benbahnmwagens hervortretenden Bol- 

zen geftreift und fiel mit großer Wucht 

auf das Pflafter. Dakei brach er vie 

rechte Schulter, wurde am Kopf und 

auch innerlich verlegt. Der Verun- 
ı glüdte wurde nad feiner Wohnung, 
| Nr. 1624 Weit Adams Str., aefhafit. 
Sein Zuftand ift jehr bevenflich, doch 
hofft der behandelnde Arzt, ven Mann 
retten zu fünnen. 

Noch ein Polizeibeamter, der Polizift 
Patrid Shannahan, verunglüdte ge= 
ftern auf der Straßenbahn. Als er 
nämlich an der Peoria Straße auf ei- 
nen Kabelbahnzug der Mabifon Str.- 
Linie ftieg, riß der Sandariff, und der 
Polizift ftürzte auf das Pflafter, mo- 
bei er ein Knie brad.. 

Auf der Hohbahn=Halteitelle an der 
; Wabafh Moe. und Randolph tr. trat 

die dort als Kaffirerin: vejchäftigte, 

33 Jahre alte Frau Katherine Mar- 
-fton in den Spalt zwijchen der Platt- 

form der Haltejtelle und der eines Wa- 
aen3 und erlitt böfe Schürfungen am 
linfen Bein. Ym Nothfall-Hofpital 
wurde die Verunglüctte verbunden und 
von. .dort dann nach ihrer Wohrung, 
679 Bart Ube., geichafft. 
Beim Baden aeftorben. 

Die fünfzehnjährige Klara „stiller 
wurde 'geftern Morgen von ihrem VBa= 
ter in der Badewanne im elterlichen 
Heim, 163 Nord Humboldt Str., tobt 
aufgefunden. Vermuthlich ift bas 
Kind einem Herzfchlag erlegen. - 


— Gutes Zeichen. — Eierhändler: 
„st denn Ihre Firma auch reell?* — 
—— — we rer = 
berühmte Gi geliefert." —— 


Beftraftes Waffentragen. 


Geheimpoliziften fanden bei einer 
Durhfuhung der Gäfte anrüchiger 
Kneipen an der Clark und State Str. 
und dem Euftom Houfe Court act, 
welche Revolver trugen, und verhafte: 
ten fie, auch Helen Drummond, weil 
diefe die Verhaftung ihres „yreundes“ 
zu verhindern verjuchte und fi an 
den Beamten vergriff. Im Polizeige- 
richt an der Harrifon Str. wurde das 
Trauenzimmer heute zu $50 Strafe 
verurtheilt, und filnf der Männer zu 
je $5. Die anderen erwirkten einen 
Auffhub. Eine ganze Anzahl Gäjte 
nahm beim Anblid der Beamten Reiß- 
aus, 


sred T. Droege beftreitet die ihm zur Kaft 
gelegte Brandftiftung. 


red IT. Droege, 2103 N. Albany ! 


Ue., bejtritt heute Morgen im Poli: 
zeigericht von Xogan Square auf das 
Entfchiedenite, daß er am Samftag 
Abend verfucht habe, jein Haus in 
Brand zu fteden und feine Angehöri- 
gen aus dem Weste zu fchaffen. Er 
war von der Polizei eingefangen mor= 
ı den, alö er von dem Haufe fortlief. 
Droege behauptete, er fei dorthin ge- 
| gangen, um fich momöglich wieder mit 
Bere Yrau auszufühnen, habe fie 
aber nicht gefprochen. Fünf Minuten 
| fpäter brach in dem Haufe euer aus; 
ı nachdem es gelöfcht war, wurde ermit- 
ı telt, daß e3 mit Hilfe von Petroleum 
| angelegt war. Auf Wunfch des Feuer— 
marjchall3 verfchob der Richter die 
meitere Verhandlung bis  nächiten 
| Montag. 
Wollte den Richter Füfjen. 


Auf Veranlaffung ihres Sohnes 
war die im gewiflen Gegenden von 
HHde Park keineswegs „beitens“ be- 
fannte Frau 2. €. Stewart, „Carrie 
| Bottles“ nennt fie der Volksmund, 
| wieder einmal eingeftectt worden, da fie 

aber verjprach, fhen heute Nachmittag 
: die Stadt zu verlaffen, nad) St. Louis 
zu reifen und nie zurüdzufehren, jo 
ließ Richter Charlton fie laufen. 
| Zum Danf mollte fie den Kapi 
| abfehmagen, diefer wehrte fich aber mit 
| Händen und Füßen, und dann mußte 

die Matrone herhalten. i 

Wird aus Liebe zum Dieb! 

!  Polizeirihter Madyer verurtheilte 
: heute Zouis Windes zu $25 Strafe. 
Louis iſt ein Süngling und verbient 
; ala Verfäufer in einem Bazar an der 
| State Str. $10 die Woche. Natürlich 
| bat er auch einen Schaß, und ald nun 
in dem Geſchäft allnächtlich Waaren 
verſchwanden, lenkte ſich der Verdacht 
auf Louis. Er wurde daher von Ge— 
heimpoliziſten bewacht und verhaftet, 
als er von der Hochbahn-Halteſtelle 
- an der Belmont Abe. herabfam. Dort: 
. hin hatte er nämlich U. Winter und B. 
| Beifuß, die Befiger des Blue YFroni- 
| Ladens, 1305 Belmont Xoe., verfolgt, 
| zufammen mit zwei Spießgefellen, un 
| fie zu beraußen. - Die Herren hatten, 
| tie er als ihr früherer Arbeiter muBß- 
te, Samſtag Abends ſtets größereGeld— 
ſummen bei ſich, der Zufall wollte es 
aber, daß die Räuber die falſche Treppe 
der Halteſtelle hinaufgingen. Windes’ 
Genoſſen fuhren dann davon, er aber 
lief den „Geheimen“ in die Arme. 
Mit der erwarteten Beute wollte er, 
| mie er. dem Richter erzählte, jeiner 
| Freundin einen Diamantring kaufen. 
— 


Kann von Glüd jagen. 
Wurde beranbt, erhielt aber das Geld zurüd. 


8. %. Smith, Nr. 2639 W. 38. 
: Str., wurde. heute früh an Armour 
| Ave., nahe 26. Str., von zwei farbigen 
ı Dirnen überfallen und um feineBaar- 
| Schaft im Betrage von $80, forwie zwei 
Eifenbahnfahrkarten beraubt. Als er 
| heute Morgen jein Abenteuer in ber 
Bezirtemacje an der 22. Str. meldete, 
| wurden ihm Geld und Fahrkarten zu 
feiner nicht geringen Weberrafehjung 
ausgehandigt. Ein Depefchenbote 
: hatte den Raub im Auftrage einer 
; Yarbigen in berWache abgeliefert. Die 
' Bolizei ift der Anficht, daß die räu- 
| berifhen Dirnen ihre Verhaftung be- 
ı fürchteten und, um diejer vorzubeugen, 
| fih der Beute jehleunigft entledigten, 
ı in der Hoffnung, daß die Polizei nun- 
mehr von einer Unterfuhung Abſtand 
nehmen werde. 
Als der That verdächtig murben 
' Efther Allen und Irene Brown ver— 
haftet. Da Smith fie nicht identifizi- 
ren konnte, mußten fie wieder in fyrei- 
beit gejegt werden. 
— 
| Maffeverwalter für Rei & Klein. 


Gläubiger veranlafjen die Einfegung eines 
gerichtliben Derwalters. 


Bundesrichter Bethea ernannte 
heute auf Antrag der Monotuck Silk 
Eo., von MeLauahlin Bros. und von 
Belden Bros. & Co. mit Forderungen 
bon $321, $350 und $255, den Un- 
malt Chas.: Haffenberg zum Maffe- 
berwalter für die Yirma Reiß de 
Klein, 275 Madifon Str., Händler 
mit Ausftattungsartifeln. Haffenderg 
ftellte $10,000 Bürafchaft. 

Die genannten Gläubiger erheben 
' gegen bie Inhaber jener Firma aller- 
: lei Antlagen, darunter die, daß Reik 
ı und Klein ihr Gefchäft vernadläffig- 
| ten, fi auf Zahlung von. Schulden 
: berflagen ließen, und daß darunter ihr 

Umfag !itt. 


— — —— — — 


Die Miffethäter enttommen, 


Drei halbwüchlige Burfchen machten 
heute Bormittag elf Uhr an Ban Bu- 
ren und Franklin Str. Radau. Als 
Polizift Hofty von der Hauptwache fie 
verhaften wollte, gaben fie Tyerfengeld 
und eilten in den Ban Buren Sit.- 

‚Zunnel. Hofty nahm ihre.-Berfolaung 
auf und gab mehrere Schredichüffe auf 
fie ab. Die Miffethäter enttamen. 


CASTORIA# 
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Würde nicht sichen. 


Difttifts- Anwalt fagt, er werde‘ fih zu 
helfen wiffen. 

53 verfautet, daß die Vertheibigung 
im Fleifchtruft-Prozeß morgen einen 
Berfuh maden mill, die Nieder- 
fchlagung der Antlagen gegen Tho2. 
J. Connors, Joſeph Weißenbach u. A. 
zu bewirken, die angeblich durch Beein—⸗ 
fluſſung von Zeugen verſucht haben 
follen, vie Rechtspflege zu behindern. 
Zur Begründung des Antrags ſoll an⸗ 
gegeben werden, e3 hätte der Grand» 
jury ein Mann angehört, der nach der 
jeßigen Gliederung der Bezirke nicht 
in dem Chicagoer Gerichtsbezirk wohn⸗ 
haft iſt. 

Diſtriktsanwalt bezweifelt 
zwar, daß dem Antrage wird ſtattge— 
geben werden, ſagt aber, falls der An⸗ 
trag bewilligt werden ſollte, würde das 
der Vertheidigung auch nicht viel hel⸗ 
fen, da er dann den Inhalt der An⸗ 
klageſchrift ſofort zum Gegenſtand 
einer Beſchwerde machen würde, die 
dann ohne Verzug unterſucht werden 
müßte, und zwar würde die Unter— 
ſuchung die Form eines Kriminalpro— 
zeſſes annehmen. 

Benjamin Davis, Anwalt der Vieh— 
züchter in Texas, iſt heute auf Em— 
pfehlung des Bundesdiſtriktsanwalts 
Morriſon und Hilfs-Generalanwalts 
Pagin zu deren Gehilfen für den 
Fleiſchtruſt-Prozeß ernannt worden 
und hat ſeinen Poſten bereits ange— 
treten. Davis war kurze Zeit Hilfs— 
diſtriktsanwalt. Als Viehzüchter kennt 
er die Beſchwerden dieſer Leute über 
den angeblichen Fleiſchtruſt genau, und 
das iſt nicht ohne Einfluß auf ſeine 
Ernennung geweſen. Er iſt der Sohn 
des verſtorbenen Veteranen, Indianer⸗ 
kämpfers, Kongreßabgeordneten und 
Direktors der Chicagoer Weltausſtel— 
lung, Geo. R. Davis. 

Herr Pagin reiſt morgen nach 
Waſhington, um mit dem Bundesge— 
neralanwalt über die Fleiſchtruſt-Pro— 
zeſſe zu berathen, wird aber bis zum 
18. September wieder hier ſein, wann 
die Angeklagten dem Richter vorgeführt 
werden ſollen. 

— — ⸗— — 
Angeblich ein Erpreſſungsverſuch. 


3 


Gegen Gouverneur herrick von Ohio 
gerichtet. 


In Cleveland hat eine Chicagoerin, 
Frau Minnie Lawrence, auch unter 
dem Kriegsnamen „Minnie Lee“ be— 
kannt, eine Klage gegen Gouverneur 
Herrick angeſtrengt, mit der Begrün— 
dung, dieſer ſei der Vater ihres jetzt 
etwa 25jährigen Sohnes und ver— 
pflichtet, ihr die Koſten zu erſetzen, 
welche ihr deſſen Erziehung verurſacht 
hat. — Es heißt, daß dieſe Klage ein 
frecher Erpreſſungsverſuch ſei. Der 
angebliche Sohn des Gouverneurs ſoll 
in Wirklichkeit noch nicht einmal ein 
Sohn der Frau Lawrence, ſondern ein 
aus England gebürtiger Neffe ſein— 
Die Lawrence hatte ihr „Geheimniß“ 
urſprünglich dem Mayor Johnſon von 
Eleveland verkaufen wollen, während 
dieſer Herrn Herricks demokratiſcher 
Gegenkandidat für das Gouverneurs 
amt war, Johnſon wies aber das Ge— 
ſchäft von der Hand. — Die Lawrence 
iſt die Wittwe eines geſchickten Eiſen— 
gießers Namens Ibers, der als Mitei— 
genthümer an den Potter'ſchen Gieße— 
reien in South Chicago betheiligt ge— 
weſen ſein ſoll und für deſſen Antheil 
an der Fabrik nach ſeinem Tode die 
Wittwe 8315,000 von Potter herausge— 
zahlt bekam. Bei dieſer Gelegenheit 
ſoll dann Potter erfahren haben, daß 
die Lawrence, unter dem Namen 
Minnie Lee, auf der Weſtſeite ein ele— 
gantes Bordell betrieb. 


Eine Woche Aufſchub. 


Der Prozeß gegen Gilhooley und Genoſſen 
kommt nächſte Woche zur Derhandlung. 


Bor Kriminalrichter Chetlain hätte 
heute mit der Verhandlung des PBro- 
zefles gegen Charles Gilhooley und 
Genofjen begonnen werben .follen, da 
aber der Richter anderweitig im 
Anfprud genommen mar, verfchob 
er die Sache Bid nächften Montag. 
Ehas. Gilhooley, Edward Teeley und 
Marcustooney find angeblich gewerbs- 
mäßige .Niederfchläger. Beamte ber 
Kutjchen- und Wagenbauer-Union Rr. 
4 follen fie aedungen haben, damit fie 
Streikbrecher „unſchädlich“ machten. 
In Befolgung dieſes Auftrages haben 
die drei Schächer angeblich den Schwe— 
den Carl Carlſtröm angegriffen und 
ſchwer mißhandelt. Carlſtröm iſt bald 
darauf geſtorben, aber nach ärztlichem 
Befund nicht an den erlittenen Miß— 
handlungen, weshalb die Anklage ge— 
gen Gilhooly uſw. auch nicht aufMord 
lautet, ſondern auf „Angriff in der Ab— 
ſicht zu tödten“. 

Anwalt Trude will morgen im In—⸗ 
tereſſe eines der Angeklagten, Henry 
Newman, auf Niederſchlagung desVer— 
fahrens antragen, da angeblich gegen 
dieſen Mann nichts Belaſtendes vor—⸗ 
liegt. 


Sind's Eheleben ſatt. 


Frau Mary E. Hews, Tochter von 
M. S. Neſter, einem reichen Pelzhänd⸗ 
ler in Saginam,Mid., hatte heute dort 
auf Scheidung von Howard E. Hems 
geklagt. Sofort ftrengte Hems im bie- 
figen Kreisgericht eine gleiche Klage an, 
megen angeblichen Berlaffens. Die 
Frau hatte Mifhandlungen al3 Schei- 
dungsgrund angegeben. 


— Umfohrieden. — Herr (bem Die: 


net ein gutes Trinkgeld gebenb): „Sa 
gen Sie mir doc) im Vertrauen, wie 
alt ift die Tochter des Haufes?!" —. 
Diener: „Genau weiß ich ed nit... 
aber da3 Alter Täßt fie minbeftend 
durch 17 divibiren!“ e 

— Ein Schlauer. — „Vater, was iſt 
denn das, ein enblojes3 Tau?" — Frag’ 
nicht fo dumm! Das wird halt 'n Tau 
fein, mo’3 End abg’fänitten is!“ . , 
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Enthülungsmüde? 


Wie fich noch heute die Bunbeöge- 
richte im Publitum eines guten Rufe 
und großen Kefpeits erfreuen, jo jtan- 
den früher aud die Bundespeparie- 
ments in hohem Anfehen. Während 
Schon beinahe Jedermann „überzeugt“ 
war, daß in allen ftaatlichen und ftäd- 
tifhen Verwaltungen ganz unber= 
Thämt geftohlen wurde und Lieberlich- 
feit und Unfähigfeit ihr Wefen trieben, 
glaubte man den Bundesdienft rein 
bon Korruption und bon Ordnung, 
Gründlichleit und Fähigkeit getragen. 
Dak Hinter jedem ftädtifchen Kontrakt 
eine Bubelei jtecke, wurde van bornher= 
ein al3 gewiß angenommen; biejelben 
Leute aber waren „überzeugt“, daß in 
der Vergebung von Bundesfontraften 
alles peinlich unparteitfch und gerecht 
zugehe und das fahmännifche Urtheil 
von Bundesbeamten und »Dffizieren 
galt allgemein als richtig und maßges 


l 
bend. 


Entered at the Postoffice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


So mwar’3 noch por ein paar Jahren; 
heute ift’3 in diefem Punkte ganz an- 
ders geworden. 3 fehlt nicht viel 
daran, daß man am entgegengejeßten 
Pol angelangt ijt, und, was nicht tft, 
ann noch werden; ein Wunder wär's | 
nicht gerade, wenn das Publitum fic) | 
daran gemöhnte, Alles, mas mit 
„Wafhington“ zu thun hat, mit miß: 
trauifchen Augen zu betrachten und 
jeden Zweig des Bundespdienftes als 
die Pflanzjtätte und das Heim von 
Korruption und Budel, Liederlichkeit 
und Unfähigkeit anzufehen. E3 würde | 
ja bereit3 nachgewiefen, daß biejelben 
im Kriegsdepartement, wie im Bojt- 
departement, im Landmirthichaftlichen 
Departement, wie in dem des nnern 
und fo weiter, herrjchten und die „Ent- 
hüllungen“ dauern nit nur immer 
noch fort, die Skandale jeheinen auch | 
immer größer zu werben, es [cheinen 
fich immer neue herauszubilbden. 

Das Neueste auf diefem Gebiete ijt 
da Gfandäldhen in der Regierungs= 
druderei und die von ein paar New 


| 


i 
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- Yorker Kontraftorenfirmen gegen Hrn. 


Shonts, „ven Vorfitenden der Pana= 
mafanal = Kommiffion erhobenen An= 
Hagen. Sin der erfteren Angelegenheit 
hat der Präfident fehr prompt gehan- 
delt, indem er den langjährigen „öf- 
fentlichen Druder“ aus dem Amte ent= 
fernte und man fönnte die ganze Uns ! 
gelegenheit für erledigt anjehen und | 
ftilffehmweigend darüber hinmeggehen, | 
wenn nicht der Brief, den-vder Präji- | 
dent dem Unterſuchungsausſchußß als 
Antwort auf deſſen Befund und Em- 
pfehlungen zugehen ließ, etwas zu den⸗ 
ken gäbe. 
* * * 

Den Anſtoß zu dieſer Unterſuchung 
gab ein von der Mergenthaler Linotype 
Co. an den Präſidenten gerichtetes 
Schreiben, in welchem erklärt oder an— 
gedeutet wurde (der Wortlaut des 
Schreibens wurde nicht bekannt gege-⸗ 
ben), daß eine Konkurrenz-Firma, die 
Lanſton Monotype Co., ſich einen Lie— 
ferungskontrakt für Setzmaſchinen 
zum Werth von 8230,000 durch kor—⸗ 
rupte Mittel, Beſtechung und dergl. 
verſchaffte. Der Ausſchuß erklärte ır. 
ſeinem Befund, der öffentliche Drucker 
jet „unvorfichtig” gemefen und habe in | 
diefer Segmafchinenfrage große Par | 
teilichteit und VBoreingenommenheit ges | 
zeigt; dazu habe er fich öffentlich zum | 
guten Theil auf die Empfehlungen | 
zweier Untergebener verlaffen, die ein | 
„mittelbares“ ntereffe an der Lanfton | 
Co. hatten, indem ihre grauen As! 
tionäre bderjelben jeien; Beitechung, | 
durh „Zahlung von Geld, oder das 
Versprechen künftiger Zahlung an den 
öffentlichen Druder oder irgend eine 
Perſon im Bundesdienft” jeiten® der 
Lanſton Eo., habe nicht ftatigefunden, 
dennoch wäre ed mwünfchenswerth, den 
Kontraft rüidgängig zu machen, wenn 
ein aefegliher Weg, das zu thun, ge- 
fundben werden fünne. Darauf nun ant- 
toortete der Präfident, er billige den 
Befund der Kommiffion bi3 auf den 
leßtgenannten Punkt. E3 jieine fein 
Zmeifel an der Giltigfeit des Kon- 
traft3 zu beftehen, dennoch würde er 
dafür fein, benfelben, wenn irgend 
möglich, rüdagangig zu machen, —menn 
nit die Mergenthaler = Gefelichaft 
leihtfinniger Weile gegen Bundes: 
beamte die Anklage von Korruption er= 
hoben hätte. Gleich hinter dem forrup- 
ten öffentlichen Beamten fomme an 
Niedertracht der Mann, der „grundloje 
Korruptionsanktlagen“ erhebe, und das 
babe die Mergenthaler Geſellſchaft in 
dieſem Falle nach dem Befund der 
Kommiſſion gethan. 

Selbſtverſtändlich hat der Präſident 
vollſtändig Recht, wenn er das Erheben 
grundloſer Korruptionsklagen“ gegen 
Beamte, als niederträchtig verdammt, 
aber daß er gerade in dieſem Setzma—⸗ 
ſchinenfalle Anlaß findet, für die ge— 
kränkte Unſchuld eine Lanze zu brechen 
und in ziemlich dürren Worten die 
Mergenthaler Geſellſchaft dieſes an 
Niedertracht nur der Beamtenkorrup⸗ 
tion ſelbſt nachſtehenden Verbrechens 
beſchuldigt, das will doch etwas merk⸗ 
würdig erſcheinen. Dem gewöhnlichen 
Bürgerverſtande will es doch ſcheinen, 
als ſei in dieſem Falle die Korruption 
ſo ziemlich nachgewieſen. Es wurde al⸗ 


lerdings dem Kommiſſionsbefund zu⸗ 


folge von der Lanſton Co. kein Geld 
bezahlt, aber demſelben Zeugniſſe nach 
war der „öffentliche Drucker“ unvor⸗ 


ſichtig und „ſehr parteiiſch und vorein⸗ 
genommen“, und er ſtützte ſich haupt⸗ 
ſächlich auf das Urtheil zweier Unter⸗ 


gebener, deren Frauen Aktionäre der 


— 


Man wird meinen, daß e& fehr inf 


terefjant wäre, zu erfahren, wieviel die 
Grauen jener hohen Angejtellten (Ab 
theilungsvorfteher) in der Regierung3- 
druderei für die Aitien bezayıten, mie 
viel Kommiffion die Gejeljhaft Aktio- 
näten für die Vermittelung von Ber- 
fäufen bezahlt ufm. E& mag ja fein, 
daß bie Aftien poll bezahlı wurden 
mit jelbjtverdientem Gelde der Damen 
oder ihrer Männer; e3 mag fein, dag 
die Gejelihaft feine Verfaufstommij- 
fion an Aftionäre zahlt, oder daß die 
beiden Abtheilungsworfteher davon fei- 
ne Ahnung hatten, als fie dem öffent- 
lichen Druder den Antauf gerade diefer 
Segmafdinen jo warm anempfohlen, 
in weldem Falle fie ihm ja natürlich 
auch nichts jagen konnten von den ſchö— 
nen Profiten, die im Erfolgfalle ihrer 
Frauen harrten, von der edlen Frei— 
gebigteit diefer ihren Männern -gegen- 
über und von der riefigen Freude, Die 
e3 wiederum ihnen machen würde, dem 
geehrten Chef eine Kleinigkeit von den 
porausfichtlihen Gefchenten ihrer 
Frauen abzugeben. Möglich ift das 
jchon, aber im allerhöchften Grade un- 
mahrjcheinlich ift’3 auch, und wenn der 
Präfident die 999,999 Theile Unwahr- 
Icheinlichfeit ignorirt und die eine 
Möglichkeitächancee als eriviejene Ges 
mwißheit hinjtellt, um fich in einen heili- 
gen Zorn gegen den nieberträchtigen 
Berleumder hineinzureben, jo jcheint 
das denn doc) ein wenig jelifjam. €3 
erwedt den Verdacht, al$ habe der 
Präfident der „Enthüllungen“ un) 
Standale nachgerade genug und ftrebe 
er danach), durch eine gehörige öffentli= 
che Abtanzelung und die Stellung des 
Bemeifes, daß es feinen Mortheil 
bringt, frumme Macenfchaften in 
Regierungsdepartements aufzudeden, 
bor der Erhebung meiterer Klagen, die 
zu Enthüllungen führen fönnten, abzu- 
ſchrecken. 

Verdenken könnte man ihm das 
in gewiſſer Hinſicht ja nicht; wir ha— 
ben ſchon viel zu viel des Geſtankes ge— 
habt und die Bürger würden auf wei— 
tere derartige Senſationen auch gern 
verzichten, aber leider wird durch das 
Zudecken, bezw. Zugedeckthalten die 
Fäulniß nur noch ſchlimmer — und 
wenn der in Verruf kommt, der es 
wagt, Schwindel-Anklagen zu erheben, 
dann können wir noch Allerlei erleben. 

Der dankbare Zar. 

Wer ſchnell dankt, dankt doppelt. 
Verſpäteter Dank wird oft wie Undank 
empfunden. Wenn alſo der Zar ſich 
gedrungen fühlte, den Ver. Staaten 
für die Rooſevelt'ſche Friedensvermitt— 
lung ſeine Dankbarkeit nicht blos mit 
Worten, ſondern auch mit der That zu 
bezeugen, ſo war es klug von ihm, auf 
die That nicht lange warten zu laſſen. 
Noch klüger war es, eine That zu wah— 
len, von der es nicht blos gewiß iſt, 
daß ſie hier einen ſehr guten Eindruck 
machen wird, ſondern die ihn auch gar 
nichts koſtet, ja ſeinem eigenen Lande 
mindeſtens ebenſoviel, wie dem unſe— 
ren, nützt. Herr Sergius Witte, der 
Macher der Sache, hat damit einen 
neuen Beweis ſeiner diplomatiſchen 
Geſchicklichkeit gegeben. 

Der Dank, wie in den heutigen De— 
peſchen gemeldet, beſteht in Beſeitigung 
der Benachtheiligungen, welchen die 
amerikaniſche Einfuhr in Rußland 
während der letzten vier Jahre ausge— 
ſetzt geweſen iſt, und bei deren Einfüh— 
rung derſelbe Herr Sergius Witte in 
feiner damaligen Stellung als Finanz— 
minifter zu Gevatter geftanden. Die 
Maßregelung war eine That der Wie- 
dervergeltung. hr mittelbarer, un 
freiwilliger Urheber war unfer ehema= 
liger Ehilagoer Mitbürger, Herr 2 
man %. Gage, der zu jener Zeit Se— 
fretär des Schagamtes war. Als ol- 
cher mit der Ausführung der Zollgefeße 
betraut, unterwarf Herr Gage eine 
Sendung ruffifchen Zuder8 dem Zu- 
ſchlagszoll, welchen das Dingley-Geſetz 
vorſchreibt für allen Zucker aus Län— 
dern, in denen die Zuckererzeugung ge— 
fördert wird durch ſtaatliche Prämien— 
zahlung. 

Die Prämie wird bezahlt, um bie 
Zuderausfuhr zu fördern. Die Yolge 
ijt, daß der prämiirte Zuder im Aus- 
Iande billiger al3 im Ynlande verfauft 
wird. Die betreffende Regierung be— 
fteuert ihr Volt, um anderen Böltern 
bilfigeren Zuder zu liefern, und bie 
anderen Völker hätten eigent— 
lich alle Urſache, dankbar dafür zu 
ſein. Dieweil jedoch die billigere Ein— 
fuhr dem hieſigen Zuckertruſt die 
Preiſe verderben könnte, ſo verfügt das 
zum Schutz unſerer heimiſchen Indu— 
ſtrien, Truſts und Monopole erlaſſene 
Zollgeſetz, daß der Zucker aus „Prä⸗ 
mienländern“ nicht nur den allgemei— 
nen, rieſig hohen Zuckerzoll zahlen, ſon— 
dern auüch noch einen beſonderen Zoll 
dazu zahlen ſoll, bemeſſen nach der Hö—⸗ 
he des Prämienbetrages. 

Die ruſſiſche Zuckereinfuhr in den 
Ver. Staaien war nie von Bedeutung. 
Es handelte ſich bei der betref— 
fenden Sendung nur um einige Faß, 
die ſich, man weiß nicht recht wie, hier⸗ 
her verirrt hatten. Man hätte darü— 


ber. füglich hinwegſehen können, einge⸗ 


denk des alten Spruches, daß das Ge— 
ſetz ſich nicht mit Geringfügigkeiten ab⸗ 
gibt. Aber das Auge des Zuckertruſts 
ſieht ſcharf. Der Zucker war kaum 
hier, als auch ſchon die Mahnung nach 
Mafhington ging, ihn mit dem Zus 
ichlagszoll zu belegen. Muffifcher- 
feit3 wurde zwar bie Anwendbarkeit 
der bezeichneten Gefepesbeitimmung 
entjchieden in Abrebe gefteli. Was 
man ala eine Prämie bezeichnete, fei, 
wurde behauptet, in Wahrheit eine rein 
innere Steuermaßregel. Und e8 wurde 
zugefügt, daß man doch eigentlich in 
Rupland felber anı beften wiffen müf- 
fe, was für Gefege man habe und ob 
man Prämien zahle oder nicht. Aber 
Herr Gage blieb dabei, daß er e8 befler 
wille. Mit anderen Worten: er lieh bie 
ruſſiſchen Berficherungen al Lügen 
behandeln. Worauf man bann in 
Rußland den Beleidigten -Tpielte - und 
au ber 
Tritt. 


mei 
Ben gefben. — 
erwähnten Gegenmaßregel Ene Zenttalſtation wird mit einem 


__Aibendyokt, ante 


Was der Zudertruft gemonnen bat- 
te, mußten Dutende anderer amerifa- 
nifcher Induftrien büßen. Die Ber. 
Staaten waren bi3 dahin in Rußland 
auf dem Fuße der Meiftbegünftigung 
behandelt worden. Ameritanifhe Waa= 
ren jebimeber Art murben zugelaffen zu 
den niebrigften Zollfägen, die irgend 
welhem anderen Zande gewährt wa- 
ren, Seine andere fremde nduftrie 
hatte in Rußland etwas voraus bor 
der amerifanifchen Inpuftrie. Nun 
hörte die Meiftbegünftigung auf. Xme- 
tifanifche Aderbaugeräthe und Mafchi- 
nen jeder Art von der Schreib- oder 
Nähmaschine 6i8 zur Lofomstive oder 
Feuerſpritze, Dampfkeſſel, eleftrifche 
Apparate, Brüden-- und Bauftahl, fon- 
ftigeStahl- undEifenwaaren ufw. hat | 
ten 20, 30 und in manden Fällen bis | 
zu 150 Prozent mehr Zoll zu entrich | 
ten als gleichartige Waaren au ande- 
ten Ländern. | 

Natürlich hat das der amerifanifchen 
Ausfuhr großen Abbruch gethan. Na= | 
mentlich haben die hiefigen Yabrı-an= | 
ten bon Aderbaumajchinen großen | 
Schaden gehabt, für die das weite ruf- 
fifche Reich ein verheißungspolles Ab- 
faßgebiet bot. Nur war der Schaden 
nicht blo3 auf hiefiger Seite. Die Ber- 
theuerung oder völlige Ausfchließung 
amertifanifcher Waaren, die Rußland 
felbft nicht erzeugt und die e3 früher 
bon hier billiger befam oder beffer be- 
fam, al3 es fie von fonftwo beziehen 
fonnte, war jelbftverftändlich nicht da= 
zu anaethan, den Verbrauchern ber be— 
treffenden Erzeugniffe zum Vortheil zu 
gereichen. Noch war es dazu angethan, 
die Iandiwirthichaftliche und gemerfli- 
be Entmwidelung zu fördern, deren 
Rußland fo dringend bebarf. und die 
gerabe jett ihm mehr noththut als je- 
mal3 zuvor. 

&3 ift in Anbetracht aller Umftände 
mehr ala bloß mahrjcheinlich, dak der 
tbörichte Zollfrieg in Rußland ebenfo 
bedauert worden ift, wie man ihn hier 
bedauert hat, und daß er nur fortge= 
feßt worden ift, meil fich feine Gelegen- 
heit bot, ihm, ohne fich etwas zu ber=- 
geben, ein anftändiges Ende zu machen. 
Nun bat fich die Gelegenheit gefunden 
und ift außgenüßt worden mit einer 
Gefchiclichkeit, die allerhand Achtung 
verdient. Indem die ruffifche Regie- 
rung die Rüdnahme ihrer Zollfriegs- 
erklärung als einen Aft der Dankbar- 
feit hinjtellt, der ihr hier hoch angeredh- 
net wird, mahrt und erhöht fie ihr An- 
fehen durch eine Handlung, die unter 
anderen Umftänden den Eindrud eine3 
Ihmädlichen Rüdzuges gemacht hätte. 
Sich den Ber. Staaten gefällig zeigend, 
ermeijt fie fich jelbft einen Gefallen und 
Ihlägt zwei Fliegen mit einer Klappe. 


! 


Deutihland und Japan. 


Die vierte und jüngjte ausländifche 
Anleihe Japans von 30 Millionen Pf. 
St. oder 600 Millionen Yen, die be- 
fanntlich zu gleichen Theilen in Eng- 
land, Amerifa und Deutjchland un= | 
tergebracht wurde, war die erfte, welche | 
die japanische Regierung amtlich, mie | 
in England und Amerifa, fo aud in ! 
Deutfhland aufgelegt hat. Die | 
Thatfache gereicht beiden Barteien 
zur Freude, und e3 ermwedt in Japan | 
iwie in Deutfchland die Hoffnung, daß ' 
au) die Handelsbeziehungen zmwifchen | 
Japan und Deutfchland Jich beilern | 
werben. Die halbamtliche „KRolumin“ | 
bon Tokio hat fich in einem Artikel | 
vom 10. Yuli über die neue Anleihe | 
mie folgt geäußert: f 

„Die Aufnahmebedingungen find | 
diejelben, wie bei der legten Anleihe, 
mas und nicht gerade jehr erfreulich | 
ift. Uber das läßt fich verftehen, | 
wenn man bebenft, daß bie früher bege- 
benen japanifchen Anleihen jebt den- 
felben KRur3 haben, wie zur Zeit ber 
Ausgabe. Sind nun aud) die Bebin- 
gungen von denen der lebten. Anleihe | 
nicht verfchieden, fo ift doch der T--Iei- 
hemarft gegen früher jehr ermeitert. 
Bei der dritten Begebung gab e3 zwar 
auch auf dem europäifchen Feitlande 
nicht wenig Käufer, aber doch a’ “ügte 
ihre Zahl nicht, um auf irgendeinem 
Pla des Feitlandes eine Zeichnungs- 
ftelle zu eröffnen. Diesmal dagegen 
erjcheint, außer Enaland und Amerika, 
au Deutfhland auf dem Mar, 
Diefe Thatfahe ift fehr beachtens- 
werth. 

Daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Japan ſich immer en— 
ger geſtaltet haben, bedarf keiner be— 
ſonderen Ausführung. Aber obwohl 
Verkehr und Handel zwiſchen beiden 
Ländern fortwährend an Umfang zu— 
nehmen, obwohl viel deutſches Kapital 
mittelbar oder unmittelbar in Japan 
eingeführt iſt, obwohl unſere Staats— 
anleihen in letzier Zeit vielfach in deut⸗ 
ſche Hände übergegangen ſind, obwohl, 
was dasſelbe iſt, die wirthſchaftlichen 
Beziehungen unſerer beiden Länder 
immer enger geworden ſind, haben 
wir doch bisher in Deutſchland noch 
keine japaniſche Anleihe auflegen kön⸗ 
nen. Vielmehr geſchieht dies jetzt zum 
erſten Male. Das iſt als die Wirkung 
ber immer wärmer werdenden Freund— 
ſchaft der beiden Länder zu betrachten, 
und es wird gewiß Anlaß geben, daß 
das a Verhältnig bei⸗ 
der Länder fich noch herzlicher gefaltet. 
Mir können und hierüber nicht genug 
freuen, befonder3, wenn mir bebenten, 
daß diefe vermehrte Yreundichaft zmi- 
fchen beiden Ländern der Politif des 
meitblidenben beutfchen Kaiferd zu 
verbanfen ift, die jich mit den innern 
Wünſchen der deutſchen Nation deckt.“ 

— — 


Wiens elektriſche Uhren, 


Eine  elettrifhe Uhrenanlage mit 
drahtloſer Uebertragung joll, wie das 
Kabel jchon turz meldete, Wien -als 
erite Stadt in der Welt erhalten. Das 
Syſtem ift ganz neu und von dem Mie- 
ner Hofuhrmaher Morame in Ge- 


it Dr. Reithof- 
—— u ——— 


EL en 
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Erzeugung eleftrifcher. Wellen, der ei- 


'nerfeit3 mit der Erde, anbererjeits mit 


einem etwa 25 Meter hohen Mafte ver- 
bunden ift, fomwie mit einem von Mo- 
rawetz hergeſtellten freiſchwingenden 
elektriſchen Pendel ausgeſtattet, das 
durch elektriſchen Gleichſtrom mit Hilfe 
eines ſinnreichen elektriſchen Kontaki— 
mechanismus (an Stelle des Käder- 
werks) in fortwährender Schwingung 
erhalten wird. Beide Apparate, Pen- 
bel wie Ruhmtorff’scher Wellenerzeu- 
ger, liegen in unabhängigen Gtrom- 
freifen. Das erftere fol den Strom- 
freis des leßteren öffnen und fchließen, 
und zwar in Zeitabftänden von genatı 
einer Minute. Die dazu erforderliche 
Kontaftdauer beträgt ein Zehntel Se- 
funde, beanfprucht daher nur einen 
geringen Stromverbraud. Der Ruhm: 
forff entfendet alfo ale Minute elef- 
trifche Wellen von ganz bejtimmter 
Länge. Diefe Wellen fangen nun die 
Unterftationen auf, deren 80 in Wien 
geplant fein follen. Sie haben einen 
Cmpfangsmaft auf einem Hausdache, 
beflen Spite durd; einen Draht und 
zwei Apparate verbunden ift. Der eine 
davon ftellt eine Art Relais dar, der 
zweite fol Störungen dur fremde 
Wellen und atmojphärifche Einflüffe 
unſchädlich machen. Jede Unterſta— 
tion bedient einen beliebig großen 
Kreis von Nebenuhren, die mit ihr 
durch Drahtleitungen in Verbindung 
ſtehen. Dieſe Nebenuhren ſelbſt erhal⸗ 
ten ihre elektriſche Kraft aus dem 
Gleichſtromnetze der ſtädtiſchen Elek— 
triaitätswerke. Jedesmal, wenn die 
Hauptſtation durch den Ruhmtorff- 
ſchen Apparat eine Welle ſendet, was 
alle Minute geſchieht, fängt dieſe der 
Maſt jeder Unterſtation auf und gibt 
ſie an das Relais ab, das ſeinerſeits 
die Erregung durch die Drahtleitung 
weitergibt und den Zeiger jeder Neben—⸗ 
uhr um eine Minute vorrückt. 

Es wird behauptet, mit Hilfe dieſer 
einen Hauptſtation könnte man in 
Wien ſämmtliche etwa 250 öffentliche 
und weitere 4000 private Uhren lenken. 
Die Wiener Stadtverwaltung plant 
zunächſt die probeweiſe Anlage einiger 
Unterſtationen. Bisher wurden nur 
Verſuche im kleinen im Wiener Elek— 
trotechniſchen Inſtitut gemacht, die 
vorzüglich gelungen ſein ſollen. 


Die Deutſchen in Südrußland. 


Aus Odeſſa wird geſchrieben: Den 
in Südrußland anſäſſigen deutſchen 
Koloniſten wird es recht ſauer gemacht, 
das, was ſie in jahrzehntelanger Ar— 
beit durch unermüdlichen Fleiß erwor— 
ben haben, feſtzuhalten; an manchen 
Orten müſſen ſie ſich ſogar ganz ener— 
giſch gegen die Uebergriffe feindlicher 
Nachbarn wehren. Im Kaukaſus z. B. 
behaupten die durch die Agitatoren 
aufgehetzten gruſiniſchen Bauern, daß 
ſie auf Befehl des Kaiſers einen Theil 
der deutſchen Kolonien erhalten müß— 
ten: die Felder ſollen unter die land— 
loſen Gruſiner vertheilt werden. In— 
folge dieſer Nachrichten kam es bereits 
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Deutſchen und den landgierigen 
Bauern. Für die Koloniſten hat ſich 
die Lage inſofern verſchlimmert, als 
ſie ſämmtliche Gewehre an die Polizei 
ausliefern mußten und ſomit den 
feindlichen Uebergriffen der Nachbarn 
gegenüber ſchutzlos daſtehen. Der Be— 
fehl der Waffenauslieferung hat unter 
den deutſchen Koloniſten, die ſtets 
treue Anhänger der ſtaatlichen Ord— 
nung waren, große Erbitterung her— 
vorgerufen, zumal da die Polizei, 
welche die Waffen abgenommen hat, 
viel zu ſchwach iſt, um kräftigen Schutz 
bieten zu können, wenn die Koloniſten 
von revoltirenden Banden überfallen 
werden; bevor Militär erſcheint, ſind 
die blühenden Kolonien längſt ausge— 
plündert und vernichtet. Sowohl im 
Kaufafus als auch in den Lens, 
Molga: und Obeffaer Gebieten haben 
die Agitatoren ein leichtes Spiel, die 
Iandarmen Bauern gegen bie deutjchen 
Koloniften aufzuhegen, um fo mehr, 
als die nothleidenden ruffifchen Dör- 
fer nicht mwiffen, woher fie Futter für 
ihr Vieh nehmen follen. Das Land, 
dag den Bauern nach Aufhebung ber 
Leibeigenfchaft zugetheilt wurde, reichte 
für fie aus;  ingmifchen hat fich aber 
die Benölferung an manden Orten 
um das Dreifache vermehrt, während 
da8 Land das gleiche geblieben ift. So 
find denn die ruffiichen Gemeinden in 
bie bitterfte Noth gerathen. Wenn auf 
ihrer Gemeindewiefe eimas wächſt, 
warten fchon zehn Bauern auf jeben 
Halm; mer der flinfefte ift, befommt 
das färgliche Futter für fein Vieh, die 
anderen aber müffen das ihre verhum= 
gern lafjen, oder aber — fie treiben e8 
in die qutgepflegten Wiejen der deut- 


fchen Kolonien hinein, die fich diefes |. 


Verfahren natürlich auch nicht ohne 
weiteres gefallen laffen. rn mandıen 
Gegenden haben fich die Deutfchen, 
duch die Zmangslage veranlaßt, be= 
reit erflärt, ven nothleidenden Nad;- 
barn einen Theil ihrer Wiefen in Pacht 
abzutreten, worauf Ruhe und Frieden 
äwilchen den. Gemeinden geftiftet 


wurde. 
J — — 
NKußlanuds Seeweg nah Sibirien. 


Aus Chriſtiania wird vom 12. Au⸗ 
guſt geſchrieben: Nach längerer Pauſe 
wird wieder der Seeweg nach Sibi⸗— 
rien von einer größeren Handelsexpe⸗ 
dition verſucht. Sechs deutſche und 
vier ruſſiſche Dampfer, die zuſammen 
acht Leichter im lepptau hatten, 
paffirten vor einigen Tagen auf dem 
Wege vom Yeniffei die Norbfüfte Nor» 
megend. Die Schiffe find mit Kob- 
en — und gs r 

n und gehen auf Rechnung bes ruffi= 
[chen Handeläminifteriumd, Sämmt- 
liche Fahrzeuge bleiben in Rußland, 
während die deutſchen Mannſchaften 
auf dem Landwege heimgeſandi wer⸗ 
ben. In der Begleitung dieſer Han⸗ 
belsflotte E ſich 
cher Jermak“, d 


Rieſeneisbrecher ie Schöp⸗ it. 
ung des por Port Artgur umgelom- |“ Qehrer. 


borzeitige Zob von ber Ver- | 


folgung feiner Norbpolpläne, bei des 
nen Eisbrecher eine Rolle pielen joll- 
ten, verhinderte. Der „SJermatl” Hat 
die Aufgabe, auf dem Karifchen Meer, 
wenn erforderlich, den Handelsfchiffen 
einen Weg zu bahnen, denn bdiefer 
Meerestheil ift die fehwierigfte Stelle 
bes Geeimeges nad) Sibirien und hat 
duch feine Eismaffen fon mandem 
Schiff den:Untergang bereitet. Wäh- 
trend bes jegigen Krieges befand fich 
ber „‚zermaf“ eine Zeit. lang in Wila- 
dimoftof, um im Verein mit dem dorf 
ftationirten Eisbrecher „Nadeſchuy“ 
den Hafen offen zu halten. 


2uft und Sonne als Seilmittel, 


Luft> und Sonnenbäder werben ge- 
genwärtig, mo die Behandlung van 
Krankheiten fich mieder mehr hygie⸗ 
nifch-biätetifchen Heilmethoden zu⸗ 
wendet, mit befonderer Vorliebe ange- 
wendet. 

In der Wiener Elinifch-therapeuti- 
ſchen Wochenſchrift unterzieht Dr. 
Sriebländer beide Heilfattoren einer 
vergleichenden Beiprechung, die auch in 
praftifcher Hinficht intereffant ift. 

Das Luftbad dient der Abhärtung, 

e3 ift alfo im mefentlichen ein Mittel, 
Krankheiten zu verhüten. Leider läßt 
die damit erzielte Abhärtung manches 
zu wünfchen übrig; denn gerade die in 
eriter Linie anzuftrebende Abhärtung 
der Schleimhäute wird durch Luftbä- 
der faum jemals erreicht. Waflerproge- 
duren find nad Friebländer vorzuzie- 
ben, weil fie fräftiger wirken und da> 
neben genau bdofirt merden Fünnen. 
Wenn das Quftbad troßdem immer 
mehr Anhänger findet, jo liegt das an 
der Einfachheit feiner Anwendung 
und feiner Billigkeit. Ein Luftbad 
fann fich jeder rafch und bequem zu= 
fommen laffen. Das Sonnenbabd it in 
eriter Linie ein Schwitbad, dann aber 
dient e& vermöge jeiner fpezififchen 
Lichtwirfung als anregendes, ftählen- 
des Mittel. Für das Luftbad eignen 
fi bleichfüchtige und blutarme Perfo- 
nen, für die fid) auch ein mäßiger Ge- 
brauch des Sonnenbabes oftmals em- 
pfiehlt, ferner nerböfe, hypochondriſche 
Leute. Diefe pflegen allerdings Son- 
nenbäder jchlecht zu vertragen. Dage- 
gen empfiehlt fih das Sonnenbad in 
erjter Linie bei Yettleibigen, bei Aheu- 
matifern, bei Patienten mit Gicht und 
Neuralgien. Unbedingt erforderlich 
ift freilich, daß bei der Anwendung bei> 
der Bäderarten forgfältig auf die Ver- 
hältniffe des Einzelfalles Bebacht ge- 
nommen und nicht ziel- und planlos 
„Darauf losgebadet” wird. Denn e3 
gibt eine ganze Reihe von Krankheits— 
zuftänden, für melde derartige Bäder 
nicht3 meniger al3 zmwedmäßig finv. 
E3 wäre deshalb durchaus verkehrt, in 
den Zuft- und Sonnenbädern eine Art 
Allheilmittel zu jehen, mie dies bon 
mander Seite gejchieht. 


2oflalberidht. 


Futherifhes Waifenfeft 


E3 wurde geftern in Addifon, Ill., 
mit großem Erfolg abgehalten. 


Warf über 3000 Dollars ab. 


— — 


Diefer Ertrag wird der Waiſenhauskaſſe 
überwieſen werden. — Es wurde an zwei 
Seftplägen gepredigt.— Gottesdienfte durch 
Gefang mit Mufitbegleitung verfchönt. 


Denn auch der Himmel über Chicas 
go und Umgegend fich gejtern in dro= 
bendes Grau gehüllt hatte und Bor- 
mittags wieNRachmittags mehrmals ein 
leichter Regen fiel, jo herrfchte doch un= 
ter den hiefigen, zur Miffouri-Synode 
gehörenden Qutheranern, die gejtern in 
dem ungefähr 20 Meilen mwejtlich von 
Chicago gelegenen Abdifon ihr jährli- 
ches Waifenfeft feiern wollten, eine ech- 
te Yeltitimmung. 


\ 


| 


Nicht weniger als ! 


fieben Sonderzüge, jeder aus zwölf | 


Wagen beftehend, mußten bon ber Ver- 
waltung der Yllinois Zentralbahn ein= 
gejtellt werden, um die Cbicagoer 
Iheilnehmer an dem ?yelte zit. beför=- 
bern. Die Feitgäfte aus Elgin- und 
Geneva erfchienen diesmal in ausneh- 
mend großer Anzahl und trafen in ei- 
nem langen, vollbejegten Eifenbahnzu- 
ge. in Adbifon ein. Daß die Luthera- 
ner der umliegenden Landorte nicht zu= 
rüdftehen würben, war ja felbftver- 
ftändlich, und fo ift es durchaus feine 
Uebertreibung, wenn man die Ge- 
jamimtzahl der Feitgäfte auf minbe- 
ften3 zehntaufend jchäßt. 

Das zeit jelbit verlief in herfümm- 
licher Weife und zivar volljtändig nach 
dem aufgeftellten Programm. 

Die Eröffnung bildete eine Reihe 
‚bon Singfpielen, die von den Waifen 
der Anftalt unter Leitung des Waifen- 
bater8 H. Merz aufgeführt wurben. 

Darnadh begannen — um halb 12— 
auf beiden Feltplägen die Morgengot- 
tesbienfte, 

Auf dem Feitplag Nr. 1, vor der 
Anftalt, predigte Pastor H. Sanboof 
von Chicago über das Bibelmort: 
„Brich dem Hungrigen dein Brob“ uf, 
und leitete daraus die Gründe für bie 
BVerforgung der Waifen ab. Der zıän- 
nerchor der hiefigen Stephanu3:Ge- 
meinbe trat unter Leitung feines Diri- 
genten D. Rufe bei diefem Gottea- 
dienfte mit zwei wohlgelungenen Vor 
trägen auf. Auch die Waifen liehen 
fi vor dem erften Männerdhor-Gefan- 
ge mit einem bilbjch gefungenen Liebe 

ören. 


Auf dem Seftplage Nr. 2, in dem 
Wäldchen Hinter dem Waifenhaufe, re> 
dete Paftor Chriftian Merkel von Rich, 
an über Je 65.11. Weifet meine 

id das Wert meiner Hände 
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Die zweiſtündige Pauſe, die nach die⸗ 
ſem erſten Gottesdienſt folgte, wurde 
natürlich von Jedermann zur Stär⸗ 
kung des leiblichen Menſchen benutzt. 
Auch unterzogen Viele während derſel⸗ 
ben die Waiſenanſtalt einer näheren 
Beſichtigung. Gerechten Beifall fanden 
dabei die im Verlauf des letzten Jah⸗ 
res auf das Vorzüglichſte eingerichteten 
Waſchräume, ſowie das neue, durchaus 
nach ſanitären Regeln angewandte 
Verfahren der Fortführung der Ab— 
waſſer. 

Kurz vor drei Uhr begannen die 
Nachmittags ⸗Gottesdienſte. Vor der 
Anſtalt trat als Feſtprediger Paſtoc 
Aug. H. Lange aus Norwood Park, 
Ill. auf. Als Text hatte er das Wort: 
Wer ſolch' ein Kind aufnimmt, der 
nimmt mich auf — Matth. 18, 5 — 
gewählt und zeigte ſeinen Hörern, 
warum die Verſorgung der Waiſen 
ein ſo köſtliches Werk ſei. Der ge— 
miſchte Chor der evang.lutheriſchen 
Gemeinde in Niles, Ill. verſchönerte 
dieſen Gottesdienſt durch einen paſſen— 
den Geſangsvortrag. 

Auf dem anderen Feſtplatze predigte 
in herzgewinnender Weiſe Paſtor J. 
A. Schert aus River Grove, Ill., über 
die bekannte Bibelſtelle — Jac. 1, 27 
— Ein reiner und unbefleckter Gottes⸗ 
dienſt u.ſ.w. — Den Chorgeſang bei 
dieſer gottesdienſtlichen Feier hatte der 
gemiſchte Chor der Gemeinde des Pa— 
ſtor Brueggemann (Dirigent Lehrer 
Eberhardt) übernommen. Die Beglei— 
tung des Gemeinde-Geſanges bei den 
Gottesdienſten wurde von dem Poſau⸗ 
nenchor aus Elk Grove, Ill. und von 
der Seminarkapelle aus Addiſon, 
ausgeführt. 

In jeder Beziehung iſt das geſtrige 
Waiſenfeſt als ein höchſt erfolgreiches 
zu bezeichnen. Beſonders erfreulich iſt 
die Thatſache, daß der finanzielle Er— 
trag derart iſt, daß etwa 33300 der 
Waiſenhauskaſſe überwieſen werden 
können. 

—ñ— 

— Neues Wort. — Apotheker: 
„Alſo meine älteſte Tochter bekommt 
dreißigtauſend Mark mit, die zweite 
fünfundzwanzigtauſend Mark und die 
jüngſte zwanzigtauſend Mark.“ — 
Stammgaft: „Sie find ja ber reinfte 
Mitgiftmiſcher!“ 


TodesAnseige. 


Den Mitgliedern zur Nach⸗ 

richt, daß 
Gottlieb Standenmaher 

ein treue, dem Bereim feit 

feiner $ründun angebiciaes 

Mitglied, geftorben tft. te 

. Beerdigung findet Dienitan 

Nachmittaa um 2 Uhr bom Trauerhaufe, 664 N. 

Hallted Str., nah Graceland ftatt. Anmeldun- 

gen für einen Cit in den Vereinsfutichen fenve 

man gefl. an den Unterzeiääneten. Abfahrt sm 

1 Uhr 50 Min, bon Nr. 163 DO. North Abe. Ju 


zu Schmidt, Sekretär. 
526 R. Clark Str. Tel. Blad 2194. 


‚| YAuftrage des PVorjtanded: 


Todes- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nah- 
richt, dak meine geliebte Miutter 
Sophie Frideride Loditaedt geb. Schewe 

im Alter von 76 Jahren, 1 Monat und 18 Tas 
gen felig im Herrn entihlafen ift. Beerdiaung 
indet flatt dom ZTrauerhaufe, 952 35. Place, 
am Dienftag, den 12. Ceptember, 10 Uhr Bor» 
mittags, der Evang. Qutber. Dreieinig- 
Teitäficche. Bon da mit Kutikon nad dem be» 
tbania riedhof. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: $ 

Albert Loditaedt, Cohn. 

Albertina Loditaedt, Schtwiegertochter. 

Anna, Zda, Alma, Erih, Martha, Entksl. 


Ach, mweinet nicht, dab ich geftorben, 
Ih babe ja num ausgelämpft, 

Was mir mein Jefus bat erivorben, 
Das hab ih in dem Tod erlangt. 
Ih bin an_einen Drt aebradit, 
Da meine Seel’ in rieden ladt. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie⸗ 


ber Vater 
Julius Janeſit # 

nad längerem Leiden im Alter. bon 29 Jah—⸗ 
ren am 8. September, um 11 Uhr, fanft und 
felig zur ewigen Ruhe eingegangen ift. Beer- 
digung Dienitag, um 10 Ubr, bom Trauerbaufe, 
632, Blue J3land Ape., nad dem Böhmifchen 
Nationalfriedbof. Um jreundli Theilnahme 
in ihrem großen Leid bitten die frauernden 


Hinterbliebenen: 
„„tarie Jeucht geb. Staftny. Gattin. 
Ella und Wilhelmina, Kinder. 
Erna Polat geb. Jachit, Schweſter. ſomo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belanten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 
Martha Richter geb. Kiſtenmacher 
ſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch. 12 t 
Mittags, vom Trauerhauſe, 158 W. 18.Str. mti 
Kutſchen nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
George Richter, Gatte. 
Alma, Laura, Sfred und Erwin Richter, 


Kinder. 

Mrs. U. Winffer, Mutter. 

Thendor Kiftenmader, Mrs. Yrant Echro- 
neh und Mrs. Sam Lory, Geichmwiiter. 


Toded- Anzeige 


Seöunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Bater 
Gottlob Staudenmayer 

im Alter don 68 en und 9 Monaten am 
Sonntag, den 10. d. M., Rahm. 2:30, geitorbeit 
tt. Die — findet itatt am Bi 

den 12. September, Nakhım. 2 Uhr, vom ⸗ 
Bbanie 664 N. Salſted Str., nach Graceland. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Neinyold, ie und Auguft Stauden- 
FR Bari Sanmenn, Tochter 
arie, Rofie un, Ming, Schiwiegertöchter, 
nebit Enfeln. . 


Todei-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad;- 

richt, dab mein geließter Gatte und unjer Vater 
Karl Aray 

im Alter von 44 Jahren uud 6 zagen am 10. 
Seprember plöslih am HerMdlag, geitorb en iit. 
Beerdigung findet ftatt am Mitiwoh, den 13. 
11 Ubr, vom Trauerhaufe, 1586 
dem Loncordia Friedhof. 


nach 
die trauernden 


. 30. &tr.,. 
Um ftille Ibeilnayme bitten 
Hinterbliebenen: 


Garolina ges geb. Mai, Gattin. 
Fris, * Bizzie, Kinder. 


Todes Anzeige. 

reunden und welannten zur Nadriht, dab 

e liebe Mutter und Großmuiter 
Suiauna Edelmann geb. Borich 

im Alter von 80 Jahren 6 Monaten nad 

ſchwerem Leiden I e s 

Kacm bald —* Ude Dom Zrauerhau 

Sedawid Str., nad ver ed. ©t. 


kae Mobaiwf Str. und eld Be 
ie—— 
au Sraceland. um uuiue e ieeene 


modi 


Todesd-Auseige. 


und Belannten die traurige Nach- 

richt, daB unfer geliebter Eon 
- Marl Gosttitein 
langem Leiden im Alter vom 13 Yahren, 


n 
2 Monaten und 15 anft im Herrn ent- 
it. Die 


— nr — — — 


Todes⸗Anseige. 
eunden und Belannten die traurige Na 
ci dab unfer vielgeliebter ” 
3 Moyiius 
am Samftag, den 9. September, im. Alter bon 
en) Jahren und bier Monaten fanft im — 
entſchlaſen iſt. Die Beerdigung yındet Be amt 
Dionftan, den 12. September, um 10 Ubr Mor» 
gend, dom Trauerbaufe, 858 Soutbport Abe., 
nad der St. NAlpbonius Kirche, von da nad 
dem St. Bonifazius Gottesader. Um jtilles Bei- 
leid bitten die trübten Eitern: 
— — 
er e . .r ’ 
Euthalia, Geidtwilter. r 


Todbes-Anzeige 
) u und Belannten die Maurige Nad» 
tiht, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Bhilipp Culman Jr. 

im Alter bon 32 Jahren geſtorben iſt. Das 
Begräbniß findet ſtatt am F 13, 
September, um 2 Uhr Nadım., dom XTrau 
bauje, 57 Howe Str., nad Graceland. Um jtille 
— bitten die betrübten Hinterblie⸗ 
denen: 


Nargaretha Cullman, Gattin. 

len und Harvey, Kinder. 

er Guliman jr., Bater. 

ette Cullmann, Mutter, nebit Geſchwi⸗ 
itern mobi 


Zodes-Anzeige 
‚Yreunden und Belannien die traurige Nach 
tigt, dak mein geliebter Gatte 
j Hermann Tafewald 
im Alter bon 48 Jahren und 9 Monaten fanft 
entf&hlafer_ ift. Beerdigung am 12. Septem- 
ber, vom Trauerhaufe, 752 W. 19. Str., um 12 
Uhr, nah Concordia. Um jtille Teilnahme Bıt- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Zouife Tajewald, Gattin. 


Geitorben: Am Sonntag, den 10. September, 
Frau Helene Huebner geb. Dieih, 6 
alt; geliebte Gattin des verit 
Huebner, Mutter don Marb. Ella, F. 
Zbheodore, John W., trederid, Bernard, Jacob 
N 8 und Charles N. Beerdigung am 


a u T 049 SSawyer 
Abe. um 9.330, nach der St. Marh of Verpetuͤal 
Selp Kirche. Beerdigung pribat. 


Geitorden: Am Sonntag, den 10. September, 
Joa T. Stibbe, 23 Jahre, 9 Monate und 20 
zage alt. Geliebte Gattin don D. A. Stibbe, 
Muiter don Alwin Stibbe. _ Beerdigung aın 
Vattwodh, den 13. September, um 12 Uber Mit» 
tag3, dom Trauerbauje, 1464 N. Kimball Ade, 
nad der Bethlebemd:xirhe, MeRepnold3 und 
paulina Str, bon dort nah dem Koncordur 
Friedhof. ‘ 
— — — — — 

Geitorben: Nicholas Sanderd, am 10. Se 
tember, im feiner Wobnung. 1071 Seminacy 
Ade., im Alter von 30 Jahren, 7 Monaten und 
20 Zagen. Geliebter Gatte von Nellie, B 
von Rabmond- und Lillian, Sohn bon Theo. und 
Margaretda Sanderd, Bruder bon Mrs. A. 
Müller, 3. 3. Sanders und Elizabetb Sanders, 
Beerdigung Mittwodh, 13. September, 2 Uhr 
Nahm., vom Trauerhaufe nah dem Ct. Boni» 
fazius Friedhof. mobi 


Geitorben: Pas Stahlhod, geliebter Gatte 
bon Louife Stablbod geb. Rüder, ift plöglich ar» 
ftorben. Beerdigung EC 
‚1 Ubr 30 Nadm 
946 N. Wafbtenam Ave., nach 
trauernde Gattin nebit Kdniern. 


Dienitag, den 12. Een» 
., vom Trauerhaufe, 
löheim. Die 


Danffagung. 

Für die vielen Bemweife der beralichen Xheil« 
nahme an dem Hinjheiden und bei dem "es 
gräbniffe unferer lieben Tochter Leona jagcı 
wir biermit unferen berzliditen Dant. 

Leo Kreusinger nebft Frau und Kindern. 


38T Guter Berdienit für Wiederverläufer! wa 

Deutsche importirte Kalender für 1906. 

Kalender-Verzeihniß auf Wunfh zugefandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


und Erhreibmaterialien-Seihhäft, 


Buchhandlun 
andolph Str. Tel. Main 2116, 


100—102 


Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene 810. 
5 Gent3 Ear-are bon irgend einem 
Theile der Stadt. 14j[,*%,1m 
Teleyhon 2. 


Waldheir 
ım. 
Einziger deutfcher Lonfeffionslofer Sriedhof bon 
Ebicago. Dur MetropolitansHohbahn für 5c au 
erreiden. Lange Begräbnikpläge find in diefem 
fhönen Friedhof auf nfatandgablungen ar has 
ben. — Office: Dal Parf—Telephon 273 Weit.-- 
Ctadt-Dffice 670 W.Chicaao Ave. Tel. 751 Weit. 


Bhilip Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 
oſpa⸗ 


6 * ST An» SQUTH PAR: | —W 
Millernuchl Moulinee 
pen, um 12 Uhhr heute Der ganze Bart 

Der einzige erfolgreiche 
KNABENSHUE et etz: 
lie Luftfabrten um den 

Ede Diverfey, Clart und Evaniton Ave. 
momifr* EMIL GASCH. 

Alfabendlih und Sonntag Nahmittagd. 


veranstaltet von der Gelhäftsführung ber Weis 
Ben Stadt für die Mitglieder der Theater-Truy- 
wird vollftänbig erleuchtet jein und ein fpezick- 
les Feuer-Schanipiel findet um 12 Uhr ftatt. 
Luftſchiffer Kommt 
18, bi3 24. Gebt. 
Sreimaurertempel bon der Weiken Stadt aus. 
Jeden Abend und Sonntag Racjmiklag! 
Coliseum Garden. 
. Die berühmte 
Dentfche Wlarine-Bapelle 
Eintritt 25, nwiht höher. 
Jeleitel Ya Erelweißgarten- Vernattung 
af 


Spezielle Bedingungen 


Aurlandöfens Ranges 


A. V. SMITH & BRO,, 


241 Ost N art ANS; 


Die deulfche Hehammenfchufe 


von Ghicags 
eröffnet ein neues Semeiter am 
tember. — Anmeldungen ndl 


20. Sep - 
fohriftlid werden jest entgegengenommen 


Dr. F. Scheuermann, 


den 
oder 
bei 


N was e0- 


EMIL H. SCHINTZ, 





The 


Metropolitan Trust 
and Savınes Bank 


Chicago Stock Brchangt Gebeude, 


Bezaßft Euch 3 Prozent per Jahr auf Eure 


Spar - Einlagen 


und außerdem, da fie das E. $. Craig Spar:Kontos 
Epftem eingeführt Hat, fönnt Ihr Euer 


Geld 


Sonntag oder Teiertag, 
Tag oder Nadıt, 
zu jeder Zeit oder Ucherall 


jichen und 


erspart 
Fahrgeld, Bet und Euren Fohn 


für verlorene Zeit. 
* Die einzige Bank in der Stadt, die beredtiat 
ift, Diefes Spitem zu benügen. 


THE METROPOLITAN TRUST 
AND SAVINGS BANK, 
$.-W.-Ecke La Sale und Washington Str, 
CHICAGO. 


(Alle NRedte vorbehalten.) 


Lokalbericht. 


— — 


Freude unter Induſtriellen. 


Ueber die Aufhebung ruſſiſcher Verbotzölle 
auf amerikaniſche Waare. 

Der Zar hat aus Dankbarkeit für 
Präſident Rooſebelts Bemühungen 
um die Herbeiführung des Friedens 
die einem Verbot gleichkommenden 
Zölle auf amerikaniſche Induſtrieer— 
zeugniſſe aufgehoben und den Ver. 
Staaten den gleichen Rang mit den 
meiſtbegünſtigten Nationen einge— 
räumt. Jene Zölle waren Rußlands 
Antwort auf die Ausſchließung ruſ⸗ 
ſiſchen Rübenzuckers vom amerifani- 
ſchen Markt unter einer Verfügung 
des damaligen Schatzamtsſekretärs 
Gage. Jenes Verbot traf namentlich 
ſchwer die Fabrikanten von Ackerbau— 
geräthen, Handwerkszeug und muſi— 
kaliſchen Inſtrumenten. Die Folge 
war, daß der Staatsverband der Fa— 
brikanten einen Ausſchuß ernanntie, 
beſtehend aus James Deering, dem 
damaligen Nationalabgeordneten Mad— 
den, Wm. Duff Haynie von der Illi— 
nois Steel Co. und W. C. Mundt 
von Chicago und Chas. Deere von 
Moline, um auf Aufhebung jenes 
Einfuhrverbots und Anbahnung beſ— 
ſerer Handelsbeziehungen mit Rußland 
hinzuwirken, denn gerade die hieſige 
Induſtrie hatte unter Rußlands Ver— 
geltung ſchwer zu leiden. Der Aus— 
ſchuß hat vergebens in Waſhington 
Vorſtellungen gemacht. Der Einfluß 
des Zuckertxuſts war größer. Seither 
ſind vier Jahre vergangen, und in die— 
ſer Zeit iſt der ruſſiſche Markt in der— 
artigen Erzeugniſſen von Deutſchland 
erobert worden. Nach Aufhebung des 
Verbotzolls erwarten die Chicagoer 
Großinduſtriellen, in Rußland den 
Wettbewerb mit Deutſchland erfolg— 
reicher aufnehmen zu können. Ruß- 
lands wirthſchaftliche Entwickelung 
wird nach Anſicht dieſer Herren nach 
erfolgtem Friedensſchluß einen bedeu⸗ 
tenden Aufſchwung nehmen, und jene 
Entſcheidung wird dem amerikaniſchen 
Handel daher von großem Nuten fein. 


Schöne Erinnerung an Glencoe. 


gäft die Quittung für feine Geldftrafe 

einrahmen. 

W. E. Nichols, 1100 Daf Xbe., 
Evanfton, war der Anficht, Daß die den 
Kraftwagen innerhalb der Gemarkung 
Glencoe geftattete Fahrgeſchwindigkeit 
zwölf Meilen die Stunde jei und 
richtete fich jo ein, daß er diefe Ge- 
{&hmwindigfeit nicht überfchritt. Aber er 
war im Srrthfum. Die Grenze tft 8 
Meilen, und ein Wächter der Sicherheit 
veranlaßte ihn, fich zu riedensrichter 
Zane zu bemühen. Diefer fühlte ein 
menfchlihes Rühren, aber „Strafe 
muß find“, wie der Berliner jagt, und 
ließ Nichols $5 fomwie die üblichen Pro- 
zebfoften zahlen, jtellte ihm auf Erju- 
chen auch) eine Quittung aus. „Diefe“, 
fagte Nichol3, „merbe ich einrahmen 
lafjen, zum ewigen Gebenften an 
Glencoe, und im Barlor aufhängen.“ 

Der Kraftwagenführer Geo. Hen> 
berion, 450 26. Str., wurde geſtern 
zum zweiten Mal in Glencoe wegen zu 
ſchnellen Fahrens verhaftet. Sein Gaſt, 
ein reicher New Yorker, Namens Jas. 
Knappe, bezahlte die Strafe, aller⸗ 
dings unter grimmigem Proteſt, da er 
keine Zeit habe, wie er ſagte, um es 
auf einen Prozeß ankommen zu laſſen. 
Beide ſchwuren hoch und iheuer, daß 
ſie nicht ſchneller als acht Meilen die 
Stunde gefahren ſeien. Uebrigens hat 
die Zahl der Schnellfahrer in Glencoe 
ſehr nachgelaſſer, das Strafezahlen 
wird am Ende auch langweilig, und 
die verſäumte Zeit wird auf derStrecke 
von der Evanſtoner Stadtgrenze bis 
nach der Evanſton Avbe. wieder einge⸗ 
holi, denn dort rührt ſich kein Poliziſt, 
und wenn die Kraftwagenlenker noch 
ſo toll fahren. 


— — — 

* Die Pennſylvania Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt jezt mit der Hochlegung 
ihrer Geleife bis zur 43. Str. gelom- 
men; bie Chicago Junction Railway 
Co. läßt an der Hochlegung ihrer Ge- 
leife, in der Gegend der 39. Gir., 
ebertfall3 mit aller Macht arbeiten. 
Gegenwärtig ift Tie dabei, die Cottage 
Grove Ave. und den Drerel Boule- 
pard zu überbrüden. 


CASTORIA. 
für Säuglinge und Kinder. 

Die Sat, Di hr Immer Gekauft Halt 

ne 


. Abrüflung verlangt. . 


BPolizeichef will dem Waffentragen 
ein Ende machen. 


— — 


Niedrigere Sterblichkeitsrate. 


Parkeinweihung in South Chicago. — Zu⸗ 
nahme des Schulbeſuchs. — Verkehrs⸗ 
Kommiffion will Thaten fehen. — Ge⸗ 
richtsferien gehen zu Ende. 


Am Auftrage des Polizeichef3 durch⸗ 
ftreifen gegenwärtig jeden Abend ei- 
nige Abtheilungen von Detektive bie 
anrüchigen Kneipen der Welt- und ber 
Sübdfeite; fie durchfuchen die Gäjte 
diefer Zofale nach verborgenen Waffen 
und nehmen ihnen diejelben ab. Auch 
auf derStraße werben neuerdings alle 
berbächtigen Charaktere angehalten 
und nah Waffen durhjudt. Chef 
Collins verfpricht jich von bieferMaß- 
nahme viel Gutes. Sobald er das 
Strolhenthum entwaffnet haben wird, 
till er auch folche Leute zum Abrüften 
beranlaffen, die „nur für alle Fälle“ 
ein Schießeifen bei jich führen. Die 
Zahl folcher Reute ift, wie die Polizei 


-beftimmt twiffen will, fehr groß, und | 


begreift in fich nicht wenige „anftän- 
dige Gejchäftäleute” und fo ziemlid) 
alle Fachpolititer. " 

Derringerte Sterblichfeit. 


In der jüngft erfehienenen Nummer 
feine möchentlichen „WBulletin“ weift 
Hilfs-Kommiffür Dr. Nelly dom 
jtädtifchen Gejundheit3amt auf die er- 
freuliche Ihatfache hin, daß im Ber- 
lauf der Ießtvergangenen fünfzehn 
Sahre in Chiacgo eine große Abnahme 
in der Zahl der durch Typhus berur- 
fachten Todesfälle jtattgefunden bat. 
Während im Jahre 1891 hier von je 
10,000 Einwohnern 17.22 amTyphu3 
ftarben, war diefe Rate im vergange- 
nen Sahr auf 1.92 zurüdgegangen. 
Sm Sahre 1891 hatte Chicago in Be- 
zug auf die Typhus-Todesrate den 
eriten Pla unter den Großftäbten 
eingenommen, jebt ift e8 in diefer Be- 
ziehung faft an letter Stelle zu fin- 


den. — Auch hinfichtlich der Diphthe- | 


rie ift ein ähnlicher Rüdgang (bon 
13.7 auf 2.04) zu verzeichnen, und 
zwar feit der Erfindung des Anti— 
Toxin, bezw. ſeitdem dasGeſundheits— 
amt dieſes Heilmittel in den Bereich 
Aller gerückt hat, welche deſſelben-be— 
dürfen mögen. — Vie allgemeine 
Sterblichkeitsrate, welche ſich vor dem 
Jahr 1904 in Chicago auf jährlich 
20.2, von je 1000 Einwohnern, ge— 
ſtellt hatte, bezifferte ſich für die letzt— 
vergangenen zehn Jahre durchſchnitt— 
lich nur auf 16.1 im Jahr. In dem 
Bulletin werden dieſe erfreulichen Um— 
ſtände großentheils dem ſegensreichen 
Wirken beigemeſſen, welches das Ge— 
ſundheitsamt und beſonders das La— 
boratorium ausübt, es wird aber bit— 
ter darüber Klage geführt, daß Chi— 
cago für ſein Geſundheitsamt zu we— 
nig thue und demſelben kaum Mittel 
genug zum bloßen Unterhalt des La— 
boratoriums zur Verfügung ſtellt. In 
New Vork, heißt es, ſei dieſer Tage 
für das Laboratorium des dortigen 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes ein eige— 
ner Bau hergeſtellt worden, den man 
ſich 3125,000 und deſſen Einrich— 
tung man ſich 868,675 habe koſten 
laſſen; hier geſchehe für das Labora— 
torium kaum überhaupt etwas. Im 
Haushalt der Stadt New Hork bezif- 
ferte ich der Pojten „Gehälter fürAIn- 
geitellte de8 Gejundheitsamtes“ im 
laufenden ahre auf $751,533, in 
Philadelphia auf $154,306, in Bofton 
auf $101,352, in Chicago nur auf 
$40,901. — €3 wird in Verbindung 
mit diefer Vernadhläffigung des Chi- 
cagoer Gefundheitsamtes in dem Bul- 
letin nicht nochmals befonder3 darauf 
aufmerffam gemacht, daß der öffent» 
liche Gefundheitsitand in Chicago ein 
weit bejjerer ift, alö in den drei ge= 
nannten öftlihen Großjtäbten. — 
Die Schülerzahl wädft. 

‘m vergangenen Yahr hatten fich 
im Monat September in den ftäbti- 
chen Lebranftalten 251,067 Schüler 
zum Unterricht angemeldet, und e8 
nahmen an diefem täglich durchfchnitt- 
lih 233,067 Schüler theil. Für biefen 
Monat liegen die entjprechenden Zif- 
fern noch nicht vollftändig vor, doch 
Ihätt man in der Kanzlei des Schul- 
juperintendenten die Gefammtzahl der 
Anmeldungen auf 261,000; die täg- 
liche Durchfchnittszahl der am Unter 
richt theilnehmenden Schüler betrug in 
voriger Woche 245,000. Als eine be- 
fonder3 erfreuliche Erfcheinung bezeich- 
net e3 Guperintendent Cooley, daß 
eine berhältnigmäßig große Zunahme 
in der Zahl der inaben eingetreten ift, 
welche die Hochſchule beſuchen. — 

Parkeinweihung. 

Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
hat geſtern in South Chicago die Ein- 
weihung des daſelbſt neu angelegten 
öffentlichen (Beſſemer⸗) Parks ſtattge⸗ 
funden. Auch in dieſem Park hat die 
Parkbehörde ein Volkshaus bauen 
laſſen, das Tuenhalle, Badeſtuben, 
Lefezimmer, Berfammlungs-Säle und 
Klubräumlichkeiten enthält und vor: 
ausſichtlich ſehr ſtark beſucht werden 
wird. Die Einweihungs-Feierlichkeit 
fand in dieſem Vollshauſe ſtatt. Prä— 
ſident Walton von der Süd-⸗Parkbe⸗ 
hörde übergab mit einer lurzen An—⸗ 
prache den Park der Bürgerſchaft, und 

ounth⸗Schatzmeiſter Hanberg nahm 
ihn im Namen derſelben entgegen. 
Weitere Reden wurden gehalten von 
dem Kongreß⸗Abgeordneten Mann, 
vom Staats:Senator Clark und vom 
Staats⸗Abgeordneten Poulton. Der 
Geſangberein Calumet“ (den Verei⸗ 
nigten Männerchören“ angegliedert) 
verjchönte bie Feier durch den Vor⸗ 
trag mehrerer Tieder. — Der Beſſe⸗ 
mer Park liegt in der 
Sir. und South Chicag I 


128 Xered groß. An ber Einrichtung 


bon zwei weiteren Hleineren Parks für 

South Chicago wird gearbeitet. Ei- 

ner davon, der Ruffell Park, wird an 

83. Str. und Bond Ave. aefchaffen, 

ber andere, Calumet Park, am Gee- 

ufer in der Gegend der 100. Str. 
Wollen Thaten fehen. 

Heute Nachmittag befindet fich ber 
ftabträthliche Verfehr3-Ausfhuß wie— 
der einmal in Gigung Man jieht 
unter Anderem dem Bericht eine Un- 
teraugjchuffes entgegen, der beauftragt 
worden tft, mit der City Railway Eo. 
wegen Neupflafterung der 26. Straße 
zu verhandeln. Die Strafenbahn-Ge- 

ſellſchaft hatte erklärt, da die Stadt 
ihr das Wegerecht in jener Straße 
nehmen wolle, könne man ihr nicht 
wohl zumuthen, ſich vorher noch we— 
gen dieſer Straße in große Koſten zu 
ſtürzen. Es iſt nun bei der Straßen— 
bahn⸗Geſellſchaft angefragt worden, 
ob ſie zu den Pflaſterungskoſten nicht 
beitragen wolle, falls die Stadt ſich 
verpflichte, ihr die gehabten Koſten zu 
erſetzen, falls es wirklich zur Weg— 
nahme des Wegerechts kommen ſollte. 
— Die Ald. Hunter, Raymer und 
| Young fündigten vor der Sitzung an, 
daß fie auf Newanfnüpfung von Ber- 
| Handlungen mit den Straßenbahn-Ge- 
| fellfchaften dringen würden; e8 müffe 
fo rafch mie möglich etwas gefchzben, 
| um der Bevölkerung beffere Verkehrs— 
| Einrichtungen zu fchaffen, und das 
\fömne nur gefhehen, wenn man fi) 
mit den Straßenbahn-Gefelfchaften in 
entiprechender Weife verftändige. — 

Andere Ausfchußgmitglieder haben 
die Abficht ausgeſprochen, entſchieden 
darauf zu dringen, daß der Mayor 
die Namen der Herren nenne, die er 

| ala Mitglieder für das Direktorium 
| der Gefelihaft in Ausfiht genom- 
ı men, welcher er den Bau, jowie den 
Betrieb der „stäbtifchen Straßenbahn“ 
übertragen till. 


Derdädtigt Polizeiinfpeftor Hunt. 


Sn einem Lolale an 75. Str. und 
SInalefide Une. fand gejtern die mo- 
ı natlide Gejchäftsverfammlung der 
„Hyde Bark Anti-Saloon League” 
ftatt. Al3 Hauptrebner trat in der= 
felben Arthur B. Farmwell auf, der 
| Schriftführer der „Hyde Park Protec- 
| tive Affociation“. Farwell behaup⸗ 
! tete, e8 befände fi in dem Hhde 
Park Prohibitiondgebiet, Teine hun- 
| dert Fuß von derBezirfämache, in mel- 
ı cher Sinfpeftor Hunt feinen Sit hat, 
eine Flüfterfneipe, deren Beltehen ber 
Polizei mohl befannt fei, die aber von 
diefer geduldet werde. Dem Inhaber 
fei zu verjtehen gegeben worden, er 
| müßte fich gegenwärtig einiger or- 
| ficht befleifigen, da von der Gtabt- 
halle aus zur Zeit fein günftiger Wind 
mehe, da& werde aber hoffentlich bald 
tieder anders werden, Die Berfamm- 
lung nahm einen „Belchluß” an, daß 
die Stadtverwaltung den Ausfchant 
geiftiger Getränte in Tanzlokalen 
nicht mehr dulden folle, auch feine 
Tanzlofale mehr, die mit Wirthichaf- 
ten in Verbindung jtehen. 

Obgleich in den lebten Monaten der 
Mayor zahlreihe Schanflizenfen mi: 
berrufen hat, und in vielen Fällen die 
Ausftelung von Lizenfen vermeigert 
worden ift, hat die Zahl der Wirth- 
Ichaften doch bedeutend zugenommen. 
Mährend der am 1. September abge> 
laufenen Lizensperiode maren in der 
Stadt 7987 Schanklofale in Betrieb, 
187 mehr, al3 im vorigen Jahre, und 
gegen 700 mehr, al3 vor zwei Jahren. 

Derlangt eine Mufterung. 


Dr. Names F. Choatal mill im 
Scäulrath darauf dringen, daß Schul- 
borjteher und Mitglieder des Lehrper- 
fonald, die zu alt oder zu fränklich 
jind, um ihren Pflichten genügen zu 
fönnen, au8 dem Sculbienft entfernt 
werden. Dr. Chvatal beftreitet nicht; 
daß unter den an ahren älteften Leh- 
rern und Lehrerinnen einige find, an 
deren Leiſtungsfähigkeit nichts auszu— 
ſetzen ſei, aber im Allgemeinen ſei das 
nicht der Fall, und deshalb müſſe Mu— 
ſterung gehalten werden. Die Achtung 
vor dem Alter ſei ja unfraglich eine 
ſchöne und löbliche Sache, aber die 
Volksſchule ſei keine Altersverſor⸗ 
gungs-Anſtalt. 

Diel Arbeit. 


Mit diefer Woche laufen die Ge- 
richtäferien ab. Am nächften Montag 
nehmen die jämmtlichen Richter. wie- 
der ihre Amtsthätigfeit auf. E3 mar 
tet ihrer eine’Menge Arbeit. Das 
Kreisgericht ift noch immer um etwa 
drei Jahre mit feiner Arbeit zurüd, 
im Superidr-Gericht fteht es neuer- 
dings etwas beifer. 
Prozeß, der heute anhängig gemacht 
wird, unter Umftänden ſchon binnen 
Sahresfrift zur Verhandlung gelan- 
gen. Zur Erklärung dieſes Unter- 
ſchiedes werden verſchiedene Gründe 
angeführt, unter anderen der, daß 


mehr Kreis⸗ als Superior⸗Richter im 


Kriminalgericht beſchäftigt ſind. Vor 
dem Superior-Gericht ſchweben im 
Ganzen 11,600, vor dem Kreisgericht 
18,000 Prozeſſe. 


— Scheinbarer Widerſpruch. — 


Direktor (zu einer Anfängerin): „Alfo;: 


ich will den Verfudh machen, Sie heute 


bie Maria Stuart [pielen zu laffen, 


aber verlieren Sie nicht den Kopf.” 

— Beim Pferdeberleiher. — „Nicht 
wahr, Herr Direktor, das Jind bie 
Namen der Pferde dort über . ben 
Ständen?"— Nein, ver Ort, wo jedes 
bingeht.“ - 


Yon Interefle für 


nö 
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Dort kann ein | 


Ein Hltimatum 


Frachtverlader wollen's den Eiſen⸗ 
bahn· Geſellſchaften ſtellen. 


— ñe⸗ 


Fordern Anerfennung der Union. 


Derlangen nah LCohnaufbeſſerung ſcheint 
fallen gelafjen worden zu fein. — Dom 
Seßerftreif. — $uhrleute nehmen Stel: 
lung gegen Präjident Shea. 


Die geftern non den gemerkjc...tlich 
organijırten rachtverladern in Wo: 
fta3 Halle an der W. Lafe Str. abge: 
haltene Verfammlung war fehr zahı- 

| reich befucht. %. 3. DNeil, Gejhaft3- 
agent einer der Zofalverbände, meld,e 
die Organifation bilden, führte ben 
Vorfit.. Die VBerfammlung beihloß, 
| daß die Mitgliedfchaft des Verbandes 
| durch Abftimnung entjcheiden folle, "b 
| geftreift werben joll oder nicht, fall; 
‚die Eifenbahnen nicht entweder ich 
| zur Bewilligung der geforberten Lohn: 
| erhöhung verftehen, oder in fchiedäge- 
| richtlihe Schlichtung der Lohnfrage 
willigen, oder menigften? mit bem 
Vollzug - Ausfhuffe der Verlader— 
Union unterhandeln und fo dieje ge- 
wiffermaßen anerfennen. 

Die Frachtverlader-Union zählt ge- 
aen 5000 Mitaliever und jchliekt eine 
überwiegende Mehrzahl der Yrachtper- 
lader fämmtlicher Bahnen mit Aus 
nahme der Alton- und der Penniylva- 
nia-Bahn ein.. Auf den Güterböden 

ı der Bennfplvaria-Bahn hat derlinion- 
Gedante überhaupt nie Wurzel ge- 
Schlagen; die Pläße an der Alton-Bahn 
gingen der Union vor Kahresfrift Durch 
einen Streik verloren. — Mit den an- 
deren Bahnen hatten die yrachtverlader 
bi3 zum uni einen Arbeitävertrag. 
Derjelbe märe wohl auch erneuert mor= 
den, die Union verlangte aber für ih- 
re Mitglieder eine Lohnerhöhung bon 
5—12 Prozent, und biefe wurde bon 
den Betriehäleitern der verfchiedenen 
Bahnen verweigert. Eine Zeit lang 
mwurbe über die Forderungen berhan- 
delt, fchließlich aber find die Verhand- 
lungen jeitens der Betriebsleiter abge- 
brochen worden, mit der Erklärung, 
daß fie fich auf Lohnaufbefferung nicht 
einlaffen fünnten und in der Folge jede 
Bahn nur mehr mit Vertretern ihrer 
eigenen Angeftellten, nicht aber mit ber 
Frachtverlader-Union als ſolcher un— 
terhandeln würde. 

Der Vollzugs-Ausſchuß der Union 
macht heute bei den Verwaltungs-Be— 
hörden der einzelnen Bahnen die Runde 
und ſetzt dieſelben von dem Beſchluß 
in Kenntniß, welcher geſtern von der 
Maſſenverſammlung gefaßt worden 
iſt. Nachdem die Benachrichtigung 
überall erfolgt ſein wird, will die 
| Union 48 Stunden lang auf Antwort 
warten. Die Betriehaleiter der Bah- 
nen fcheinen nicht zu befürchten, daß e3 
au einem Gtreif fommen merbe; ob fie 
fich dazu’ berftehen werben, der Union 
auch nur. eine Antwort zulommen zu 
laffen, oder die Verhandlungen bon 
Neuem aufzunehmen, jteht noch dahin. 

Der Setzerſtreik. 

In dem Streik, welchen die Schrift— 

ſetzer-Union gegen neunzehn hieſige 


führung des achtſtündigen Arbeitstages 
in denſelben zu erzwingen, iſt noch im— 
mer keine weſentliche Veränderung ein⸗ 
getreten. Im Streik-Hauptquartier 
an der N Clark Str. GBrands Halle) 
erwartet man heute Nachrichten, daß es 
auch in zahlreichen Plätzen außerhalb 
Chicagos aus derſelben Veranlaſſung 
wie hier zu Arbeitseinſtellungen gekom⸗ 
men ſei. 
Revolte gegen Shea und Genoſſen. 


Drei der ſtärkſten Fuhrleute-Ge— 
werkſchaften von Chicago mit zuſam— 
men 4000 Mitgliedern, nämlich die 
der Eis-, Möbel- und Backſtein-Fah— 
rer, haben gegen die Verwaltung der 
Internationalen Brüderſchaft der 
Fuhrleute durch Präſident Cornelius 
P. Shea und ſeinen Anhang Stellung 
genommen und faſt einſtimmig Sheas 
Erwählung zu jenem Poſten auf der 
unlängſt in Philadelphia abgehalte— 
nen Verſammlung verworfen, ferner 
beſchloſſen, die Zahlung derKopfſteuer 
an die Verbandskaſſe einzuſtellen und 
die Wiedereinführung des Neferen- 
dums in allen wichtigen Fragen zu 
fordern. Es geſchah das in Ueberein— 
ſtimmung mit den Empfehlungen, 
welche in der letzten Woche von dem 
| 24’er Ausfhuß von Führern der Geg- 
‘ner Shea3 und feiner Methoden von 

Philadelphia aus an . die Berbandg- 

Gewerfihaften gefandt wurden, zu 

dem Zmwed, eine Neuorganijitung be3 
Verbandes in die Wege zu leiten. Eine 

Empfehlung, nämlich fi in den Be- 

it ber hiefigen Verwaltungsftelle des 

banbes zu fegen, wurde übergan- 
gen;. weil fie nicht auszuführen ift, bis 
die Mehrheit der hiefigen Fuhrleute— 

Gewerkſchaften ſich der Proteſt-Bewe⸗ 
gung angeſchloſſen hat. 

John Sheridan von den Eisfahrern 
hat Shea bereits während des großen 
Chicagoer Fuhrleute⸗Streiks und auf 
dem Verbandstag in Philadelphia be— 
kämpft. Desgleichen haben dies der 
Führer der Möbelfahrer, L. B. Beebe, 
und ©. %. MeMahon von den Bad- 
ftein-, Sand- und Terrafotten-Fah- 
tern -gethan. Die Genannten eriwar- 
ten, daß ich noch zahlreiche andere 
Chicagoer Fuhrleute ⸗Gewerkſchaften 
mit mindeſtens 6000 Miigliedern der 
neuen Bewegung anfchließen werben. 
Sie prophezeien, af, beifpielämweife am 
Mittwoch die Möbelfahrer, fer- 
ner bie Fuhrleute der Kommiffionsge- 
Ichäfte, die Yaßbier- und bie — ⸗ 
bier⸗Fahrer und neun oder zehn an⸗ 
dere hieſige Gewerkſchaften in gleicher 
Weiſe Stellung nehmen werden. Nach 
verweigerter Zahlung 
wird eine 


Druckereien erklärt hat, um die Ein- 


Neiv Yorker und Detroiter Zuhrleute: | 


Gewertfhaften haben Shea und Ge- 
noffen Urfehde angeleet, bie in San 
Franzisko, Toledo, Cincinnati, Eleve- 
land und anderen Städten dürften in 
den nächſten Monaten ein Gleiches 
thu. Auerft mirb die Weberation of 
Labor um Genehmigung der Einberu- 
fung eines neuen Berbanbstages er- 
fucht werben, doch ift auf die Bewilli- 
gung des Geſuches faum zu rechnen, 
und dann bürfte e3 zur Spaltung und 
Bildung eines neuen Verbandes auf 
Eingangs erwähnter Grundlage kom: 
men. In den Berfammlungen ber 
Gewerkſchaften der Rollmagentutjcher, 
Kohlenfahrer und Schlachthaus⸗Fuhr⸗ 
leute wurde das Rundſchreiben unter⸗ 
drückt. Dort ſind Sheas Anhänger in 
der Macht. Die Bewegung iſt ſchon 
weit mächtiger geworden, als Shea 
= feine Anhänger fich träumen lie- 

en. 
3 Trennung geplant. 


Am nächften Samftag, von 2 Uhr 
Nahmittags bis 8 Uhr Abends, und 
am Sonntag, von 10 Uhr Morgens 
bis Abends 6 Uhr, wird in der Mu- 
fiferhalle darüber abgeftimnt werben, 
ob eine neue Gemwerkihaft der Bad: 
fteinleger und Steinmaurer mit einem 
Charter des National-Berbandes die- 


fer Gewerkjchaften, bier gegründet: wer=- | 
den foll. Bislang gehörten die in bie- / 


jen Berufszmweigen thätigen Arbeiter 
der Bridlayer® and Stonemafonz’ 
Union Nr. 21 an, die befanntlid Ei- 
genthümerin der Bridlayerd’ Hall an 
Peoria und W. Monroe Straße ift. 
Die Mehrzahl der Mitglieder tt aber 
Ihon feit Jahren fehr unzufrieden 
mit ber Leitung der Gemwerkfchaft, bie 
nad ihrer Anficht viel zu piel mit ber 
Politif verquidt und nicht® meniger 
ala gefchäftsmäßig war. Die Gemert- 
Ihaft zieht von ihren Mitgliedern 
$2.25 das Jahr an Beiträgen ein, 
gewährt feine SKranfenunterjtügung 
und nur Gterbegeld, wenn ein Mit- 
glied am Bau zu feinem Tode fommt, 
hat aber trogdem Schulden. Die Ge- 
merfichaft der Mörtelträger, deren 
Mitglieder einen monatlichen Beitrag 
bon 30 Eent3 erlegen, hat 3. 2. ein 
Kapital von $40,000 und zahlt Kran- 
fenunterftügung, jomwie Sterbegeld in 
allen Fällen, ZThatfachen, auf melche 
das mit der Leitung der Union Nr. 21 
unzufriedene Element als Beifpiel da— 
für hinweiſt, was durch eine geſchäfts— 
mäßige Verwaltung erreicht werden 
kann. Alle Backſteinleger und Stein— 
maurer ſind aufgefordert worden, ſich 
an der Abſtimmung zu betheiligen, die 
ſehr wahrſcheinlich zugunſten der 
Gründung eines neuen Verbandes aus» 
fallen wird, der dann in zwei Zweige, 
einen auf der Nord- und einen auf der 
Sibdfeite, geteilt merden fol. Die 
Maurerhalle fol in diefem Falle ver- 
fauft werben. Wohl in feinemGemerf- 
berband der Stadt ift das deutfche Ele- 
ment jo zahlreich vertreten, wie in ber 
Badfteinleger- und Gteinmaurer: 
Union Nr. 21, und namentlich bie 
deutfchen Mitglieder haben in den leb- 
ten zwei Jahren gegen die Herrichaft 
der irifchen Politifanten gekämpft, 
melde an ber Spitze der Gewerkſchaft 
ftanden und diefe ala Werkzeug zur 
Erreihung ihrer perfönlichen Zmede 
mißbrauchten. E3 ift deshalb ficher, 
daß die deutfchen Baditeinleger und 
GSteinmaurer mie ein Mann für bie 
Gründung eines neuen Berbanbes 
ftimmen werden, und an fie ergeht 
ganz befonders die Mahnung, fi) poll- 
zählig an der Abftimmung zu betheili- 
gen. Daß diefe in der Mufiterhalle 
und nicht in der eigenen Halle der Ge- 
merfichaft abgehalten wird, hat ange- 
fiht3 der Vorgänge bei der jünajten 
Mahl ber Federation of Zabor feine 
guten Gründe. 


—.— 
Erfolgreicher Beutezug. 


Einbrecher entkamen mit Werthſachen im 
Betrage von $1500. 
Heute 


zu frühere Morgfnitunde 
plünderten Einbrecher jech3 an W. 43. 
und W. 45. Str. gelegene Läden. Sie 
wurden fchließlich in der Urbeit ge- 
ftört, entfamen aber mit Beute im Ge- 
fammtmerthe von $1500, obaleich 
ihnen mehrere Schüſſe nachgefanbt 
murben. 

Die Burfhen plünberten folgende 
Läden: 

Benner Brothers Thee- und Kaffee- 
banbluna, 45. Str, und Lome Xbe.; 
bort erbeuteten fie $40, Thee und 
Kaffee im MWerthe non $200 ‚und zimei 
Revolver. 

Michael Gillens Schuhhandlung, 
Nr. 81EW. 43. Str.; Waaren und 
Hanbmerfäzeug im MWerthe von $100. 

Dlfons Elothinghoufe, Root Str. 
und Emerald Ave; mehrere Anzüge 
und mehrere Ballen werthbollerStoffe. 

Charles Bacrous SKolonialwaaren- 
handlung, Nr. 820 43. Str.; 50 Hüb- 
ner. 

Moore & Adroyds Kolonialmaa- 
renhandlung, Nr. 828-830 W. 43. 
Str.; MWaaren im Werthe yan $200. 

George Flemings Kleidverhandlung, 
Nr. 810-812 W. 48. Str.; Waaren 
im Werthe von $600. 

Sie hatten aus dem leterwähnten 
Laden die Beute.eben Hinausgefchleppt, 
als Fleming erwachte, an's Fenſter 
trat und mehrere Schüſſe auf ſie ab⸗ 
feuerte. Die Raubgeſellen ſprangen 
auf ihr vor dem Laden haltendes 
Yuhrmwerf-und jagten davon. Fleming 
verfolgte Jie eine halbe Meile weit und 
Tanbte ihnen noch eine Anzahl blauer 
Bohnen nad, mußte dann aber, gänz- 
lich erichöpft, die Jagd aufgeben, Die 
PVolizet hat fich bisher vergeblich be- 

den Spibbuben eine & 


‚| mübt, von 


zu finden. 


Sehr niedrige Raten 


Weſtlich und 
Nordmweſtlich 


15. September bis 31. Oklober. 
Raten von Chicago: 


1 
G5 
ju0>0 

I 

N 


fornien. 


ington. 


züchter. 


nah San Franzislo, Los Angeles, San 
Diego und hunderten von Plüätzen in Kali⸗ 


nach Portland, Tacoma, Seattle, Viltoria, 
VBankouver und vielen anderen Plätzen im 
Fazifil-Nordweiten. 

nach Spofane und anderen Pläsen im 
„Inland Empire“, des öftlihen Wafh« 


nad) Salt Late City, Ogden, Butte, Heles 
ua, Anaconda, Mifjoula und anderen Plägen 
in Utah und Montana. 


nad Billings, Mont., der Metropole einer 
aufblühenden Region für Farmer: und Viche 


Dies find einzelne Yahrt Tidets für zweite Mlaffe, giltig in Stuhfs 
waggons, Tourtiten-Schlafwagen und Coaches. Raten verhältnikmäßig 


niedrig von anderen Punkten. 


Wirkliche 
Thalſachen 


zucht, 


über irgend welche dieſer Sektionen ſtehen Euch 
zur Verfügung. Mir können Euch ſagen, was 
zu wiſſen wünſcht über Lendbau, 
Geſchäftsgelegenheiten, Geſundheit, Vergnü⸗ 
gungsplätze u. ſ. w. 


Air 
öfte 


Viehzucht, O 


Sprecht vor oder ſchreibt 


Burlinstun 
 :Houfe 


Wurde erhoffen. 


Yonis Novak angeblid) dad Opfer 
eines unglüdiichen Zufalls. 


Um Nichts. 


Henry Merringer angeblich unabfichtlih von 
Frau Edward Louding niedergefnallt.— 
Blutiger Hader. — Kebensgefährlidy ver: 
wnndet,—Ningt mit dem Tode. 


Sm Ringen um ben Befit eines Re— 
bolver8 wurde geftern im Kofthaufe 
Nr. 4558 Groß Une. der 28jährige Ar- 
beiter Louis Novaf von Frau Softe Pe- 
ricak erſchoſſen. 

Die Frau wurde verhaftet. Sie be— 

theuert, daß ſich die Waffe zufällig 
entlud. Ihre Angaben wurden von 
Zeugen beſtätigt. Wie Frau Pericak 
behauptet, ordnete ſie die Sachen in ih— 
rem im gemeinſamen Wohnzimmer des 
Koſthauſes ſtehenden Koffer, um ihn 
dann nach ihrem Zimmer ſchaffen zu 
laſſen. Bei dieſer Gelegenheit habe ſie 
dem Koffer auch einen Revolver ent— 
nommen und bie Waffe auf einen flei- 
nen Tifch aelegt. Da fei dann Nopat, 
ber gleichfalls im Haufe wohnte, in daa 
Zimmer getreten und habe den Revol- 
ver an fi genommen. Als fie fpäter 
bie Waffe verlangte, um fie wieder in 
den Koffer zu legen, habe er fich ge= 
weigert, fie ihr gurüdgugeben, vielmehr 
erklärt, daß er fie zu kaufen beabfichti- 
ge und fie behalten merbe, bi3 er mit 
ihrem Gatten Edward Rüdfpracdhe ge- 
nommen habe. 
- Sie habe nun verfudht, ihm den Re- 
bolver abzunehmen. Er habe fidh ge- 
ſträubt. Im Verlaufe bes mehr 
ſcherzhaften Ringens habe ji vıe 
Maffe entladen. 

Die Kugel drang Novat in bie 
Stirn. Er brach aufftöhnend zufam- 
men; eine halbe Stunde fpäter hatte er 
audgelitten. 

Außer Frau PBericat wurben deren 
Gatte und ferner der Befiter des Noft- 
baufes, FranfWojcat; und defien Frau 
verhaftet. 


Eıner £appalie wegen. 

Yın Verlaufe eines Streites wurbe 
gejtern Abend eine gemiffer Henry Mer- 
ringer von Frau Ediward Loubing, 
Nr. 201 39. Str., niebergefnallt und 
lebensgefährlich verwundet. Die Frau 
wurde nom Detektive Lapin. von der 
Bezirläwache an der 50. Str. verhaf- 
tet. Sie behauptet, daß ein unglüdlı= 
cher Zufall vorliege. 

Ihren Angaben gemäß hatten Mer- 
tinger i iſſer John Cuen⸗ 

ucht. Nachdem 

ſie ſtundenlang ſich aufgehalten und 
mehrere Kannen Bier getrunken hat⸗ 
ten, wären ihr Gätte und Guenther 
Biene 

nahe yelegt, eine 

Schnaps zu faufen. Als fie fich wei- 
gerte, mit dem Gelbe herauszurüden, 
babe er verfucht, ihr die Börfe abzuneh- 
men. Gie habe fih gefträubt und 
i ihn abzufchreden, den 


— 


F. BE. BELL, City Passenger Agent, 


211 Clark Str., Chicago. 


Es floß Blut. 


Hinter dem Hauſe Nr. 40 Oſt Di⸗ 
viſion Straße geriethen ſich geſtern 
Abend der Zöjährige Farbige Horace 
Bonner und ein gemiffer Klarence ° 
Walter in die Haare. Ym Verlauf ber 
Holzerei 309g Walter feinen Revolver 
und feuerte zwei Schühle auf feinen 
Gegner ab. Eine Kugel jchlug auf dem 
linten Badentnochen de Mobren auf 
und blieb in ber Nähe bes Schäbels 
figen; bie anbere drang ihm in das 
linte Hanbgelen: Der Bermundete 
fand Aufnahme im Paffavant-Hofpi- 
tal, wo beide Kugeln herausgezogen 
wurden. 

Im Verlaufe einer Prügelei erhielt 
der 18jährige Wm. O'Connell einen 
Schuß in den Unterleib. Er wurde in 
einer Ambulanz nad; dem Paſſabant⸗ 
Hofpital gefchafft, wo er mit dem To- 
be ringt. Als der That verdächtig be— 
findet fi Robert Lawrence, Rr. 159 
Wells Str., in der Bezirfsmache an 
Chicago Ave. in Haft. 


£ebensgefährlich verwundet, 


In der Germania-Halle, 34. und 
Halfted Str, wurde gejtern Nachmit» 
tag ber Z4jährige John Bahorisnias, 
Nr. 3236 Emerald Ave,, angeblich in- 
folge eines unglüdlichen Zufalls, nie» 
bergefchoffen und lebenägefährlich ver- 
mwunbdet, Antonio Grobies, Nr. 3252 
Morgan Str., der den verhängnißpol- 
len Schuß abgefeuert Haben fol, und 
ein geiwiffer Michael Donomsti Sefin- 
den fich in Haft. Der Berwundete liegt 
in nahezu hoffnungslofem Zuftande im 
Provident-Hofpital darnieber, 

Er jomoßl, wie auch) die Verhafteten, 
behaupten, daß ein unglüclicher Zufall 
borliege. Die Polizei ift nach gründli- 
cher Unterſuchung zu derſelben Annah⸗ 
me gelangt. Aus den Zeugenausfa- 
gen gebt herbor, daf Grodies dem Do- 
nomwsfi undBaporisnias einenRevolver 
zeigte, ber fich anfcheinend zufällig ent- 
lud. Die Kugel Drang Bayorisnias in 
ben Unterleib. 

Schlimm zugerichtet. 

Harıy Witelbaum, Nr. 273 Chica- 
g0 Ave, begab fic) geitern nad) der Be- 
zirkswache an Dit Chicago Ave., um 
einen Haftbefehl gegen Wm. Flynn, 
Nr. 274 Wells Sir. zu erwirken. Ihm 
wurde der Beſcheid, heute wiederzu⸗ 
kommen. Auf dem Heimwege begrif⸗ 
fen, begegnete ihm Flhnn und bedrohle 
ihn angeblich mit dem Tode, falls er 
nicht unberzüglid) ben Staub Chicagos 
bon feinen Füßen ſchüttle. Es lam 
zu einer Prügelei, in beren Verlauf 
Flynn jämmerlich zugerichtet wurde 
Er erlitt einen Bruch des Naſenbeins, 
eine ſchwere Schädelwunde und Brau⸗ 
ſchen am Kopf und Körper. 

Dermeffert. 

Martin D’Malley, Yohn Driscoll 
und ofeph Donnelfon unterhielten ſich 
geftern an Locuft und Orleans Etr. 
über das Gewerkſchafisweſen. Driscoll 
behauptete, daß man nichi nothwendi⸗ 
gerweiſe ein Gewerkſchaftler ſein müſ⸗ 
Te, um quien Zohn zu erhalten und 
führte an, daß er, ein 
Tchaftler, mehr verbiene. als 
ber bodh ein Unionmann fe. O’Mal- 
len jchleuberte ihın eine angebliche Be- 

an ben Kopf. Die Yyolge 
—* = —* tügelei, in deren 
al einem Bu 
in ben Unterleib die Bruft bei- 


— — 





Bergnägungs-Wegweilen 


e Sheol for Husbands⸗. 
ergeant Brue®, 


J de, 
Zu F gs sie = — ‚Sand of Rob”. 


tn „How Bazter 


empie — Mes. Dane's Defenſe“. 
8 Garten — Konzert einer Zigeuner⸗ 

e jeden Abend und Sonntag NahmittagS. 
nt — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


en 8, 
a Konzert von Schilzongi’s 


t ee — N andere Wttraftionen. 
top ouct Ba ? — Ronzert, Lheater 


> andere tin 

feum. — Deutihe Marine-Kapelle, 

—— Theater. — Vau⸗ 
e⸗a ufführungen und anderellttraftionen jeden 


nd und Gonntag-Nahmittag. 
teids Columbian Nufen m—Somfag 


und Sonntag ift der Eintritt frei. 
— — — —— 


Der Islam in England. 


Aus London wird geſchrieben: Die 
Bekehrung von ganz England zum 
Mohammebanismus fteht nahe bevor. 
&o menigftens glauben zwei begeifterte 
Belenner des Jslam, die foeben in 
Liverpool angelommen find. €3 find 
zwei Afghanen, die ihre ferne Hei- 
math Kandahar in der ausdrüdlichen 
Abficht verlajfen Haben, die Lehre von 
ben jieben Himmeln au) nad Europa 
zu berpflanzen, und es ift ja recht 
ichmeichelhaft für die Engländer, daß 
fi die Afghanen zunächft an fie ge- 
mwandt haben. Der ältere von ihnen, 
Halid Baba Jbraham, ein Mann von 
etwa jechzig Jahren, ift von Beruf 
ein Mullah oder mohammedanijcher 
Religionslehrer; Kuſch — hall, ſein 
Begleiter und begeiſterter Schüler, iſt 
bedeutend jünger. Die braunen ſelt— 
ſam gekleideten Männer führen ihre 
Miſſion auf eine himmliſche Erſchei— 
nung zurück. 

Zu nächtlicher Stunde, ſo erzählt 
Ibraham, während er ſeinen Schüler 
in der Lehre Mohammeds unterwies, 
erſchien ihm ein Engel und befahl 
ihm, den Islam in England zu pre— 
digen. Der Engel hielt ein Stück 
Seide empor, auf dem die Koran— 
worte geſchrieben ſtanden: „In Schaa⸗ 
ren wirſt Du das Volk zum Islam 
eingehen ſehen.“ Gehorſam dem 
himmliſchen Befehl machten ſich denn 
auch Lehrer und Schüler auf und, 
wie es ſich für eine ſolche Pilgerfahrt 
geziemt, legten ſie einen großen Theil 
des Weges zu Fuß zurück. Kein 
Wunder, wenn ihre Reiſe nahezu zwei 
Jahre in Anſpruch nahm. Von Kan— 
dahar wanderten ſie durch den Khyber 
Paß nach Indien, indem ſie ſich ihren 
Unterhalt durch Predigen verdienten. 
Im Khyber Paß wurden ſie von den 
kriegeriſchen Bergbewohnern arg belä— 
ſtigt und entgingen nur mit genauer 
Noth dem Tode. Ihre Verſicherung 
aber, daß ſie ſich auf einer Pilger— 
fahrt zur Bekehrung des „heidniſchen“ 
England befänden, ſicherte ihnen 
ſchließlich nicht nur freien Durchzug, 
ſondern rief auch alle Segenswünſche 
der gleichfalls mohammedaniſchen Be— 
völkerung auf ſie herab. In Indien 
dagegen ſahen ſie ſich von dem Spott 
und Hohn der andersgläubigen Hin— 
dus unaufhörlich verfolgt, bis ſie end— 
lich nach Monaten beſchwerlichſter 
Wanderung inBombah ankamen. Von 
hier fuhren ſie mit dem Dampfer nach 
Marſeilles, durchzogen Südfrankreich, 
beſtiegen in Bordeaux wieder den 
Dampfer und kamen endlich glücklich 
in London an, von wo ſie abermals 
die achttägige Fußwanderung nach 
Liverpool unternahmen. 

Uebrigens haben ſie ſo unrecht nicht, 
gerade dieſe Stadt zum Ausgangs— 
punkt ihrer mohammedaniſchen Miſ— 
ſionsarbeit zu wählen. Schon in 
Kandahar war es ihnen nicht unbe— 
kannt geblieben, daß die Lehre des 
Islam in allem Ernſt bereits in Eng— 
land Fuß gefaßt hat. Denn hier in 
Liverpool arbeitet bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren ein gewiſſer Quil— 
liam Bey Effendi, Scheik-al-Islam 
für Großbritannien, für die Verbrei— 
tung des mohammedaniſchen Glau— 
bens. Er ſcheint ſogar einige Erfolge 
gehabt zu haben. Man ſagt, er habe 
eine Gemeinde von 400 „Gläubigen“ 
um ſich verſammelt. Welcher Art frei— 
lich dieſe „Gläubigen“ in dem von 
allen Nationen des Erdkreiſes beſuch— 
ten Seehafen ſind, bleibt dahingeſtellt. 
Thatſache aber iſt, daß ſich in Liver— 
pool bereits eine Moſchee befindet. In 
dieſe Moſchee begaben ſich denn auch 
die zwei Afghanen ſogleich nach ihrer 
Ankunft, um die üblichen Dankgebete 
für glücklich vollendete Reiſe zu ver— 
richten. Als ſie ſich aber ſodann an 
ihren Glaubensgenoſſen, den bisheri— 
gen Leiter der mohammedaniſchen 
Miſſion in England, wandten, um 
ſich ihm als Gehilfen anzubieten, fan⸗ 
den ſie eine überaus kühle Aufnahme. 
Scheik Quilliam wünſcht offenbar 
nicht, den Ruhm, England zum Is— 
lam bekehrt zu haben, mit irgend je— 
mand zu theilen. Dazu kommt, daß 
die biederen Afghanen zunächſt noch 
kein Wort Engliſch verſtehen. Sie 
werden ſich alſo gedulden müſſen. 

war können ſie nahezu den ganzen 
oran auswendig. Aber mit dem 
bloßen Herfagen von Koranverjen auf 
Gaffen und aufMärkten, mie fie jich’3 
gebacht Hatten. no dazu in ber 
Sprache Afahaniftang, ift’3 nun doch 
noch nicht gethan. 
— — 

— Folgerung. —Gaft (zum Hotelier, 
als er die Rechnung zahlt): „Auf diefer 
Rechnung ijt ja alles doppelt jo hoch 
al8 man e3 gewöhnlich zahlt! Haben 
Sie die nit im Raufche gefchrieben?“ 

— Ein neued Infelt. — Lehrer: 
„Rene mir ein nügliches Infekt, 
Karl!*— „Die Biene!"— Lehrer: „Gut 
und Du, Frigchen?”! — „Die Notb- 
bremfe!“ 
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Berlangt: Münner-und —— 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Berlangt: 
Miller, Summit, Ju. 


Aunge an Gates. 188 Weit 22. Place. 


Gute 2. Hand an Brot und Rolls, 
Nachzufragen 5 Uhr. 551 Wells Str, 


Verlangt: Antelligenter Mann als Wgent für 
Metropolitan Life Anjurance,  $10 Lohn und große 
Kommifjion, fann jih auf böbere Stellung empors 
arbeiten. Muß engliich jprehen, Nachzufragen 4llhr 
Nahm. 104 E. North Uve., Glid. 

Berlangt: Ein -Barbier. Guter Lohn, Pe u. 
beit. 3605 Halfte Str. 


N. KRollnot, 374 Lincoln Abe, 


Berlangt: 
Berlangt: 


Junge, 


Berlangt: Porter, einer der Bartenden fann, nur 
ein guter Mann. 50 Wells Str 


Verlangt: Painter, Privathaus. Mıs. Ganer, 
1474 N. Clark Str. 


Berlangt: Junger Butder um Prankfurter abzus 
drehen und ji jonft in Wurftmacherei nüglih zu 
machen. 155 Wells Str. 


Berlangt: Ein Junge mit Erfahrung an Gates 
und Biscuits. 233 €. Belmont WUpe., zwiſchen 
Hoyne und Xeavitt Str. 


Berlangt: 


Berlangt: Starker Porter für Saloonarbeit. R.s 


Dit:Ede Belmont und Weftern Abe. 


Berlangt: Ein williger, junger Mann, 18 Yahre 
alt, um fi im Allgemeinen in Kegelbahn nüsglih 
zu magen. 1203 Belmont Ave. 


Berlangt: Ein guter Schneider um im Store au 


arbeiten, 168 Wellington Wve., nahe Clark, 


Ein Klempner, 1391 Weit Chicago Ave. 


Berlangt: 
modimi 


Schneider, der in Allem bewandert: ift. 
Rofien, 244 Weit Chicago XUpe. 


der in Meat Martet 


Berlangt: 
Stetige Arbeit. 


Junger Mann, 
1004 Weft Chicago pe. 


Aeltliher Mann um Pferde zu — 


Verlangt; 
gearbeitet hat. 


Berlangt: 
— und in der Bäckerei behilflich zu ſein. 
tilwaufee Une. 
Männer, im Gishaus zu arbeiten. ) 


Verlangt: 
Freie Fahrt. Nahzufragen 


Meilen von Chicago, 
215 ®. 18. Str. 


Dann, in der Küche zu arbeiten. 


Berlangt: 
Plaza Hotel, North 


Zu erfragen beim SOberkod, 
Ude. und Elarf Str. 
DVerlangt: Waiter3 in feinem Reftaurant. Nur 
tüchtige und folide Leute brauchen ji zu melden. 
Cafe Liebermann, 211 W. 12. Str. mobi 
tüchtiger Barkeeper. 233 N. 


Verlangt: Yunger 


State Eir. 


Berlangt: Guter Schneider für alle vortommende 
Urbeit. John 9. Schmidt, 562 €. %. Str. 


— Vorter, lediger Mann. 1841 R. Clark 
tr. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker, Tagarbeit. 


34 Grace Str. 
Verlangt: Erfahrener Junge an Cakes. 184 E. 


North Ave, 

Berlangt: Gute erfte Hand an Gates. 8. 8. 858 
AUbenppoft. 
1443 Mil: 


Berlangt: Männer zum Hausmopen. 


mwaufee Ave. 


ge Gute Helfer, die auf Baujchlofjerei 


Verlangt: 
gearbeitet haben. 819 Melrofe Str. 


Ein junger Mann, 16 bis 18 Jahre 


Verlangt: 
Drath Bros., 654 Sedowick 


alt, im Grocery Store. 
Straße. 


Erfahrener Junge um an Gates zu ar: 


Verlangt: 
587 N. 


beiten, $6 die Woche, Board und Zimmer. 
California Ave, nahe Divifion Str. 


10 gute Garpenters an neuer Xrbeit. 
und Superior Str. 


Berlangt: 
Oakley Ave. 


Verlangt: Fünf gute Schuhmadıer. 
fon, 54 zFifth pe. 


Martin Lar: 


Ein tüchtiger Srarmarbeiter in einem 


Berlangt: ; 
Frig Meurer, 480 Gar: 


ihönen Sommer:Rejfort. 
field Ave. 


Berlangt: Yungens in Buchbinderei zu arbeiten. 


368 Elybourn pe. 


Ein Junge, muß auf ber Nordjeite 


Berlangt: 
Sanfermann, 56 Fifth Ave. 


wohnen. 
Berlangt: Ein guter deutjcher Mann, der Mö- 
bel paden fann, fofort. 260 Desplaines Str. 
Ein guter Yunge, der fhon in Bär 
Ave. 


Berlangt: 
derei gearbeitet hat. 4403 Wentworth 


>7 


Mann als Helfer in Färberet. 1050 


Dehmlow. 


Porter, 
Reftaurants. 


Verlangt: 
Lincoln Ave., 
Lunchmen, Deufe⸗ 


Verlangt: Bartender, 
Buichers. 


men in Hotels, Saloons, 
76 LaSalle Str., oben. 


Schmiedehelfer. 1102 Effton 


Berlangt: oe., 


hinten. 


Verlangt: Junger Mann, um Pferde zu beſorgen. 
Lohn $6 und Board. 970 Elybourn Avbe. 


Perlangt: Gute Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 
IN. Green Str. 





Verlangt: Ein guter teinliher Junge für Orders 
—— im Butcherftore zu helfen. 1005 W. Fullerton 
de. 


Gefuht: Ein gelibter nüchterner Bufhelman in 
den 30er Xahren. Guter Lohn, ftetiger Plat. 289 
N. Noble Str., Store. 


Verlangt: Ein unge, ı um 1 bie Bagerei zu er⸗ 
lernen. 680 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Erfahrene Männer zum Hausmoven. 
810 Diver ſey Boulevard, 


Berlangt: Porter, der am Tifh aufwarten fann. 
Gute, Behandlung. 30 Hobbie Str., Ede Crosby 
Str., Soutbhport oder Larrabee Str. 


Berlangt: Junger Mann um im MilcheDepot_be: 
bilflih zu fein, einer der englifch fpridt. 135 Mi: 
chigan Er. 


Verlangt: Zwei Männer al3 Kavalleriften- Unter: 
offiziere. $SO monatlihd mit Wohnung. Setige Ar: 
beit für die richtigen Seute. Adr.: D. 3, Abends 
poit. modimt 


Verlangt: Wächter, $15; Annenieure, Mafhinis 
ften, $20 wöchentlich: Heizer, Deler, Wipers, da— 
britarbeiter, $l4; Fubrleute, Porters, Bader Stall: 
leute, $12; Yanitors, $65; Zeichner, $25; Kollettos 
ren, Buchhalter, Office-Clerks, 812 bis 820 wöchent⸗ 
lich, ſowie Andere. Nadzufragen bei den Gecurity 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Glevator bis zum 4. Floor. 


Berlangt: Ein guter Junge in Apothele zu arbei- 
ten., 567 Weit Chicago Ave. 


6 gute Sausmoverr. 91 Wabanfia 


Verlangt: 
Ave. 


Guter Buſhelman ſofort, ſtetige Arbeit, 
12607 N. Clart St tr, 


Verlangt: Guter auberiäffiger Porter und Qunds 
man, Zelephon Weit 1 


Ein Porter, der am Tiih aufwarten 
1959 Weit Madifon 


Berlangt: 
guter Zohn. 


Berlangt: 
und Qunchcounter tenden Tann, 
Straße. 

Verlangt: Painter, welder das Gejchäft gelernt 
at, nur a Leute brauchen jih zu melden. 
Schoenbeider, 5554 Laflin Str. 


Guter ftetiger — Junge, 17 oder 
803 Weit 14. Str 


Tüchtiger Bartender. 


Berlangt: 
18 Yabte. 


351 NR. Clark 


Berlangt: f 
mobi 


Straße, 


Derlangt: Erfter Klafie Be — W. K. 
Cowan & Co., 180 Sidel Str 


t: Erfahrene Shaper Hand. 
o., 139 Sigel Str. 


Verlangt: Junge an Brot, 
ben. 734 N. Robey Str. 


" Rerlangt: Ein lediger Buther um im Store gu 
helfen. 30 — 3. Str, 


Berlangt: Garpenters, guteShinglers. Geo. Säu: 
bert, 685 Clifton Uve., nahe Wellington. 


Berlangt: Ein guter Junge, der das But 
Geihäft erlernen will und Orders abzuliefern. 
NR. Hamilton Ape., nahe Roscoe, 


Verlan W. K. Co⸗ 


warn & 
muß Erfahrung ba 


Verlangt: Ein ftarter Mann, mub Pferde ber 
—— und fahren können, auch im Kaus arbeiten. 
256 Weit Huron Str, 


Verlangt: Cleanerd. 34 Cornell Etr., 


Junge Deutihe, von 18 Nahren, und 
673 & 
dojamo 


Berlangt: 
Maͤnner; enguiſch ſprechend; Fabrik⸗Arbeit. 
Centre Ave. 


Verlangt: Ugenten, um Kaifer-Kalender, Zabrer 
bintenden Boten und fämmtlihe andere importirs 
ten deutichen —— A verfaufen. Wm. Lanz 
fermann, 56 Fifth 6ip, 2m 
Verlangt: Bladijmiths, Tinners, Plumbers, Por: 
ter, Qunchmänner, Ar Arbeiter 88. 159 Thington St. 
fomo 


Verlangt: Borbüigler, muß Stallarbeit beior: 
ex Jacke 1151 ©. Gartfornia Ave. fomo 


Zweite Hand an Cales. 584 *8* 
a ren ne Haus und 


gen. 


Berlangt: 
denue. 


Berlangt: 
Garten. Frig 


Berlangt: € —— — en Linie in 
Rortb- Detota, 5 er Fubrleute 


bis $35 und Board; 100 
—* u Bo: — —— 
für reipeftab , billige_Reiie. 
— ———— für 


en ae und 
arbeiter, 


Kar 


Guter Mann auf Yarm, fofort. — 


9— 


—4 (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar in mittleren 
ren, Frau in der — — u arbeiten, leichte 
beit, mu a ſpr Fa 2 bir 

hin dicht ei. $15 monatl — tr. 


Stellungen fudren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, erfahren igarren 
und Zabat, ein Jahr im Sande, fucht 34 ftigung 
in Bi arrenfabrit, ift mit der gejammten N oa 
Fabrilation volftändig vertraut. Wdr.: OD. 544, 
Abendpoft. 


Sefuht: Frifheingewarderter Seifenfieder 
—— — 7 ändig alle Seifen lochen. 

Schmidt, Halſted Str. 

Geſucht: Junger, zuverläſſiger Mann Du Stel: 
lung als Lundmann oder Porter, Adr. DO. 520 
Abendpoft. 


Geſucht: 
ſich im Store anzulernen. 


Geſucht: Ei 


ſucht 
Michael 


Butcher, Wurſtmacher, ſucht Stelle, 
©. 8,, 111, 1, Wbendpoft. 


um 


Bartender mit Erfahrung u und guten 
hen jucht Arbeit. Stadt oder Land, Wbr.: 
948, A 3. 948, Ubendpoft. 


Geſucht: Gefuht: Gute : 8. Ram an Brot und Nous fi fucht 
ftetigen PBlag. Adr.: E. 193 Bladhawf Str. 
Gefuht: Priih eingewanderter Deu Her fucht 
Stelle al3 Worter, Hausarbeit, auh Fyeuermann, 
tann audh mit Pferden umgeben, jcheut keine Ar: 
beit. Martin, 45 Meyers Gourt. 


Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle um Pferde 
zu bejorgen. 124 Jullerton Ave, 
Gejuht: Deutiher Schneider jucht Arbeit. 11 Pers 
ry Str., 3. Floor. 


Gefudht: Gute erfte Hand an Cafes fudht fetiz 
gen Plag. 76 Locuft Str. modi 


Geſucht: „Konbitor, arbeitet gut an Brot, fjuht 
Stelle als 2. Hand. Pfifter, 742 Diverfen Blod. 
Gefucht: Aunger deutiher Mann fucht Stelle als 
Bartender, Tann auch aufwarten. 175 Weit Madifon 
Str., Dito Kebdies. 


Geſucht: 
Waiter und Bartender, 
kochen, ſucht Stelle, ſcheut keine Arbeit. 
1534 N. Clark Str. 


Geſucht: Erfter Rlafie Bartender ſucht ftetigen 
Bas. Adr.: 


3. 979, Abendpoft. llip, 
 Sefudt: 


Bäder fucht ftetige Arbeit an Brot und 
Mollis, geht auch auswärts. 


Sang, 36 Cab Str. 
Gejuht: Feuermann, junger Mann, 


Verheiratheter Lundmann, Opiters ann, 
fann auh Short Orders 
Tony, 


mwelder 6 
Monate im Boiler Room geichafft hat, fucht guten 
Plag als yeuermann, hat gute Empfehlungen. Adr 
DO. 502, Abendpoft. 


Geſucht: Grocery Elerk, junger Mann, ein Yahr 
im Lande: jucht Beihäftigung in großem Grocery 
Store, jelbiger ift mit der doppelten Buchführung 
vollftändig vertraut. Adr.: D. 282, Abendpoft. 


Porter. 202 eh Ave. 


Geſucht: Deutſcher alleinſtehender Mann, 30 J. 
ſpricht engliſch, ſucht eine Stelle als Maſchinenhel— 
fer, re" oder Feuermann. Spredhe mehrere Spra= 
gen. . Beer, 20 Ruble Str. 


Gejuht: Deutiher Schneider 
Plag. 67 Oft North Ave. 
Geſucht: 5 eingewanderter Bäcker ſucht eine 
Stelle an Brot; ſtetige Arbeit. 581 Throop Str. 
M. Popovich. ſomo 


Geſucht: Bäcker, gut an allen Backwaaren, — 
ſtändig, wünſcht ſtetige Atbeit. Kirn, 136 Süd 
Sangaͤmon Straße. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Bartender, ſcheut keine Arbeit 
und verſteht fein Geihäft, wüniht gute anhaltende 
Stellung. Adr.: 3. 905 Abendpoft. fafomo 


Gefuht: Wiener Pianofpieler, der im Stande ift, 
durd gediegene deutjche. KoupletS und Lieder Die 
Säfte zu unterhalten, juht Bla; Dderfelbe über: 
nimmt aud Die Leitung von deutichen Geſang⸗ 
vereinen, ſowie Schüler zum Piano-Unterricht. 
Nachzufragen: 301 Biſſell Sir. ſaſonmo 


Geſucht: Aelterer, alleinſtehender Mann ſucht 
Stelle bei Herrſchaft oder Wittwe, die mehr Eigen= 
thum bejigt, um es in Ordnung zu halten, und, 
wenn ftetig, auch zu verwalten, und fi in jeder 
MWeife nüglih zu machen. Adr.: D. 253, Ubendpoft. 

5 fafomo 


wünſcht ftetigen 
joıno 


Aunge Schweizer, arbeitswillig, wünjchen 


Dry Gleaner und als gewöhnlicher Bar= 
fajomo 


Geſucht: 
Stelle ala 
tender. Rachzufragen: 2816 Fifth Ave. 


Geſucht Aelterer Mann wünſcht Stelle als 13 Wäd: 
ter oder Janitor. Adr.: D. 231, Abendpoft. ſaſomo 


Sejuht: Ein guter Älterer Gärtner, gute Zeug: 
nifje, mwünjcht eine Stelle. Adr.: D. 234 Abend: 
poft. fafomo 


m Erfter Klaffe Brotbäder fucht Stelle. — 
Adr.: 3407 Wallace Str. fafomo 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent -das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Mädchen mit guter_ — 
S. T., 284 A 


Verlangt: Rn 

adrejfiren von Briefumjclägen. 

poſt. 
Verlangt: Mädchen zum Lernen in Laundry. 298 

Dayton Str. 

Mädchen für Bäderei. 


Berlangt: 940 Armitage 
Ave. 


Verlangt: Sofort 6 Mädden, 16 Jahre alt, $3 
für den Anfang. Befte Gelegenheit jich im Geichäfte 
emporzuarbeiten. Dauernde Stellen. Sidders Fair, 
260 North Ave. mdi 


Mädchen für Bäckerſtore. 
294 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen in Buchbinderei zu arbeiten. 
368 Clybourn Ave. 


Mädchen für Store, 


Verlangt: Muß Erfah: 


rung haben. 


etwas Grfaprung 
35 Blue Island Üne. 


Verlangt: Mädchen für Röcke. 
W. North Une, Top Floor. 


Verlangt: Schrmädgen für Dreßmatıng. 667 %. 
Robey Str. 
Verlangt: Finifber, 
en an en. Stetige Arbeit. 
. North Abe. 
Erfahrene Maſchinenmädchen an Weſten. 
5200 N. Aſhland 


Verlangt: 
in Bäckerei. 


Handarbeit. 416 
modi 


Maſchinen- und Handmäd 
Guter Lohn. 59 


Berlangt: 
En von $8 bis $12 der Moche. 
de. 


— 


Verlangt: Mafhinen- Mädchen an Sfirts,. Guter 


Sohn. 186 Yadjon Blod., 3. Floor. 


Perlang:: Mädchen. Ruecheim Bros. & 55 
Harriſon und Peoria Str. 11fp, 10% 
Stirt Malers, um za neh Haufe 
186 Yadjon Blbr,, . Floor. 


zn Mädchen um das Putzmachen 
2 N. Halfted Str. 


Berlangt: Frauen für Hädelarbeit zubaufe zu 
thun. gu —— Dienſtags oder Brei 8, Sims 
mer 718, edinah Gebäude, Jackſon B vd. und 
Fifth Ane. domo 


Verlangt: Mädchen, um in _Candy-fFabrif u ar: 
beiten. merican Chocolate Confection Eo,, 5 
9—16fep 


125 La Galle Un Salle Ave. 

— langt: Mäbden, um ein Gejchäft zu erlernen. 
Sterige Urbeit garantirt. 14 und 15 Jahre alte 
Mädchen ten Alter: und Schul⸗ Zertifikat ha⸗ 
ben. W. Nithie & Co, 0 S. Green Str. 

famomifr 


— — 


Verlangt: 
zu nehmen. 


Verlangt: 
zu erlernen. 


— — als Operators an Mänteln. 
. Gentre Ave., 3. Floor, Hintergebäude. ſamo 


BVerlangt: Erfahrene Pafters für Zigarren: Bores. 
211 Superior Str. friamo 
Mädchen, die an der Nähmaihine ar: 
mögen bvorjpreden 116—120 en 

6jep, im 


Verlangt: 
beiten fönnen, 
Etr., 4. Floor. 


Verlangt: Fitterd und Alteration Hands 
Damen Suit8 und Goats. u er 
perintendenten auf dem fünften 
Uhr % 30 Min. Morgens. 


für 
agen beim Su— 
todwert, um 8 


Rotsbidilpd& Company, 


State und Ban Buren Str, ; 
10jp,8* 


Berlangt: 
tige * Arbeit. 


Berlangt 
die 
benue, 


8 für gut * — nt 


Adams Str., Zimmer 39 
: Slintes Mädchen für * En 
- Handarbeit. 3 


e. Brederid Kröpich Co 
> ä ⸗ 
eu Nettes Dale He Mi Me? englifch inte 


Fy ch und 
a (orte 
gehe ze N vu, beauffih A 


Berlangt: für gewöhnliche 33 
Köchin und 8 ee ee m. ea "> 


| 
| 


(nun ur Mir bet 1 Ga Bert) 


Hausarbeit. 
Verlangt: zz‘. ober ee — 
für allgemeine Sa ‚arbeit. 


Dariges u für — * 


Deutf 


Berlangt: 
ne Wäjche. 


Berlan * 
ſein. —A — Grob 


Verlangt: Wchtere Frau um.de8 Xaged über auf 
2 Rinder alfzupafjen und zu Hauſe ſchlafen kaun. 
41 Howe Str., im Saloon, 


Berlangt: Mächten, das gut zu Kindern ift, wenn 
möglich friich eingeiwandertes. er 3 we 
Eiybourn Ave., Hinterhaus, nah 6 orris. 


Verlangt: Reinliches deutſches Mä bon 15 
Jahren für leichte ——— und auf Rind aufzus 
pafjien. 65 Tel Et., Flat, nahe Wells Str. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für gemeint 
Hausarbe Heine — guter Lohn. "595 Foreſt 
ville Aben Tel. Bine 6531. 

Verlangt: Mädchen von u Jahren zur Auf: 
fiht von 2 Kindern, 6 und 3 Jahre alt, und 
für leichte Hausarbeit. Guter Lohn. I ? Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit Heine 
Familie. 282 Webfter Ape., Liebih, 1. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für — 
arbeit. 525 Milmaufce Ape. 


Verlangt: Ein ı erfahrenes Würden für allgemeine 
Hausarbeit. 367 Milwautee Abe., 3. Flat, Front. 


Verlangt: Demges Mädchen für — 


Hausarbeit. 4055 Brinceton Ave. 
en für leichte 


usarbeit ' bebilflih zu 
de, 


Haus: 


Berlangt: Ein nettes Ming Sa 
arbeit. Gutes Heim. en oder - 
Kann zu Hauje fchlafen. 147 Pierce Ape., 3 
weſtlich bon Humboldt Park, nahe North ER 
„.Derlangt: Mädchen fr \dausacheit, 940 Armis 
age 

Berlangt: Gutes Mädden —— Haus⸗ 
arbeit. Kein Waſchen. Muß engliſch ſprechen. Im 
Saloon nachzufragen. Kopp, 918 W. Nort — 
modi 


Verlangt; Mädchen, welche Luſt haben auch am 
Tiſche zu bedienen. Nur ſolide gute Mädchen ſollen 
fi melden. Guter Lohn. — Platz. Cafe — 
bermann, 211 ®. 12. Str odi 


Verlangt: Ein deutſch-ungariſches Mä 
Reſtaurant-Küchenarbeit. 420 S. 5. Halſted 


Verlangt: Ein qutes deutſches es Mädden für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 2516 Archer . Une. mdrii 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 54 Fullerton Ave. 


* — 


Berlangt: Erzieherin, $6; nettes 
%6, in feinem Haus. 76 SaSalle € 


Verlangt: Alleinftehende Frau für Heinen Sauss 
m Borftadt. — Dienſtag Morgen um 
Uhr. 182 E. Ohio S 


Verlangt: Gute deutſche ſelbſtändige Köchin für 
Buſineßlunch. Gute Stellung für voll ende Berion. 
197 Wells Str. modimi 


Verlano : Gutes Mädchen Hausarbeit, 
utes Heim, tein wajchen. 1040 PR Abe., 
Eines an School Str, 


Aeltere alleinftehende Frau für leichte 
80 Dayton Str., nahe Elybourn Une. 


Mädchen für Reftaurant_und gute Pri⸗ 
eis zur Arbeit. Kolbs 
ilmaufee Ave. mmidja 


weites Mädchen 
Er. ., oben.’ 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
vatpläge mit guten Löhnen, 
Vermittelungs-Bureau, 772 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
Nachzufragen im Store Bl Milwautee Abe. 


Verlangt: Mädchen für & Hausarbeit in Heiner Ya 
milie, feine Wäfche. 607 Weit 12. Straße. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 Welt 
12. Straße. r 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
in Familie. Modernes Flat. 651 ©. 
nahe Douglas Boulevard. 


Geſucht: Deutſches Mäden fuht Stelle 
‚gemeine Hausarbeit. 05 Princeton Une. 


Verlangt: Mädchen für eigte, . Hausarbeit, Mus 
zu Hauje fjchlafen. 866 Lincoln Ave. 


5 Mädchen für Haus: Küchen: un > 
85. $7. Köchinnen $8, $14, .. 
Haushälterin. 76 LaSalle 

Bufineklundtöhin. 67 W. Ban —* 


ausarbeit. 3 
awyer Ave., 


ür all⸗ 


Verlangt: 
weite Arbeit. 
Privathäuſer. 


Verlangt: 
ten Str. 


Verlangt: Eine zweite Köchin. 13 S. Clark Str., 
Baſement. 


 Rerlangt: Zuverläffige Köchin für Bufineklund. 
Vor zuſprechen zwiſchen 5 und 6. M Milwaukee Ave. 
— —2 Mädchen für Hausarbeit. 
Hal ſted Str. mdi 


Verlangt; Mädchen für . ‚gemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Highland Part t8. Ben 18. Ben’ Goldberg. 

Berlangt: Xeltere Berfon, im n Haufe bei behilflich 
zu fein. 208 Fremont Str. 


BVerlangt: Mädchen für Heine Familie, Dampfteis 
aung, fein Waſchen. 340 Dayton Str., 2. Flat. 


veriaug. Mäsgen für Hausarbeit. Nachzufragen 
bon 9 bis 10 Uhr Morgens im der Laundey, ? 
Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für — Keine Wäſche. 
1346 Oaldale Ave., 1. Flat 


Verlangt: Madchen für allgemeine Kausarbeit. 


fart Str. 
Fit in Heiner Fur 


Berlangt 
745 N. 
Mädchen für 

9 SaSalle Avbe., 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nahzufragen 
82 Pauline Str., Ravenswood. 
 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus gut fein. 273 “ North Ave. 
verlangt Deutiches . —* en Ms 
Hausarbett, Feine — n 8 
vi iffe Ape., nahe 46. Str 


Verlangt: ge 
5618 Prairie Ube., 


Berlangt: Sofort ein Mädchen für 
Hausarbeit, muß etwas dom Kochen verftehen. Gus 
ter Lohn Re ug für die richtige Perfon. Nadyu: 
fragen 206 North Ave. bi 


——— 
milie a 


allgemeine 
orreft= 


. Sin. allgemeine &ausarbeit. 


Verlangt: Eine gute Köchin und 2. —— Ne⸗ 


ferenzen 43341 Grand Boulevard. 


— — Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. . Sauer, 514 Wet 12. Str. 


ae Münden für Hausarbeit. 1817 Urlings 
Fla 


ton Place, 2. 


Ein Ringen für allgemeirle Hausare 
. Glart ei. Flat, p 


unges Mädchen für gewöhnliche 
scher Ave. 


Verlangt: nat: Ein. Mädchen für Hausarbeit in- Heis 
ner — von Erwachſenen. 5317 Michigan Ave., 


EI 
si 


18 Grace 


Verlangt' 
beit. Sohn B. 958 N 


Verlangt: a 


Hausarbeit. 3005 


Berlangt: Gutes Mädchen für kochen 
Hilfe bei MWäfche, Leine Familie, guter Lohn. 
Grand Blod. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. 
Etr., vier -Blods öftlih von Lincoln Ave 


Verlangt: Mäpden für allg emeine Saubarbeit 
— Familie * zwei, Zimmer. $. 1537 


Wilfon Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Deutih-ameritanifche Mädchen für - all: 
emeine Sausarbeit, tleine familie, teine Wäfche, 
Lohn %. % Chalmers en nahe Fremont und 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen bei — er Am 
fein, ge waſchen, muß engliſch ſprechen. 54 ede⸗ 
ian 


Verlangt: Junges Mädchen bei nn adub 


lich zu ſein, muß engliſch ſprechen. 
Blace. 
Berlangt: Gute Köchin und Mädden 
meine usarbeit im ne. ie Sohn. "5 
Weft we Ede Campbell Une. 


Berlangt: Müdden oder Frau, = owie Pin: 
———— 372 Garfield Une. 5 f 


— ú ⸗ —⸗ñ —ñ ——— 
Jahre. Di Be Zee. ame ungefähr: 15 


—— s 
5 
—— ee 


Berlangt: sun. Köchin für — 
ftändig tönnen. Lohn $7. 


— ——— ee 4 
nahe Garfield Apenne. 


Berlangt: 2. 
14 bi8 » ‚Sole: on 
mont 


die 
ifton 


— | Blei eu m Münden Sie u. * 


ne 


—⸗ 


ia — Abe. * 


— 
ns 


— — I Gent das — 


3: 
orth 


usarbeit. m 
Bord. Ave. a ln or 


Ki = 


„erlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftau: 
an Mu die Wrbeit verfiehen. 876 Milwautee 
e. 


modi 
Verlangt: Köchin umd zweites Mädchen, mü 
gnoliid Toregen, guter Sohn. ATL4 Grand en 


modi 


PP gi t:. Mädchen für gr Sausarbeit.— ' 


ield Ave. Zop Flat 
a 2 E70 
Berlangt; Gin Mädde t Hausarb it. 360 
ling Er, 'nape Fe L . en 


Berlan Ein ftarles 2 Tag für 
Sausarbe t 34 Mohawt Str., 1. Flat 

Berlangt: Sn gute Köchin für Reftaurant. 103 
€. E. Madifon Str. 


"erlangt: ı Ein Mädchen für allgemeine aber: 
beit, ausgezeichneter Lohn für paffendes Mädchen. 
37 W. Madilon Str. 


Berlangt: Deutſches Madeen für Hausarbeit. 
u er 14. Str., Ede Laflin Str., im Fleiihe:: 


Mn an 


A — ſauberes ehrliches Mädchen, das 
die Arbeit nicht f A an Kaffee ferbiren kann, — 
Bäderel, 551 Well! 


Verlangt: Frau. oder e Mädchen für Kiihenarbeit. 
Short PR 35 Indiana Str. ‘ 


Buſineß-Lunchlöchin. 60 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tleine Familie. 81 Le Moyne Str. 


Verlangt: 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefee Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädche t Stell 
——E Fe a ER 


& t: D (tan fu t BI ü 
zu —5 Beer "en. he 5. een 


Geſucht: Ein ſtarkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
— ——— in deutſcher Familie. M Grand 
2 Floot, binten. 

"Sr ucht: Wälhe ing. Haus, gute Arbeit gelie et. 
353 Garfield Ave., unten, ' 
Geſucht: Wittwe, 40 Nabre. allein, 

als ushälterin bei eimem beſſeren 
erwadhfenen Kindern. 1783 R. Clark Str., 


Ge ſucht 
Haus ar eit. 


Gefudt: 
wu 
Straße 


Gefuht: Gin Mädchen jucht Stelle 
Sausar eit. 60 Howe Str. 


” Gefut: Tüctige Frau fuht Stelle zum Betten⸗ 
madhen im Sotel oder für Gefhirrwaihen im Ne: 
ſtaurant. 9 W. 18. Blace. 


"Sejuht: grau n wün ſcht irgendweid⸗ Arbeit, 
auch Nafginennähen. 162 Cleveland Abe. 

Gefuht: 
— allgemeine Hausarbeit oder als 
itte perfönlih vorzuiprehen. 678 We 


Gejuht: Junge Frau jucht Stelle ala Haushälte- 
rin in fleiner amilie. Vorzuſprechen Dienſtag. 
Frau Gaupa, 662 S. Laflin Str. 


Geſucht: figes 


für 


juht Stelle 
ittwer mit 


Koch. 


Ein deutſches Mädchen ſucht Slelle ü 
— * 


tiges Mädchen ſucht Stelle für Haus— 


— ordſeite, lann lochen. 1509 Dayton 


für leichte 


lann 


Ehr liches deutſches Mädchen ſucht Stelle 
weite Köchin. 
19. Straße. 


Deutjhes milliges Mädchen jucht Stelle 
für, Hausarbeit. 4514 Wentworth Ave. 


Sefuht: Gute Saushälterin mittleren Altes 
fuht Stelle. 372 Garfield Ave. 


Gefudt: Deutides Mädchen 
Hausarbeit, 317 Xarrabee Str., 

Geſucht: Guter Lunch-Koch, nüchtern und zubers 
läffig und mwillens. Porter:Acbeit zu thun, fucht ſte— 
tige Beichäftigung. Adr.: DO. 549, Abenppoit. 

eingewandertes deutiches 


Geſucht: Ein friſch 
Mädchen ſucht Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen. 


2949 Grand Ave., Cragin. 
—— —— — — —— —, — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 2 Eent3 das Mort.) 


American Store Firtures Co, 
8—10 South Halfted Straße, 
Ede Monroe Str., Tel. Monroe 2142. 
Das beite und billigfte —— in Chicago um 
Store⸗Eirichtungen zu laufen ir verkaufen Fir— 
tures für irgend ein Geſchäft, Grocery, Meat Mars 
tet, zn und Zigarren Stores, Shomwcajes, Wall 
Caſes u. ſ. w. Neue und gebrauchte Firtures für 
jedes Sega Bergebt uns nicht. Eurer Nuben. 


100 South Halfted Straße. momi 
Bender, etablirt 1883, 
1249-125 BR — Abe., Tel.: South 1223. 
Store-Einritungen für Grocery Stores, Mar: 
tets, Zigarren:, Delikatefien = Läden, Qundrooms, 
Reftaurants, Confectioneries etc. 

ößes und billigftes Haus im Chicago; _ftet3 

über 500 een an Hand. 


4% Bende 
1949-151 1353 Wabaih —— 
3ag,mıfamo* 


fuht Stelle für 


1. Flat, Front. 


"Rauft Eure — bei 
lius Bende 
230, 232, 238 Weit Mavifon Straße, 
Gde Borie Telıphon: Monroe 1712. 


Der orößte Laden, der neue und gebrauchte Ra= 
ben=Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Pet unter einem Dad. 

Vollftändige Einrihtungen für jede Art Geichäft. 

Vergeht nicht! 2 ift: 


Julius Bende 
230, 32, 34, 286, Radifon Straße, 


28 Weit 
2ap,jomsmi® 


Ede Beoria. 


Eba8. Bender, ler, 129, 131 Wells Sir. 
„Phone 1442 Rorth.. 

Rauft Eure Store _ don dem herborra= 
gendſten Fixture-Geſ — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen für Groce heat Martet:, Delitatefjens, 
Bigarren:, andy: äden und WUpothefen zu den 
niedriaften reifen. 

Alle aten werden koftenfrei aufgeftellt. 
— BWaaren für Baar oder auf Abiclag — en. ⸗ 

Cha3. Bender, 17, 19, ells — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Stegante neue u. u Br hts u. Square 
—* nos, 825 aufw. A. Gtoß, bafh Ave. u. 
592 Wells. 11fep, im 


Nur $110, feines Bofe & Spn Upright. .$5 mo- 
natl. Aug. Grob, 2 Wells, nahe North pe. 
11jep, im 

fir 


Lyon & Healy Upright; 8 
84 North Ave. 

6fep, Im 

ianos, zurüderhalten aus öffentlihden Schu: 

Rn Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lan ——— * ee zum —— unter den 
bis 8165; leichte Zahlungen; 

Ei ru 5 "und wählt Gud die beiten uns: 
Mn je in —— offerirter Verſchleuderun 
don Werthen. . Schulz €o., 373 * 

—— Offen Abends l5in,tX,3mt 


verlaufen: - Neues tight= Br en Ber: 
— der ER — 0. Come, | 7 
2fep,, 


Nur $75 


monatlich. Er 


tb, 592 Wells, 


 Bierbe, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer. Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Zu — Zwei Delivery Pferde und 1 ſchwe⸗ 


reẽ Stan, 2 Zopwagen. 899 don Wbe., Edge: 
water. ö modi 


"Zu verlaufen: Pferd. u Lincoln 1 Une. 


— 


Zu verkaufen: Ein feines Pferd, 
x 


— — 


Hl Farrel 


verlaufen: Deliverypferd, 85. Pony, bilfig. 


Dunning Str. 38 
Zu „verlaufen: Leichtes Deliderppferd. 907 Ely⸗ 
bourn Une. 
3 nen Bferd, ein — 1 
ae 
"ai en Wagen 


— EEE ENG 


IE Ehrharst, 


ne e 


"ngelgen under oiefer Rubeit 2.Gents das Bart.) 


BR 
FE ———— 


billig, wegen Abreiſe. 5 
we du Suton noir. & nterhaus. 


Em 
ee 


ügt Cure Deen; fein 5 


pn 


ar al: Ä 


— "unter Diefer Mubrit 2 Gets das Mart.) 


— Delila und Fiſch⸗Store. 
Einnnahme. 
gen Morgens. 


verlaufen: Delitateffenftore, Ede. - Alle 
3 neu. Tägliche —e WV. 588 Cleve *8* 
— 


*150, wenn ſofort genommen, laufen Caudy—-, 
Zigarrenz, Schuljuppiy:Store, bei 2 großen Schu: 
len, gute Einnahme — Eigenthümer muß 
die Stadt verlajjen. 4 feine Wohnzimmer mit dem 
Laden. Nur u Miethe. 474 Grand Abde., nahe 
Arhland Ave 


Zu. verlaufen: Bäderei mit Stod und Firtur:s, 
Rur 75H. Ein Bargain. | Adr.: DO. 543, Abendpoft. 


Eu verfanfen: Delitatefienz, Confectionery⸗ Ri | 
arten:, Tabat: und Püchjenwaaren- Store. Miethe 
J mit 4 eleganten Wohnzimmern. Preis $550. 

Sofort nadzufrägen. - 1800 R. Halfted Str. 


a verlaufen: Büderei. 1785 Aſhland Are 


Zu verkaufen: — mit Abend⸗ und 
Sonntagsroute. 811R. Ridgeway Ave. 


Zu verlaufen: Saloon, ein —— Pla für 
deutjhen Mann. 516 Soutbport A Ave modi 
Nach zu⸗ 


gu verfaufen: Eine gutgehende : Bäderei, 
fragen 734 Gitard Str. 

Zu verfaufen: Gandts, ——— Delilateſſen⸗ 
und leichte Grocery⸗Siore. 4 Wohnzimmer. Billige 
Miethe. Keine Ugenten. Zu erfragen 1124 8. Str. 


mbdi 


momi 


Zu verfaufen: Saloon, Reftaurant und Rooming: 
baus. Alles vefekt. Spottpreii. Wor.: 
Abendpoft. 


x. 


Zu verlaufen: Zigarren Store, beite Lage, Nords 
ir ae wertb das Doppelte. Fragt 528 Eleves 
an de i 


Wer gute Saloonz faufen will, 10 an Hand, kom: 
me morgens 9. ‘5% Clevland be. 


Zu verkaufen: Saloon und PBoardinghaus, fehr 
gutes Gejhäft, paifend- für deutihen Mann; billig, 
wenn fofort genommen. Adr.: 3. 994 Abendpoft. 

ſamo 


Zu verlaufen: Candy Store, Zigarren, Tabat, 
Kurzwaaren, Spielfahen ümd Schreibmaterialien.— 
Adr.: ©, T. 9 Abendpoft. 6ip,im 


Zu verkaufen: Einen an befebtefter Geichästsftrake 
der Weitfeite gelegenen Candy:, leichten Grocerys 
und Delikatejfen-Laden; Preis $1200. 515 Sgden 
Avenue, jomodi 

Zu verfaufen: Ein guter Hardivare-Store ber: 
bunden mit Klempnerei. Gute Yage, Pierd, Wagen 
und Bugay zu 1 Billigem Preis. Billige Miethe. — 
Nahzufragen: 7127 Cottage Grove Ave. 10jp, Im 

gu verfaufen: Ein guter Ed: wg ai Board: 
inghaus. Nachzufragen: 119 Weit 1 

N fep,linx 


Zu verkaufen: Grocery:Geichäft mit vier Zimmer. 
Tägliche Ginnahme $45. Mietbe $30. Bierd und 
Wagen. Adr.: 2854 Wallace Str. Tiepim&t 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen. unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Tüchtigem Seihäftsmann wird Gelegenheit gebo- 
ten, ji mit einigem. Kapital, mindeftens $2000, 
weiches fichergeitellt wird, an einem jeit 2 Jahren 
beitebenden nachweislich hochrentablen Fabrifations: 
gerhäft zu betheiligen. Inhaber tann Mangels ei: 
gener Mittel die unbedinat ra Betriebs: 
— — nicht ausführen. Adr. H. V. 9 Abend: 
* 


Glänzende Gelegenheit für deutſch-ungariſche Kö— 
Hin in Reftaurant, Saloon und Roominghaus als 
Partnerin einzutreten. Adr.: O. 512, Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer R Nubrit 2 Gents das Wort.) 


mdmı 


Zu vermiethen: Store. 561 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Gind 7 Zimmer Cottage mit 


Garten. BEN. Francisco Str. 

Zu vermietben: $0% monatlid, 3 Zimmer. 

2 Weit Wolfram Str., nahe Weitern und Elton 
de. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


u dermiethen: MP Hlirtes Zimmer. 104 Diverfey 


Gourt. 
gu bermiethen: 
bawf Str. 


Black⸗ 
modimi 


—.öblirte® Zimmer, 230 


Zu vermiethen: Doppel: Sälefjimmer für 2 Ser: 
ren. 734 Belmont Une. 


Frau wün ſcht Roomers. 84 Larrabee Str. 


Roomers erlangt bei anftändiger Familie. 121 
Wisconjin Str., unten. $1.50. per Woche. 
22 Dayton 


Verlangt: Boarder oder Roomter. 
fomodi 


Straße. Zikmann. 


Zu vermiethen: Kühle, reinliche, belle möblirte 
pur und innere Zimmer mit Bad umd allen 
equemlichleiten für Herren und Damen. 10 N. 
Glart Straße. Sep, 210% 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wortz. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Sudhe ein Mädchen mit etimas 
Vermögen, welches zu beiratben mwünjcht und nad 
einem Jahre nah Defterreih fahren mollte. Habe 
draußen ein Haus im Werth von 16,000 ‚Gulden, 
Sie muß etwas deutich ſpregen. Ih kann 5 Su» 
hen, bin 25 Nahre alt. Sie tann perfönlich 
mir fommen oder Brief mit Photographie adreffi: 
ren: Johann Martinz, 3411 South Morgan EStr., 
Chicago. 


Unterricht. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Abend⸗ Unterricht im eichnen. Die Nachfrage 
nad Zeichnern zu großem Gehalt überſteigt das An— 
gebot. Wir bereiten Euch ſchnell vor. Einzel⸗Un— 
terricht dom erfahrenem Lehrer, der ** ſpticht — 
ertheilt Axchitelten, mechaniſche und Bau— Zeichnun⸗ 
en. Klaſſen werden dieſe Woche eröffnet. Sprecht 

ontag oder —— Abend vor. Fragt nad 
Herrn Floto. Chicago Technical College, 5. floor, 
Athenaeum-Gebäude, 26 Ban 1 Buren Str. 6ip,im& 


Hebammen:Schule offerirt Damen befte@elegenbeit, 
deutih und engltiich, theoretifchen, auch praktiſchen Un⸗ 
—— Erfolgteichſte leichte Methode. Beginnt jetzt. 
Mrs. G; Blenz, 3155 Halfted Str., od. 360 Dearborn 
Str., Zimmer 1361, Abends. PVreis mäßig. Hiplätk 


Aerstliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren, Blajens 
und Privat⸗ Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
Kit Be borzufprechen. Behandlung disfret. Dr. Koejiel, 

1-18 Süd Clart m zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5ipXim 


Frau Reb, 576 Wells Straße, 
erfter Kaffe Hebamme. Mag,im& 


546 t * uns 
PA I De Guvanık ee Pe fe Sehen 


ität 
fangjährıge Bragis, eine er * 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


In Euer Dach beſchädigt? Ihr Fönnt ein Heiferes 
„2 billigeres Bas Er fommen, * gr oder 
Gravel, von ber Glaborateh Read Gomp,, 
43 8a Sale 2 Nerdſeite⸗ 4 Lincolu 
Ude Weſtſeite⸗ Eye; 5085 Blue 33land Uve. Te, 
— Vards 700. Gegen Baar oder auf monat 
liche Abrablung. Umx 


Redy’sanwälte. 
— unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— — Molph J. —— 

— und nd Notar * rborn Str., Suite 512 
€ 13. Konfultation frei. 
n allen Gerichten held e unterfucht, 
— 9* und Rasiafien eine Spe: 

amente aufgejegt a 
iten genau und prompt bejorgt. Mäbige Be: 
— 1b,1mz 


d — no. —* Ger 
rakti allen 
nden > Eemntas don 10 bis 


. ‚erfter - 


Abmweienheit don Kalifornien 
die 
Office 


33 .. ub, 
LaSalle Str., Bimmer 814 
löag,&* 


—*— 
277% 


Fe 


"Anleihen auf Möbel und Pianos ohne 


| : 


faufen tultiviete i60 

ihen Majdhi d u. — ee 
un uten u ’ 

nad Chicago. Rebt, 1 La Salle Str. 6lepX” 


vertaufchen: Gut tulttvrte Wistonjin Farmen 
— Vferden, Bieh, Maſchinen und Ernte. 
Nebf, 119 La e Str. 6iepX* 


50 bei 2m 

w verlaufen: a Lotten € 
ein 9 3 jest ill, 8 gun 2 & 
llerto h 


beil, nahe Weit n übe, 
wood Xerrace, jp11,16,17,2.3 
Zu verfaufen: 3,850 taufen_3-flödiges 3 Flat 
Brid-Haus = Sincoln, nahe Elybourn Place. In 
mofr 

Bro., 83 Milmautee we 


Anzahlung. Reſt gg oe 

W. 9. Giefede & 

Zu verlaufen: Neue 5 und 6-Bimmer Sottage, 
eu 5: und GeBimmer 2 Flat Häujer, Brid: ımd 
FramesBajements, großer Attic, alle * und. mos 
dern, 30 Fuß St, an Springfield und ——— 
Ave. nahe Sochdahn und North et Gars; 
Anzahlung, Reft monatlid. Sag, mi ne 4 

W.-9. Gieiede & Bro., 393 Milmaulee Abe. 
1433 Wabanjta, Ede Springfield Une. 


Grökter Bargain der Nordweſt⸗ 
feite — 7 Zimmter Cottage, 


oße u. ar Bal: 
mer Square. $1800, nur 0 sa ges 
Miethe. Zu ig 1436 — "Bo. ege: 


lin, Ienfon & €o,,. Sogan Square. 9ip,i amofa 


* 
Ader — * 


Zweidofnce 


Zu verlaufen: 


Sübweitjeite. 

w verlaufen: 3339 ©. ding Ave, Haus und 
* mit —— Stall. Cu. Eigentpilmer muß 
die Stadt verlajien. 5fep.,ImX 


— 


$1850 tauft Cottage, 7 —— auf 5 
hohes Bajement. Ogden Abe. und 43., nabe 
Electric. "Bear, 305 Waihington Str. 


Norbjeite. 
Zu verfaufen: 134 Cleveland Ave, mit 8 
— ottage. Rachzufragen 788 N. Waſhtenaw 


loor. 
eſtern 
6ſpIlwæx 


Be 


2ia-ftöd. Frame, 3—4 
immer — Miethe 
50 Rees Str. Zu 

797 Southport Abe. 
modimi 


Zu verfaufen: Bargain, 
Zimmer Flat mit einer 5 
$34 den Monat, Preis 8 
erfrägen bei Yohn Bobel, 


Berſchledenes. 

Zu verkaufen: in neues 7 Zimmer Haus und 
mei Lotten; Gas und Wafferleitung, gute Zifterne, 
Eehr billig. Wdr.: 18 S. Ban Buren Str., Be: 
tavia, N. 6iep, Im 

Wenn Ihr Euer Haus jchnell —— oder vers 
taufhen mollt, fommt zu uns. Rihard U. Roh & 
&., 5 Mafbington Str. Größtes deutfches Grund: 
eigenthums: Geſchäft. Jap, X* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—— 


Geld zu verleibem 
Louis ireudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Dregent an ohne Kommijiten und bezahlt fämmts 
liche Unkoften jeldfl. Dreifach jichere —— icm 
Vertauf ftet3 an Hand, —— tags: —— 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: inter Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul2* 
Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentpum und 
Bauen. Miedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte ee in beliebigen Summen 
auf EHicago Vrundeigenthum zu verkaufen, 
& und 8 Dearborn Straße, 3in,X* 


John PB. Foerfter & Go, 
145 La Salle Str., maden Anleihen auf bebautes 


GrundeigentHum und für Neubauten, Sicere erſte 
Hppotheten zu verkaufen. my” 


cum 


Geld zu verleihen ‚bei Privatmann auf Grund: 
eigenthum auf der Nord: und Weitjeite. Niedriger 
Binsfuß. Keine Kommiffion, Adr.: 3. 959 neun 

ip, ImX 


Zu leihen gefuht: $2800, für drei Jahre, auf men n 
neues Wohnhaus, Stein-Fundament; alle Bequem: 
lichkeiten ; Lot 40 bei 200 Fuß; feine North Shore: 
Lage; nahe Straßenbahr:linien; 6 Bros. Binjen, 
Feine Pammiiiion. Qwweds Photographie und Einzels 
beiten adrefjirt: DO. 581 Abendpoſt. ſaſomodimi 


Darlehen auf zweite gevatteın auf Grundeigen» 

thum prompt s:h orgt; der regulären Raten, 

Henry & Robinjon, lee, Elart Zimmer 504. 
l5ag,im,* 


tr., 


Geld zu verleihen u Chicagoer Grundeigentbum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte pwetbeien zu verlaufen. 
Rihdard A. Koh & Co, H-Wajhington Str. 
15in,X* 


e. ©. Banling, 132 8a Sale Strafe. — 
Grite Hnpotheten zu verkaufen. "Geld zu verleihen 
aum niedrigften Sinsfuß. Zeleppon Main 250. 

6mai,%,1i 


‚Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zupderleihen 


sie 
—— Urbeitsleute 
arf Gure Mödel ianos ferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
rigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginfen wegen, nicht um, Eure Saden zu erhalten. 
Darum talien wir die Waren in Eurem Befiß. 
Darlehen von 80 bi3 20 unjere 
Speztalıtät. 
68 werben feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajfenten Abzahlungen bezublen, oder auf einmal 
— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
ezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient u . fprecht vor * 


a. Fr 3ja,X 
95 Dearborn Str., Bine 5° Phone Zentral So. 


@eld Geld! Geldi 
—2 Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn. Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
180 W Wapıfon Str., Zimmer 202. 
Sü do ſto E Halfted traße. 


Wir leihen Euch Geld in aroßen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit su ben billieften Be: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. „—Theilgablungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen _wodurd. bie Koften der Anleihe verrin: 
ert werden. * 

hicago Mortgage Loan Compa 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und a7. 


— Gebrauden Sie Geld! — 


d entfernen 
aten, lange 


8 


zu den folgenden billigen monatlichen 
etablirt und reell. 

830 nur 2.8: 860 nur 

$40 -nur is 5 nur 

$50 nur 13: u nur $2.75. 
—2s days deutiche ihäft in Chicago, — 
Spreht vor oder jhreibt mir. — 
Ditoc. Beriger 70 Safalle Str., Zimmer 34. 

Deffentlicher Rotar. Ain*x 


Berfönliches. 


(Ungeiger unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


ür Feuerverſicherung in" der größten —2* 
Ge u 38 „wendet Euch an Richard U. 
Roh & HS Wafhington Sir.. 11fp,tX* 


— Knaben⸗ und Mädchen-Garderobe 
wird „hie“ unter Garantie angefertigt. 
Frau Scherer, 132 Lincoln Ave, 


Verlangt: Xüchtige jene Mädchen, wo fi zu 
Krantenpflegerinnen ausbilden wollen. Anzufragen 
im Golumbus Hofpital, 145 Late View se, am 
Lincoln Ba fomodi 


mmti 


— Badfteinieger und Steinmaurer — 
> erfucht, der am Dienflag, den 12. Sept., 
attfindenden — — zu ericheinen, 
um abzuftimmen über Die Annahme des % x 
Eterbegel Fonds, Dies ft ſehr wie für € 
Im -Auftrage der Union:, €. ©. Rat Ta 

jafomodi 


t Elay Stove Linings; 3 Pla« 
nis Brids 35e ze a ‘ he Sair und Siegel, —* 
& ©. Ballen in irgend einem Ofen. 6iplmt 


Mitglieder der Royal Urcnaum Loge werben etwas 
u ihren Gunften erfahren, wenn fie adreifiren 
E% %1 Abendyofi- lip,2* 


Echte deutſche ud le und rät U, Bi jeder 


Größe fabrizirt umd Inne 
mann, 148 Eiybourn _Ane 
Sein 


m eriatiee 


Alegander Detettive: Agen As 
Str., —— Beweis 


gen. { und Eiminde 
be — u 


ern Ben 


billig. — 
Tiep,bofamo, Im 
828.50 


; Rotter: 
nes. 





Arthur D. Slaughter, Sr. 
Henry B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


AD. Slaughler Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitglieder 


New York Stwk Erhange 
Nerv York Cotton Erdhange 
New Nork Coffee Erhange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stod Erdhange 
St. Louis Merchants' Exchange. 


Erfter Klafic Geld: Anlage. 
BONDS. 


Anlage-Sicherheiten. 


20ma,eomon 


RER 


Wartet nicht 


bi3 Morgen; beginnt ein onto 
heute. Ein Thaler genügt. 
Zinfeı. halbjährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
SAvinGS BANK, 


652 Biue Island Ave., 


Gegründet 18%, 


A 
| 


Sfien Samitags bis 3 Uhr Abend?. 


| 
| 
| 


l4in, —335 


een 


Mir haben zu 3 


$I00 und S500 


Elle Aupolfek Bonds 


Bringen 6 Prozent Zinfen 
Gefichert durch erjter Klaffe 
Ehicago Grundeigenthum., 


Eprecht vor in unferer Office tvegen 
Einzelheiten und Lijte von Grumdeigen- 
thum, durch welche dieſe Hypotheken ge⸗ 
ſichert ſind 


Jennings Real Estate Ivan. 


Company, 
First National Bank Building. 


A. HoLinger & Co,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
au 5, 5% 


Bimmer 20012 —3—4—5. 
u. 6 Prozent auf Grund 

Geld — —— zu verleihen. 
Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
ltets zum Verkauf an Haͤnd. fa* 
momiſa 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifjon Str, 


Gels auf Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
6mai,momife*? 


Srbichafts: 
Negulirungen. 


Amtlid beglaubigte 
Bollmachten. 


Dorfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Dypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deutidyes Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen von 9 bi 12 ihr. 


18m, fejonmomide* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u. Lake Shore Depoti 


Schiffskarten, 


tait Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern ee Zeuifälaı, Deferre eich, 
Schweiz, Luxemburg etc 


Bollmadıten, Erbſihaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reell. 
Bedlfuet bis s Ube Vbos. Sonntaqs ꝰ bia 12 BVoxrui. 
Tien, mobidefe,* 


— 


Meat Market und Pork Store |} 


(Wholefale-und Retail.) 


285- -291 ——— Str., 
A feinften Sorten rien Mücfte ftets Br 


|  Seftrige Bergnügungen. 


Der Befuch war bei der Ungumft des Met» 
ters naturgemäß ein bedauerlich geringer. 


Die Pilnits, welche geftern von ei- 
ner Reihe von Vereinen abgehalten 
wurden ober abgehalten werben foll- 
ten, hatten unter der Ungunft berWit- 
terung natürlich fehwer zu leiden, in 
einzelnen fällen, jo z. ®. bei bem 
Volksfeſt, welches die Deutſchen 
Gilden von Amerika in 

Kolzes Park in Dunning abhalten 
wollten, war der Befuch ein fo gerin- 
ger, da der Vorbereitunggausfhuß 
ji fo ziemlich allein auf weiter Flur 
laß. Gänzlich abgefagt wurde das 
Boltsfejt, welches Seftion 5 be 
Bairijch- Amerikaniſchen Vereins von 
Cook County im Teutonia Grove an 
53. Str. und Aſhland Ave. abhalten 
wollte Das Piknik des Heſſen— 
Darmſtädter Unterſtütz— 
ungsverein fand im World's 
Fair Park, 67. Str. und Stony Is— 
land Avbe., zwar ſtatt, aber das Ver— 
gnügungsprogramm mußte anbetracht 
der Umſtände doch weſentlich gekürzt 
werden, ſoweit es nicht unter Dach 
Koi Fach zur Ausführung gelangen 
ollte. 

Die Schleswig.Holfteiner. 


Die Ungunft des Wetters hielt ge= 
ftern ven Schlesmig- Holjtei- 
ner Unterſtützungs-Ver— 
ein, den Sängerbunb und ben 
Frauenverein nicht ab, ihr 
gemeinſames Piknik in Brands 

Bart zu feiern, und da am 
—3 der Regen aufhörte, ger 
ſtaltete das ſich zu einer recht 
gemüthlichen Unterhaltung für die 
anſehnliche Zahl der Theilnehmer, 
die ſich außer den Mitgliedern der feſt— 
gebenden Vereine aus Angehörigen 
der folgenden eingeladenen Organiſa— 
tionen zuſammenſetzte: Bavaria Ge— 
genſeitiger Unterſtützungsverein, Lie— 
dertafel — New Chicago Loge 
Nr. 506, J. O. O. F., Terra Cotta 
Verein, — Gilde Nr. 1 und 
Nr. 3, Athletic Club, Sophia Rebekka 
Loge Nr. 96, 3.0.0. %., Soziale 
Liedertafel und Brinz Heinrich Verein. 

Der Feltausfchuß hatte für die Un- 
terhaltung und Erfriiehung der Gäjte 
in einer Weife Sorge getragen, daß 
Alle hochbefriedigt heimtehrten. Er be= 
ftand aus den folgenden Damen und 
Herren: E. Blambed, Vorfiger; Fred. 
Schuemann, m. Rofenboom, Friederike 
Schröder, A. Schuemann, Frau Möl— 
ler, Frau Straub, John Asmuſſen, 


Chr. Dortmund, Frau Canary, Henry 


Staack, * Kiel, John Reimer, Frau 
Luſtig, Frau Stender, Ad. Kruſe, 
Mn. N lambed,, M. Hüttmann, Frau 
Solms. 

Der Carola-Frauenver— 
ein feiert morgen in ber Xrbeiterhalle 
fein Gtiftungsfeft mit Ball und 
Abendeſſen. Die Mitglieder und 
Treunde des Vereins haben der Feier 
mit großen Erwartungen entgegenge- 
ſehen und ſind entſchloſſen, ſich tüchtig 
zu amüſiren, wozu ihnen zweifellos 


auch vollauf Gelegenheit gegeben ſein 


wird. 
Sänger-Stiftungsfeſt. 


In der Arbeiterhalle an der Weſt 
12. Straße veranſtaltete geſtern der 
Internationale Männerchor ſein 19. 
Stiftungsfeſt in Form eines Konzertes 
und Balles. Der feſtgebende Verein 
ſang unter Leitung ſeines Dirigenten 
Wolfskeel „Das einſame Röslein“, 
„Die Heimath“, „Glückliche Lieb'“, 
„Spinn, ſpinn“, und zum Schluß kam 
ein komiſcher Auftritt „Der luſtige 
Poſauniſt“. Der American Concertina 
Circle trug ein paar Lieder vor, und 
Herr M. Heitmann, ein vortrefflicher 
Baritonſänger, und Herr F. Staſtny 
wirkten in gemeinſamen und Einzel— 
Vorträgen mit. Erſt zu ſpäter Stunde 
fand das ſchöne Feſt ſein Ende. Die 
Anordnungen waren von den Herren 
M. Heitmann, H. Mueller, F. Staſtny, 
H. Richardt und O. Beck in allbefrie— 
digender Weiſe getroffen worden. 

— —— — 
Madıte ein Ende, 


Beförderte fich mittels Keuchtgafes ins 
Jenfeits. 


Der Adjährige Bremer Button, der 
früher in Weftern Springs mohnte, 
wurde gejtern im feinem Zimmer im 
Haufe Nr. 2978 Indiana Ave. an 
Leuchtgas eritidt aufgefunden. Daß 
Gelbftmord vorliegt, geht aus einem 
von ihm hinterlaffenen, an feine Sim 
merwirthin Jrau Emma Ban Drefjen 
gerichteten Schreiben hervor. E3 lau- 
tet in der Ueberjegung wie folgt: „E3 
ift Mitternadt. ch bitte Sie megen 
dieſer Unannehmlichkeit um Ver⸗ 
zeihung, konnte mir aber nicht helfen. 
Ich bin fertig. Benachrichtigen Sie 
Niemand, da Niemand ein Intereſſe 
an mir nimmt. Der Armenfriedhof 
genügt. Einliegend $1.75, die ih 
Ihnen für Miethe ſchulde.“ 

Man muthmaßt, daß finanzielle 
Schwierigkeiten und Krankheit den 
Mann in den Tod getrieben haben. In 
ſeinen Taſchen fand man ein Schrei⸗ 
ben von Charles W. Northrup, dem 
Kaſſirer der La Grange State Bank, 
La Grange, welches die Mittheilung 
enthielt, daß fein Ched über $250 am 
; 2. September fällig jei. Ein Ched der 
Bank über $250, zahlbar gemadht an 
x U. Brhdon und unterzeichnet von 


Nur für Damen! 
Dr. — Pillen 


gegen fchmerguole und unregel 
mäßige Menfruationh 
2 a Asfolut un 


Tauſen de 8 — un 

Tompligirteften Hölle mar 

Uindert. Wu ae sL 
anderen Mi 


gi ‚2a * er Zimmer 22. 
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Button, gleichfalls 3 ben. ‚x 
Then bes Verftorbenen gefunben. 

Yrau Button hat vor zwei Wochen 
Weftern Springs verlaffen. Sie weilt 
zur Zeit in Michigan. 


Hahm Karbolfäure. 


Im Haufe Nr. 154 La Salle Une, 
bergiftete fich zu früher Morgenftunde 
der 3öjährige James O’Malley mit 
Karbolfäure. Er fol dem Schnaps- 
teufel verfallen gemwejen fein und aus 
Verzweiflung barüber feinem Leben 
ein Ende gemacht haben, vaf er nicht 
die moralifche Kraft befaß, berZrunt- 
ſucht zu mwiderftehen. 

— ⸗ — — 
Die engliſche Bühne. | 


Sllinois, — Ein neues Zondo- 
ner Singfpiel „Sergeant Brue“ beti- 
telt, dag fich in der Zhemfeftadbt ohne 
Unterbregjung ein volles Jahr lang 
auf der Bühne behauptet hat, ift von 
Unternehmer Charles Dillingham für 
ben beliebten Gefangstomiter Frant 
Daniels erworben worden, der da- 
mit mährend bes Sommers die Nem 
Yorker unterhalten hat und jet verfu- 
Ken wird, auch die Chicagoer dafür zu 
erwärmen. Eine große Anzahl von 
tüchtigen Solofräften, ein gut gefchul- 
ter Chor und eine glänzende Ausftat- 
tung werben Herrn Daniels feine Auf- 
gabe erleichtern. 


Garrid. Die muf ikaliſche 
Burleske „The Geezer of Ged“ zieht 
hier noch immer große Beſuchermaſſen 
an. Sie wird deshalb noch weitere 
drei Wochen auf dem Spielplane be- 
lafjen werben. Als demnächitige At- 
traftion werben von ber Gejchäftsfüh- 
tung be3 Haufes ‘efferfon de Angelis 
und feine Gejellfehaft angezeigt, bie 
noch immer auf ihr augfräftiges Aus: 
ftattungsftüd „Santana“ reifen. 

Stubebafter — Mit biefer 
Woche gelangt hier die Serie ber Auf- 
führungen von George Ades neuem 
Lufifpiele „Ihe College Widomw“ zum 
Abſchluß. In nächfter Woche geht das 
Zheater bis auf Weiteres an bie 
Kontrole der Direktion Schubert über, 
melche das neue, von Wr. Loraine ber= 
faßte und von George Broadhurft und 
Sohn B. Wilfon fomponirte Singfpiel 
„Ihe Filibufter“ zur Aufführung er- 
morben hat und fi von demfelben 
einen Bombenerfolg verjpricht, aber 
auch alles aufbieten wirb,um fich dieſen 
zu fichern. 

Columbus. „How Barter 
butied in“ lautet der Titel eines un 
terhaltenden Gingfpieles, melches hier 
während diefer Woche zur Aufführung 
gebracht wird. E3 wird darin in amü- 
Janter Weife dargeftellt, welche Verle- 
genheiten für den Gejchäftsreifenden 
Darter daraus erwachlen, daß er fich 
auf einer Geſchäftstour in Vermont 
zum Beſchützer einer Maid aufwirft, 
welche dort in den Verdacht des Dieb—⸗ 
ſtahls gerathen iſt. Herr Sidney Toler 
ſpielt den ritterlichen Baxter, Ruth 
Baine die unſchuldig verfolgte Maid. 


Grand Opera Houſe. — 
Dieſe Bühne wird erſt am nächſten 
Sonntag wieder eröffnet werden. Zur 
Aufführung angekündigt wird eine 
neue Ertravaganz = Komödie: „Alice 
and the Eight Princeffes“. E3 ift für 
diefelbe eine zahlreiche Geſellſchaft zu— 
fammengebraht worden, an beren 
Spite als erjte Kräfte Sam Chip und 
Eva Davenport ftehen. Den Tert des 
Stüdes hat Glen MeDonough verfaßt, 
die Mufik ift von Victor Herbert ges 
liefert und die Infzenirung hat Julian 
Mitchell beforgt. 

Pomer3. — Ein prädtiges Ko- 
ftüm=Quftfpiel, deffen Handlung in ber 
„auten alten Zeit“ fpielt, fommt bier 
unter unter dem Titel „School for 
Husbands” zur Aufführung. Die 
weibliche Hauptrolle des Stüdes wird 
bon Frl. Mice Fifher vortrefflich 
miedergegeben, und auch alle anderen 
Partien liegen in guten Hänben. 

Bufhb Temple — Ein interef- 
fantes Konverfationgftüd „Mr. Danes 
Defenfe”, mit melcdem vor einer Reihe 
bon Jahren die Direktion Yrohmann 
ihre erften Erfolge erzielt bat, fteht 
bier für diefe Woche auf dem Spiel» 
plane, Die Rolle der Heldin witb von 
Fıl.Üdelaide Keim gegeben, melche 
datin früher fchon wiederholt im Dften 
aufgetreten ift und Muftergiltiges da— 
rin leifiet. 

Chicago Opera Houjfe. — 
Hier beginnt die 14. Woche der Auf- 
führungen des mufitalifhen Phanta- 
fieftiides „Ihe Land of Nod“, und 
der Beſuch der Vorſtellungen iſt noch 
immer fo zahlreich wie er's gleich von 
vornherein geweſen. Die Unternehmer 
rechnen mit Beſtimmtheit darauf, es 
mit dem Stüde, da3 fie hier herausge- 
bracht, in Chicago auf 150 Xorftel- 
lungen zu bringen und damit alle „Re- 
kords“ der lokalen ——— zu ſchlagen. 

American. In gefälligſter 
Weiſe neu eingerichtet und bon der Di: 
teftion, die noch eine ganze Anzahl von 
anderen Vaubenille - Bühnen fontro- 
Yirt, mit einem Perfonal von Xrtijten | 
verfeben, bie in ihrem Tacde Tüchtiges 
eiften, dürfte diefes vor Kurzem mies 
der eröffnete Theater von neuem auf 
zahlreichen Zufprud rechnen. 

— 10.9 — 
Schlimmer Dant, 


Thomas Carney, Nr. 86 Gault 
Court, jagte heute früh dem 29jähri- 
gen Kohn Juran, Nr. 108 Gault Et, 
eine Kugel in ben rechten Atm; ‚Der 
Verwundete fand Aufnahme im Paſ⸗ 
ſavant⸗Hoſpiial. Der Schießbold be⸗ 
werkſtelligte ſeine Flucht. 

Carney und Thomas Dalton, ein 
Schwager des Verwundeten, waren 
geitern Abend in Streit gerathen. Ju⸗ 
tan, der zugegen war, beranlaßte fie, 
Frieden zu fohließen und ihe 
aufzufuchen. Juran ey dann 
Beifpiele. Heute früh um drei 
wurde an feiner Thür geflopft. 
er öffnete, ftand Garney 
a: angeblich mit — 

Zus und thätfich 
ie Eng Kampfes 


wurden eingereicht bon: 
ee vegen William Thiele, ———— Behandlung; 
Arthur George gegen Snella Mogel, Verlaſſen; 
Anna gegen Homer? Johnſon, — Kathe⸗ 
rine — . Brifolfte, Gbebrud; douiſe gegen 
Wilmst &. Rundall, Berlaffen; Katheryn gegen 
DOstar B. Barber, Biaamie. 


— — —— — — 
Der Grundeigenthumoͤmarki. 


ur ende Srundeigent ms-Uebertragungen in 
ber Höbe bon $1000 und darüber wurden amte 
lich eingetragen: 


Morfe Abe., 416 .. aM. von Sheridan Road, N.⸗ 
t., 50 bei l 74, €. 4. Bettibone an Win. Prens 


t 
Sherivam Road, 150 %. nördl. von Howard Ave., 
eftft., 50 bei 4 Re u %. Waugh an Char: 


lotte W. Fiſcher, 
Sherivan Road, 9* et. von Birchwood Ave., 
Auſtin Clement au Ame— 
Apfel,$2,500. 
zouby übe., „günot- Ede Berry Str., Nordfr., 
bei 173, Bryan an Frances €. er 
more. 
Bradley Place, 36 $. am von Koyne Übe., An 
tont, 36 bei 185, ©. €. Slater an Charles © 


Carmen Üve., 6 51 %. öftl. von Southport Anenue, 
40 * U. Clojjet an John F. Sten⸗ 


er 
Cosgrove Ane., 32 F. un von Irving Abe., Süd- 
2 bei 124, 3. M. Mafon u. U, an Ser: 

€. Reiners, $3,000 
‚168 $. öftl. "von Seminaryg Ape., N.: 


— % Bei 100, Mes. Allie Garjon an Eugene 


e, $12,500. 
Dastelbe Brundfiüg, €. Dupee an Alonzo B. Gar 


fon, $12, 
Varragut Üpe., 49 F. mweftl. von Southport Wve., 
Südfr., 33 nis bei 1%, $. Rorlin an Annie 


„oftand, $ 
Maple 1 übe. 90 F. Pi von Waveland 
. Haus an Cha. 


Ane., Dftfr., 30 bei 133.9, 
O’ Eonnell, 600. 

ftl. von Sermitage Üve., 6 . 

M. Taylor an Franf U. 

uftaffon, $2,425. 


F. 6 
t., 25 bei 108%, J. 

Paulima Etr., 33 %. nördl. von Gatalpa Abe., or 
gen 2, 1, 9. 9. Sarfen an Edward 
“x Field am. 162 $._nördl. von Waveland Abe,, 

Ditfe., 40 bet 120, W. 8. Springer an Edward 
Zuge, 38,000. 

Bellington eu mit bon Lincoln Str., 

Nordfr., 5 bei 5,0 ©. Saul an Martin aus, 


82, 
Windfor Ave., zuub: 2 Glarendon Ape., R.: 
gr. Le bei 93% . Sheridan an Lillien €. 

em 
Gentral Bart Ape., 566_$%. mörbl. von Wabanfia 
31 bei 125 und anderes Grundeigens 
%. Mile an U. €. O’Laughlin, 83,50. 
4 %. jüdl. don Byron Str., Weſt⸗ 
9. Hier an Carolyn 


Nidgelend Ape., Nordoft:Ede Haftings Str., Welt: 
front, 48 bei 125, Mount Dlive Cemetery Aif’n. 
an Kohn Komint, 32,500. 

Dayton Str., 225 & füdl. von Garfield Ane., W.- 

3 bei = Duzenbury u. U. an Almira 
ul, 82, 

Fremont —J— 914 F. nördl. 
MWeftir., 25 bei 125, €. Zipf an Emma € 
ftead, $6,000. 

Sherman Place, 1%0 F. u 
Südfr., 25 bei 50%, Heberlein an AYames 
Martin, 33,000. 

Sherman Place, tweftl. von Pine Str., Süd: 
front, 20 bei 50%, derfelbe an denjelben, $4,000. 

Butler Str, 00 F. ſüdl. von 30. Str., Weitfr., 
25 bei 15, M. Curran an Frant %. Opiatt, 


$2,000 
nördl. von 31. Str. 


Farrell Str., 388 F. 
235 dei 100, €. 9. Ewing an Byron €. Miller, 


$1,000. 
— Ave. Nr. 3421 19 * 125, W. A. Stanton 


A. © 
Dasfelde 340 Fet an Samuel M. 
Ieb, Dasielbe — & . &. Bowen an Sa: 


muel M. eb, $7, 
Bernon Abe., jiilgen Fi und 3. Str., Weltft., 


19.76 bei 164%, E €. Brujiing an Kohn Ren: 
nington, $4,000. 
de., Nr. en. 25 bei 124.8, €. Hirſch 


fain 
lifabeth Deb, $7,500 
. Str., Well: 
Charlie Balog, 


1%. fübl, 
Serington. Mpe., 195 %. nörbl. von 62. ge Oft: 


bon — Str., 
. Hals 


von Pine Straße, 


bon 
tont, 5 bei 0, 2. Saas a 
tont, 25 bei 170, . Did an Win. avis, 
60, Str., 2 ditl. von Vernon Ave., Nordfront, 
50 bei 150, Carl D. Young an Wafhington Part 


on . nördl. von 4. Str., Dit: 
tont, 50 bei 125, Atdor Rubel an Paul T. Pus 


hei, 828,000. 
Wajbingten Bart 3 Place, 9° %. fübl, von 4 ar. 
Oftfe., 25 bei 97, €. ®. Hare an Kohn BD. 


Garpenier sh. 122 %. füdl. von 58. Str., Oftfr., 
25 bei 124, 3: Arends an John Bauman Iti 


Salfter ‚Stt., 3%. fünl. von 64. Str., Oftfront, 
bei 117, %: Ungften an Eolia M. Bradley, 


einctn Str., Südoft:@de 43. Str., Weltfr., 2% 
bei 124, 3. ©. Ring an Thomas F. Blake, $1,700. 
Parnell Ave. 174 $. fübl. von 70. Str., Dftfr., 
B “m 3, €. F. Ward u. U. an Samuel %o» 


1,500. 
PVarnell Ape., 256 %. jüdl. von 70, u Oftfe,, 
18 bei 125, derfelbe an — an 
Shields = zwifhen 54 55. Oftfr., 
—E Fichte _ 


23 bei 8. Fiedler an 
82,000. 

Howard Str., 369 F. mu von 9. Str., Welt: 

. Fith an James W. 


ja 50 bei 183, M. 


Biasncc Ide., "149 $. nördl, von 9. Str., Oftfr., 
bei 100, ©. S. Swafford an Anna Swafford, 


Artefian Une., 225 %. fübl. von Potomac Ave. 
5 bei 1%, 9. X. Anderfon an Elifabeth 
€. Senfen 


$8,000. 
Bunter Str., 150 5. dftl. von Halfted Str,, Süd» 
Beat, 35 bei 125, ®. Hafet an Antonio Mango, 


Gelltornia ur 147 5. nörbl. von Gongrrk Str., 
Dftfe., 24 bei 135, &. Davies an Anthony Roms: 


$. öfl. von Union Str., sad. 
h 5,8. an sa — ‚Sir. 
. öftl. —8 — MN 


bon Ave., 
Geyer an Wirte N kt’ u 
= öftl. von Dafley Ape., — 
24 bei 194, Nachlab von 3. W. Gihb an James 
B. Roti, $1,100. 
Guns En, 226 F. weſtl. von Waſhtenaw —* 
Südft., Sbei 1209, J. A. Juul an Robert A 


Dehler, 86,00. 
42. Court, $1 1221 $. part bon Golorada Xbe., 
Weit J. bei ‚8 ©. U. Henry an Yohn 2. 
5 eu von Elm Str., Ofts 
A. Trost an €, ® 


151 $. weftl. von NR. 47. Abe 
ti 18, ®. Danney an Roje —S 


20 F. öſtl. von Throop Strabe, 
en. : ö bei 154, ®. 9. Arnold an Edmund 
ean 


son. 
— 'Une., 190 F. füdl. von Volt Str., Weit: 
ont, X . 2 u. E. Mathews an Brioget 


ueller, 84,75 
Holt Etr., 5% ma bon Bladhawt Str., Welt: 
front, 94 bei 3, S. Labendzinsfi an Frant Dr: 
ininsti, 98,500. 
99 ine, Rordiweit:Ede 14. u ng 
bei T. Wels an Henry NM. berg, 


34 
* . öftl. RN. 52. Übe., Südfront, 
* Sr n an 1 E. Shaw an 3 "Welle Koth, 


25 %._öftl. von 40. Ave., Rords 
da 21, DO. ©. Lu an Yohn W. 


von Rodwell Sir., R.: 
Macfarlan an Gertrude 


"hei 1 


* Sn. 
t., 50 b 


Sarrifon = * 


8 000. 
Madifon 2 
ont, 35 


M * ei pe & öftl. 
ontoe ti, 
m. 
Montes Ave. 5% fübl. von a. SE e, 
Offe, 2 bei 1%, &. Lugg an W. 9. Eprin: 


8; 
oatle Ave. 198 F er von Notomac Üpe., pe 
[rn 25 bei 124, M. Rubenftein an Nathan So: 


bel, 
Dbio tr., Rordot-lte Brairie Si * ee 
bei 150, 9. T. Emerfon an J 


„om St. ’ 0%; füdl, bon Eu Str., 
front, 00, Mag Hildebrand an Souis 


— von * Str., 
inois 


nt, 
bin 


Weſt⸗ 
Sha: 


Oftfe., 50 be — Lewi 

ewi 
C — € = Sur 10, 
Sal or x den Ade., Nord 


” bei 3, —2 von ne % Morey an 


Be Er — yon Sincafn Bir, Si 
ce T., n Tr 
3b 125,0. %. Sefter an Oswald 


ei, En u. bei eh en le euntiere 6 Mn. pi 
— an Be pr 
ni en Gerne m Mitten "nad, 
ie "mul en Hang 3 


A en 


Chieago 
(Die Breife gelten mır den 
Getreide — 
Bi * Kr. —* : Mr} 
ut, a ee Be; Me. 8, 


Sommermeisen, Nr. 2, Northern, 88-006; 
Rr. 3, Spring, 80--86r. 


Mais, r. 2, De; Me. 3 meih Bei, Rt. & 
j : Ste; 
3 ı Dil, Se 8 2. 


gelb, 3. 
Sie 4 


Rh BR 
Mehl. ——5 
* ing, Gtraigpt, ae Bags, ne. Zei 


— Marten, 86 
EEE 
Pr Bin 


u Lieferung). 
Weizen, September, Bl; Dezember, Ar; 
ai, 8u 
Mais, September, alt, neu, 53M%e; Des 
zember, neu, ige; al — — — 
—— ige; sa Te; Mai, 


Provifionen, 
Schmalz, September, 87.65; Dftober, 37.70; 
Januar, 3. 
Gepöteltes S weinefleiid, Sebtem: 
er, $15.00; en $14.75; Yanuar, $12.35. 
Rippe u 38.55; Oktober, 8.02%; 
uar, 


Ha 


Heu Da 


ur 


Sleum Spirits, 
ni = 
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—* 
———— eob, per 5 
gereinigt, per 5 
Terbentin — — — 


Sclachivien. 
Rindpteb. Gute bis amsgefuchte Stiere — 
806.0 Her 100 Pjund; gemöhnlide Bis 
mittlere Sorte, per 100 Bund, 4.385.530; 
gute bis ausgefuhte Kühe, 8.04.85; 
wöhnliche bis mittlere Kälber $4. —— 
bis ausgejuchte Kälber, $5.50-$7.75; 
geringe bis ausgefuchte, 92.2.8. 
Shmweine —8 bis beite (zum Berfandt), 
7 00 Biund; ge ni 
earbausmane, 35.05-85.45 chwere 
— 45.75: leichte ausges 


Ska ſchwere —— 100 Bfund, 
H. 65.5: gute bis au eludte Schafe $4.75 
—$5.0; gute bis aus *8 Jahrlinge. 8.40 

— —— rn ausgeiuchte „Yamb&*, 


Moiterei-Brobutte. 


a | per Biund...$ 0.21 
0.18 --0.19 
0.16% —0,17 


were 


emijchte 
hä, 3.5 
.Beſte ſch 


Butter— 
„&reamery*, 


adnaate, ar per Pfund.. 


Rabmtäfe, „Twins“, das Pfund.. & 1 —0.11% 
„Daifies“, per Pfund 1%4—0.12 
„Deung Americas“, per —— 0.11% 
Schweizer, Drum, per Pfunb.. 0.13 
Linburger, per Pfund 9 . 
— vper Pfund. ........ are 
et 
Friihe Waare, ohne aus don 
Berluft, * Dugend (Kiften zu= 
rüdgejandt .13 0.166 
Friſche Ben ohne — 
Verluſt (Kiſten an en. "0104. 10% 
Prima, 60 Prozent friih 
sn für den Stabtverfauf ver: 


—E Fiſche, Kalbileiich. 
Geflügel (lebend— 
ühner, das Pfund 
„Spring3“, dad Pfund 
Truthühner, da3 Pfund... . 
Gänſe, das Dutzend. ............ 
Enten, das Pfund. ............ 
fügel (Kühlipeider)— 
übhner, das sum 
„Springs“, Pfund 
Gänfe, das und 
Truibühner das Dr. ——— 0.1 
Enten, das Bund 0 
s.nı e 4 eek 
eng das Rund 0. 
8 2% R Gewicht, das Pfund 0. 
835—100 Pid. Gewicht, das Pfund 0. 


— * 
eihfifh, Nr. 1, der Pfund.. 
Shiwarzer Bari, per Piund.. 
Weißer Barid, per Pfund 
Biderel, per —— α 
echte, per Bes. 
arpfen, ver PBfun 
Perch (zugeri te), —* Pfund.. 
Lachs, per Pfund 
Shelfiih, per_Bfund 
Halibut, per Pfund...... sons0008 
lundern, per Pfund.. 
aie, per Bund 
gerne: per Pran 
tout, Nr. per 
Trout, Nr. Ei Dr 
Maderel, per Pfu 
Summer (getoct), * Pfund.. 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 
—* 1.50 
Grab:Acpfel, per Fab 
— Kalifornia, per Fiite...... 75 
tangen, Kalifornia, per Rifte...... 4.00 
umbo, das Bündel 
Melonen, Gems, per Korb ......... 0. 
Wofiermelonen, per Garladung...... 72 
Pfirſiche, — per 1:5 Buſhel.. 
Birnen, * 
Pflaumen, 
ee 8 on Körbe... 
Kraut, per Kifte 
Ropfialat, per Kübel ——— 0.75 
Blattjalat, biefiger, per Kifte...... 0.25 
Tomaten, per e 
Rothe Rüben, per 10 Bündden..... 0.59 
Moprrüben, per 100 Bündden...... 0.50 
Geäsele, Der Alüscsouusncssenununes 0.40 
Rüben, per SKifte 
Mettige, per 100 Bündchen........... 0.5 
Gurten, per Dutzend —8* 
Spinat, per Kübel 
Blumentohl, per Kifte. 
Shhotenerbien, per Sad... 6. 
Roblrabt, 106 Blindchen.auesssssensee 
Eike 
— per Sad 
en 
rüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1. 
Treodene „Beans“, auserlefen, 
per Bufheluesaenecees ssssssese 
Geringere Sorte „oasososonnerneee 1: 
Rothe Rierenbohnen 
Rartofieln, in Carladungen, Bufbel.. 
Sühtartoffeln, per Fab 


— — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Nels Swanſon, 1:ftöd. Badftein-Anbeu, 39 Dat 
tr 200. 


Str., h 
Frau Rebecca Peinperts, I-ftöd. Badftein Laden: 
> Ben 1443 ®. Ban Buren Str., 


2-ftöd, Zen + etatent, 1377 

—55 Dass 

vo. Bourne, left En, Anbau, 518 Emerald 

2._E, Brown, 2efiöd, 8 latgebäube, 1833 
we er. adftein Flatgebäu 

Robert Rumdle, I-Höd. Frame Stores und Flats, 
2 We Str,, $1500. 

Zoieph Baris, 3-1. Badftein Stores und Flats, 
6083 onfield 

8 Sieh, 1: nöd "Badtein- Cottage, 4432 Albany 

— fer Iftöd, Badftein Flats, 842 Cornelia 

G. W. ort, 2-föd. Badftein: md Stein-Mohns 
baus, 2755 alles Road, $15, 

Henry Raab, 2⸗ſtöd. Vadftein-Wobndaus, 847 
GSornelia Str., $4200. 

Koefter und -Zander, 1is-ftöd. Frame⸗Wohnhaus, 
Chicago, Milwaufee und &t. Paul:Bahn, 1sftöd. 


311 R. Aner8 Upe., 
eins Bahnhof, Südiweltede Auftin und Nord 
Artefian Wne., 82000. 


— 
Banlerott-Erflärungen. 

Su Bundes-Diftriltögericht 72 ‚ 
ereicht don 


Banterott- ung eing 
— G. Regel — Berbi...i :iteiten, $1079° 
de, 4410. 
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Bananen, 


Die 5 
Radilalheilung der 


Nervenihwäde. 


| Große Belohnung!!! 


erfolgt jedesmal, wenn ein beherzler berſuch in der 
richligen Weiſe gemacht wird. 


Die weltberũhmte Chicago 


Medical Elinic 


turirt alle Männerfrankheiten fchneller als alle 
anderen Spezialiften in Chicago. Die Behand- 
lung von Männerkranktheiten ift eine Spezies 
lität. Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Apparate und Infteumente, al3 alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenommen: 


Konjultation frei. 


Männer, 


welche an den Rejultaten geheimer Sünden leiden, mit 
Ihwacem, jhmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen, 


Schwäche, fchmerzhaftes Uriniren, eingefchrumpfte, unentiwidelte Körpertheile, Gex 
dähtnißihtwäche, Nervofität, Abneigung gegen Gejellfchaft,. unangebrachtes Errö- 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


gebeilt. 


Geheime 


Krankheiten, unnatürliche Abflüffe, Blutvergiftung, Vari⸗ 
eocele für immer geheilt. 


Schnelfte Kur für Gonorrhoee. 


n duch Yugendjünden, Ueberarbeitung u. f. w. ſchwach 
Junge Männer, geworben, in wenigen Wochen geheilt. 


Stunden von 10—4 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, 


CHICAGO. 


ILL. 


Man ſchneide dieſes aus. 


Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen dbe3 NRüdgrass, 
der Peine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apparaten pojitio 
scheilt. Brudbäm 
der, 200 ° verichiedene 
Sorten, Leibbinden für 
—— Leib, 
fhäden, fette Leute 

Rabelvrühde, Gummiiftrümpfe für Krampfadern, 

Geradehalter. Krüden, künftlide Beine u. f. wm. — 

Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 

empfehle ih mein new erfundens Brudband, 

Bes eingeführt ift 

der deutſchen Armee. 

M das ficherfte, bequemite 

und bauerbafteite, weiche: © 

Tag und Naht ohne 

Schmerz tragen mird 

und eine Nie ichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 60 ifth Ude, mabe Naudolph 
en ft fü 8 He m Ber 
abfungen des Körpers. Aub "Sonn 
* offen bis 12 Uhr. — Damen werbeh von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anvalien, 


Bichtig für Männer, 


Benn Xerste vder Araneien Euch 
Bellen, berfucht unfere —— erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
gebeimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
uriren jeden nob jo bartnädigen Fall_ von 
BIO per Krankheiten und Urin-eiden. Preis 
1.00 per Flaihe.— Doktor Zuder's Blut Spe- 
afie — Blutvergiftung in allen Stadien — 

eis 32.00 p. Flaſche —Brof DeBois Paſtille⸗ 

— —* Männerſchwäche, ſchlafloſe 

Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Ehadtel, 3 für $2.,50. — Die obigen 
eilmittel_ find nur bei uns zu baben 
ehlte’3 Deutihe WApochefe, 441 Ed State 

6 Su 13m3,t%,1i 


’ ’ . 
— 


nicht 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen», 
Dhren-, Najen- und Halsleiden. Be⸗ 
De diejelb gründlid und 
nel bei mäßfa. PBreifen * a 
Hartnädiger Naienfatarıh, Schiver: 
hörigteit un Kropf oder Diehals nad 
neueiter Methode furirt —Künftlide Aus 


en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
frei. Bor: I Zincoln Ave. — 


St Vor Nachm 
6—8 Abends. —— 8—12 Borm. 


Damen: $500 —— falls „Safe Relief“ 
Regulator beriagt, aufgebaltene 

monatlide Berioden, ganz I, 

tie lange unterdrüdt, zu lindern 

Die einzige Hausbehandlung, ad» 

Felt fier. Zaujende der bark 

älle wu in einem 


£ en 3 
— * — oder 


TE, 
Deasborn Str, 9 cago. 
1jep,30:.2 


Dr. J. H. GREER, 

beutfcher Arat, 52 Dearborn Straße, 
berühmter talift in der ® dlu 
ri * else v a “ 
and auen, *25 e, Baricocele > 
Blutvergiitung. — Office-Stunden: Täg- 
is vs um 8 Uhr Abends. Sonnta 
12 Uhr Mittags. 


Kalteich’s ee: 


e: die Fauna 
One Kalteion, 
Ede Mabilon Str,, 1 —— Fe * 


große VDrũcke bon ben 


ch li mir eine 
149 
= 


gehen Dental Barlorß, 
bor 9 Jahren maden; 

—— Fr id fie bor Iursem aufäu 
in ift fie I > u. 0 embfe * * Fe 9 5 
er ——— auts 


18jeb,eod£ a gen, Str. 


DR. SCHROEDER, 


Div 
| 3* — für ne 


ne. auf 
13 ler — oldtro· 


n L e 
2 idmerz Auszi eb. — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTIT 
64 Adams Strasse, nn 


Telephone North 1325 Etablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldänher : Ronlrakler. 


Reines California Rothholz and Waihingten 
rothes Zeder, von friſchenn Holz geſchnitten 
und mit — — gelegt. 

rbe 


Allerbeſte A 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
ima,3m3 


Boranihläge auf Berlangen. 


— 


Eitſenbahn⸗-Fahrpläne. 


Ntidel:-Plate— New PVork, Chicago K St. Louis 
R. R. Aa Salle Station, Dan. Buren u. La Selle. 
Tidet-Tffices, 111 Adams Str, u.Auditor'm Auneg 
Phone Eentr. 2057. Alle Züge tägl. Abi. Ankunft. 
Nem York und —— Expreß. 22 E 9.15 Aın 
New Bart Erp Nm 5.25 Am 
New York und — Erpreß.. 955 Nu 7.40 Bin 


Deit Shore Eiienbahn. 


Bier Limited Schnellzüge tüglih ziwiichen Chicago 
und St. Louis nah New York und Pofton, nia War 
bajh Fifendahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Ch- und Buffet-Schlafwagen durd, ohne Was 
genwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

Via Waba 


Abfahrt 11.00 Sem. —ES in New Vork. . 3. 30 * 
Ankunft in Boſton. .5.20 * 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in New York 7.50 3 
Aukunft in — 0.20 B 
Hide! Plate 

Abfahrt 10,35 —* Ankunft in New York 3.00 NR 
Ankunft in Bofton.. 4L.MR 
Abfahrt 10.15 Abdenids, Ankunft in Neio Yort 7.503 
Ankunft in Bofton..10.20 3 

Züge geben ab von St. Kouis wie folgt: 

Bia Wabaſh. 

Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Port 3.MR 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Bofton..10.0 3 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 

Platz u. ſ. w. fpredit vor oder fchreibt an 

General:Pafiagier: Agent, 
5 Vanderb:it Use, New 

Gen, Weitern Baffagier: 

205 S. Glarf Str., ms, RUF 
Tidet:Agent, 205 S. Clark Str. Chicago, Ill. 


gent, 


Zuinois Eentral,@iienbann 
Ulle bu wenn Züge gem ab vom Sentrels 
—V 1 2. Str. und Bar! Row. Stadi⸗Tidet⸗ 
9 Adams Gtr., Phone Central 6270. 
user Untunft, 
9:4B. Drlcangs Memphis Special * 9: 
nt Memphis, Rem Or: 
“62ON. Icans, Kot Springs, Ark. 21:08. 
&t. Louls umd Epringfieid— 
- Daylight Special 2188. 
Diamond Svpecial......... .. ID. 
Sa ne Ss ON, 
Jadion enn., 80 pros. 
—X ah Mail 5908. 
Decatur, —— 


und füdlich 

Cham * 
. und ttoon Expreß 
. Bloomington und & 2 
Bloomin ten uns Ehatsworth **11: 


Evans ville 
* und ſudlich 
Gilman 


a no 
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Evanspille, 
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Minnenpolis = St. 
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. Dubuque, Om ae: 6 34 
Dubuque, 5. Eity Fakt ‚Bi 
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Dubuque "12: 
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Late Shore und Mihigan Southern Bahn 
N.9.6&9 8. undB. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Galle Str.:Station, Ban Bur 
und 2a Salle EStr., = 31. Str. Stadt-Tidete 
Difice: 10 S. Clart 

nz 


Tag » Erprek iR 2 
Buffalo, Albany & New . 
Buffalo umd Chicago Special. 

New York & Bofton Snecial. „10:3 
Tiwentietb Century Limited.. 5 
Buffalo & Brent Gepreh 
New England 

Buffalo und_der Often 

Late Shore Limited 

Elfhart Allomodation 

Toledo, Gfeveland und dem 


Often 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
> —— u. R 


Bulfale und Borton 
*Tiolid. SFarliä, 


44 
&E 
25 


Bepass 82 


3 S23228 88. 
5 ae 


* 


VOR. 


ci 22 Sonntags. 


„Der einzige Ben‘. 


101 Adams Str. Xelepbon: ° 
nion Bafjagier » Station, Canal 
adijon Str. —— 


Ehicage & Alton. 


Gtadt TiditsDf 
Ei. m il. _ 
tr. — Üdanıs und 


2123. 
* ge 2 
tairie State Erpreb 
> Limited 


Midi Special *11.40 
Binekeinckee iel > Rocal *1.30 Im 


—— 

wein Tao⸗ Expt a ”Om 11.55 — 
eoria⸗Chicago 

Bevria Midnight Special 


Jad ſonville⸗ — Eity Züge 
Mineigtt Fr | Din nun 
Bloomington u. Yadionville..**9.00 Du 5.0 Nm 
Mouon Route— Dearborn Station. 
TidetsOffices: = an! Str. ur L. N Seile. 
Kart. Un 


Telcpbon 
288 “5%. 


lorida er 
ndienapolis und Gineinnati.. 
faye 
EB Eon 
*12. =. —842 


Lomispille..... 
Eincinnati und 
, Cincinnati — 
* —ãæã nur FE 
4* pille... F o8.00 708 
In — — | ineinmati und 
Sal 8a sn RT 
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. Baltimore & Obie. 
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BETON, 5 CHR TATN 


TEL TEE TEE 
* * — 
SEE 
- 


£ — ſo büſchelweiſe 


2 


RostonStore 


‘STATE an 


Muslins. 


Gebleichte und ungebleichte Kiffen- 
bezüge, jpeziell für 434; 363Ölliger 
gebleichter Cambric, 2 bis 15 Yd.⸗ 
Längen, bi3 zu 123c with, 
bie Darbfür eu een DE 


Oeltuch. 


5-4 ſchlicht weißes, marbled 
und fancy Tiſch-Oeltuch, bie 
Yard, Size; Fhlihte® und fanch 
Shelf Deltud, von 8 bis Le 
11 Vormittags, Yard.... 


Handtücher. 


18 bei 36301. gebleichte gefäumte 
Hud-Handtücher, rotheBorders, er= 
tra fchwer, andere verlangen 123c 


für ähnliche Handtücher, i 
Dienftag für ocunecn- 6:€ 


Sigarren. 


La Azora Zigarren, jpeziell, Diend- 
tag, 4 für 22e; Yenktinfon Winner 
Stogies, ftet3 eine gute Zigarre 


gemejen, — per 100 9 53 ce 


Bess 


Gerejota 
2: Faß 
Sad 


' Granulirter Zuder, — 
10 Pfund 
für 


Peach Marfe Bacon, 
Streifen, per Pfund 
Southiwell’s oder Keiller’S imp. 
Xams, ajjortirt, per Krug 18c 
as. Keiller’3 import. Dundee 


Marmalade, per Krug 19€ 


White Label Selected gms Dliven, — 
18 Unzen Flaſche, 350; 10- 
Unzen⸗Flaſche 2360 
Fanch California kernloſe Ro— 
ſinen, per Pfund 


Sweet Bloſſom Marke fancy 
Maine Corn, Dtz. 1.25; Büchſe. 11c 


Spez. Java u. Mocha Kaffee, 5 I1c 


Pd. $1; per Pfund 
Falcon Marke Pfannkuchenmehl, 10€ 
18c 


neue Ernte, 2:Pfd. Padet 
Ganze gemijchte Einmad) = Ge- 
würze, per Pfund 


(Eigene Korreipondenz der „Abenppoft*.) 
Wiener Brief. 
Wien, 24. Auguft. 

Die ftileSommer-Saifon geht rafc 
ihrem Ende entgegen und das politifche 
Zeben beginnt allmählig wieder zu pul- 
ſiren. Im wunderſchönen Iſchl, wo 
der Kaiſer alljährlich ſeine Sommer— 
Reſidenz aufſchlägt, haben ſie's jüngſt 
ausgekocht, was zu geſchehen hätte, um 
der „ungariſchen Kriſe“ ein Ende zu 
bereiten. Um den Kaiſer verſammel⸗ 
ten ſich ſeine offiziellen Rathgeber und 
eine Redefluth ging über den alten 
Herrn nieder. Ob er davon klüger ge— 
worden iſt? 

Bekanntlich gibt es in unſerem lie— 
ben Vaterland ſeit ungezählten Jah— 


zen immer irgend eine Kriſe, der par⸗ | 


tout ein Ende gemacht, werben joll. 
Sit in Ungarn Friede, To ift der Teufel 
in SDefterreih los und umgekehrt. 
Manchmal geht zugleich hüben und 
drüben alles drunter und drüber und 
dann kennt ſich ſchon wahrhaftig fein 
Menſch mehr aus. Seit Jahr und 
Tag iſt Ungarn der Schauplatz der 
politiſchen Wirren und weil drüben 
niemand mehr Steuern bezahlt, weil 
die Aſſentirungen nicht vorgenommen 
werden können und weil der ungari— 
ſche Reichſstag es ablehnt, für die ge— 
meinſamen AusgabenVorſorge zu tref⸗ 
fen, muß der Trubel endlich aus der 
Welt geſchafft werden. 

Dieſe Nothwendigkeit iſt jedermann 
Har, nur über das Wie? herrfchen ei- 
nige Zweifel. Denn füngt man bie 
Geſchichte ungefhidt an, jo Tann es 
leicht gefchehen, daß der Sturm in 
Deiterreih anhebt. Die öfterreichijche 
Schafsgebuld ift nämlih zu Rande. 
Fhut man aber den Ungarn nicht ih- 
ren Willen, : jo werden bie Herten 
drüben nimmermehr nachgeben, - denn 
der ungarifche Diefehäbel ift noch här- 
ter al3 der tjchechifche, und das mill 
ſchon etwas jagen! 

Nun gäbe e8 allerdings einen Aus» 
eg, der einftweilen gewiß in beiben 
Reichshälften befriedigen würde: das 
ift die völlige Trennung von Dejter- 
reich und Ungarn. Dabon mag aber 
die Dynaftie nicht3 wiffen. Erſtens ſoll 


unfer Vaterland größer fein, ald es 


inäre, wenn Ungarn fein Bündel 
fhnürte und zweitens befteht in Hof- 
freifen immer die Furcht, daß, imenn 
Ungarn einmal jelbftändig märe, im 
Budapeft plöglich eine hohenzolleriſche 
Setundogenitur würde aufgerichtet 


‚ werben. 


Was nun biefe zweite Eventualität 
anbelangt, jo muß ich fagen, daß mir 
der Hohenzollern = Bring, ber Ungarn 
zu regieren übernähme, einfach leib 
hun könnte. Die grauen Haare wür- 
ben ihm fon im erften Regierungs- 
en, und 

i Kahre wäre ihm fein. uns 
Königthum höchſt wahrſchein⸗ 


nur mehr eine ſchöneErinnerung“, 


z > wie ber alte Bismard fich einmal bei 
- einem ähnlichen Anlap äußerte. 
4, Ziopdem glaubt 


man in Wiener 


ET 


— —— el id 


fannten Hoffavalieren big um bie] m 


MADISON STS. 


Unterzeug. 


Baumwollene gerippte Union Suits 
für Kinder, die gemöhnliche 35c- 
Sorte, ertra fpeziel für Dienftag, 
bon 8 bi3 11 Uhr Vor 


mittag. ... 1 Tec 
Schmuckſuchen. 


Die berühmten King gold plattirten 
Kragenknöpfe, eine feinesSortiment, 
in allen Styles — nur für den 


Dienſtag -⸗Verkauf — Le 


— — — — — — — 


Hals⸗Spitzen 


Amethyſt und Turquoiſe Hals— 
Spitzen, ein ausgezeichnetes Sorti⸗ 
ment, goldplattirte Claſp, extra ſpe⸗ 
ziell für Dienſtag, 


» er 0 + + 


Dritter 


Droguen :: 


Moodburys TFacial Seife, peziell, 
per Stüd, für Lle; Chinin-Billn, 
100 in der Flafche, Tpeziell, Dienz- 


tag — per Flafche 1Ac 


” 
für „ee +0. + ..e, +» 


Patent: Mehl, 
61.39 


Tetley’3 Andia Ceylon Thee, 3:Pfund 
deforirte Büchje, 81.33; 1-Pfd. 


Lafejive Marke extra gefiebte frühe Juni- 
Grbjen, per Dutend $1.70; 
per Büchſe 


Midland Marke fchöne frühe Yuni- 7e 
Erbſen, Dtz. 800; per Büchſe 


Royal M. & J. Kaffee, 38 Pfd. 
für $1; per Pfund 

Welch BroS.’S reiner Sap Maple Sirup, 
Gall.-Büchſe, $1.15; 3:Gall.: 


65c; Duart 
30c 


Snider's Chile Sauce oder 
Opfter Eodtail, Pint 


Heinz’3 neue Wepfelbutter, — 
3:Pfd. Krug 


Fancy neue gedörrte Aprifojen, 
per Pfund 


Hoffreifen allen Ernites an eine folche 
Möglichkeit und jhon darum foll Un 


garn unter allen Umftänden bei Dejter: 


reich bleiben. 


Nach al’ dem ift es Tchlechterdinga 
unmdglid, zu errathen, wie man mit 
den rebellifchen Ungarn fertig werden 
mil. In Regierungsfreifen glaubt 
man nun allerdings, die Löjfung ge— 
funden zu haben. Xn das große Ge- 
heimniß follen aber die profanen Au= 
gen gewöhnlicher Gterbligher nicht ein- 
bliden und darum mird alles hübfch 
geheim gehalten. Die Geheimthuerei 
fhien nämlih den öſterreichiſchen 
Machthabern immer die ficherfte Bürg- 
fhaft für den Erfolg. Befanntlic 

| hatte auch Benebef anno 1866 einen 
geheimen Kriegsplan. Er joll unge- 
heuer geiftvoll gemefen fein—nur moll- 
ten fich dießreußen durchaus nicht dar— 
nad richten und jo verloren wir eine 
Schladt um die andere und jchließlich 
natürlich auch den ganzen Feldzug. 
Sch fürchte jehr, es würde mit dem ge— 
heimen politifchen Feldzugsplan gegen 
Ungarn nicht um ein Haar befler gehen. 

Am 15. September tritt der ungari- 
fhe Reichstag wieder zufammen. ft 
bi3 dahin das große Kunftftüd, den 
Frieden wieder herzujtellen nicht ge= 
lungen, jo fann die Sade reht fatal 
werden. Gott mag millen, mas 
dann gefchehen Toll. 

Bei den Berathungen in Yichl Hat 
fi) wieder einmal gezeigt, melch’ 
eine gewaltige Lebenskraft in unjerem 
Kaifer ftedt. Sieben volle Stunden 
faß der alte Herr mit feinen Räthen 
um hen grünen Berathungstifch. Die 
Minifter — freilih allefammt feine 
Sünglinge mehr — ftanden dann tobt- 
müde auf. Nur Einer war frifceh und 
miınter: der Kaifer nämlich, der eben 
jet in fein 76. Lebensjahr getreten ift. 

Sn der legten Zeit empfing der Kai- 
fer in dem mwaldumraufhten Schlöß- 
hen in Jichl auch den Befuh Eduard 
VII. von England. Die englifhe Ma- 
jeftät fam incognito und hatte fich je- 
ben Empfand verbeten. Troßdem ließ 
e3 fich der Kaifer nicht nehmen, feinem 
Gajt bi nah) Gmunden entgegenzu= 
fahren. Denn den König von Eng- 
land liebt unfer Kaifer berzlih und 
aufrichtig, mie man feinen beften 
Freund liebt. Das mag baber Toms 
men, daß Ebuarb VIL ohne alle 
Prätentionen auftritt. Kommt z. 8. 
Wilhelm II. nad) Wien, fo jagt eine 
alanzvolle Fetlichleit die andere — 
nicht zu vergeffen der Truppenrebuen, 
zu welchen immer bie ganze Garnifon 
zufammengetrommelt wird. Dem alten 
Herrn, unferem Kaifer, ift ber Galaju- 
bel, in dem Wilhelm IL. voll Geligteit 
ſchwimmt, natürli eine ſchwere 
Bürde. Da iſt nun Eduard VII. ein 
weit angenehmerer Gaſt. Er ſetzt ſich 
wie ein einfacher Bürgerlicher mit ſei⸗ 
nem kaiſerlichen Freund an den Tiſch, 
erzählt ihm ein paar luſtige Schnurren, 
läßt den alten Herrn um 
Bett gehen und begibt ſelber 


Uhr zu 
m 


ftile Mitternacht, oder noch ein wenig 
darüber hinaus, Karten jpielt. - 

Mit einem folhen Gaft ift e8 aus: 
zubalten. Ebuarv VII. ift daher am 
Wiener Hofe immer gern gefehen. Als 
er letthin in Jjchl war, ift e8 ihm 
übrigens auch gelungen, den Kaijer 
mit ſeinem Bruder, dem Erzherzog 
Ludwig Victor, zu verfühnen. Der 
Erzherzog hatte vor Jahr und Tag 
allerlei fompromittirende Gejchichten 
verübt, die weder dem Kaifer noch der 
Deffentlichfeit verborgen bleiben 
fonnten. Der Erzherzog wurde ange- 
mwiefen, Wien zu verlafjen und fich da⸗ 
felbft nicht mehr blidden zu laffen. Seit» 
ber verbrachte Lubmwig®Victor den größ- 
ten Theil jeiner Tage auf feinem 
Schloße Klepheim beiSalgburg. Durch | 
die Intervention Eduard VIL ift nun ' 
Ludwig Victor wieder in Gnaden auf- | 
genommen morben. | 

Gegenwärtig mweilt Eduard VII. in 
Marienbad, mo’er täglich jeinenKreuz: | 
brunnen trintt, mie jeder andere&terb= | 
liche, der in dem wunderherrlichen 
böhmiſchen Kurorte darnach jtrebt, | 
ſeines Leibes Fülle zu mindern. Der 
König iſt jeden Morgen von einer gro⸗ 
Ben Menfchenmenge umlagert, die be= | 
tmwunbernd fieht, daß ein veritabler Kö= | 
nig auf zwei Beinen geht mie alle 
übrigen Söhne des Menfchengefhleh: 
te3 auch. Allerdings befinden jich uns | 
ter den müfligen Gaffern auch Leute, 
die praftifche Ziele verfolgen: Herren= 
Modemaarenhändler nämlich, die zufe- 
ben, was ber königliche Modeherr eben 
trägt. 

Und richtig hat Eduard fchon eine 
neue Promenade = Toilette „Ereirt”. 
Die beiteht aus einem dunfelblauen 
furzen Rod, weißen Beinkleidern, brau⸗ 
nen Schuhen, grauem Halbzylinder 
und farbigem Hemd mit Umlegekragen. 
Wäre es noch vor acht Tagen irgend 
einem anderen Menſchen eingefallen, in 
ſolcher Kleidung vor der Oeffentlich— 
keit zu erſcheinen, ſo hätte man den 
Betreffenden wohl ziemlich allgemein 
als Narren erklärt. Da nun aber Kö: 
nig Eduard folhem Gefhmad Huldigt, 
ift plößlich der blaue Rod, der graue 
Halbzylinder, der Umlegefragen und 
die braunen Schuhe Trumpf. E3 mar 
eine Offenbarung. Sämmtlice Mobe- 
feren beeilen fich denn auch, die fünig- 
liche Toilette möglichft getreu und 
möglichjt rafch nachzuahmen. 

Herr Ernft von Plener, Erzellenz, 
geht da «allen voran. Würde es dem 
König von England morgen einfallen, 
mit einem Hut ohneDedel jpazieren zu 
gehen, jo thäte Herr v. Plener dasfelbe 
und wenn ed Tropfen fo groß mie 
Kaiferbirnen regnete. Einſt hieß e3, 
König Eduard habe die Bügelfalte in 
den Beinkleivern von vorne nad) der 
Seite verlegt. Kaum mar biefe melt- 
bewegende Nahriht nad) Wien ge- 
drungen, da ftolzirte Herr b. Plener 
auch jhon mit einer derlei Unaus— 
{prechlichen durch die Straßen. Und ein 
folder Wurftel mar Jahrzehnte lang 
der Führer der Deutfchen in Oeſter⸗ 
reich. Fery. 


Straßenbilder aus Mukden. 


Wie pittoresk und vielfarbig ſich die 
Straßenſzenen und Volksgebräuche in 
Mukden darſtellen, zeigen hübſch die 
Schilderungen, die der bei der japani— 
ſchen Armee in der Mandſchurei be— 
findliche Oberarzt L. Matignon in „Le 
Tour du Monde“ entwirft. 

In Mufden ift fortwährend Markt, 
bier und da an der Mauer find Läden 
und Buden aufgejchlagen, und ein 
buntes Bild desLebens breitet fich au2. 
Zumpenfammler, Bettler, fliegende 
Händler laufen umher und rufen laut 
ihre Waaren auß oder bitten um eine 
Gabe. Daneben befindet jich eine große | 
Pfütze ſchwärzlich-grünen Waſſers, in 
der fich die Schweine wälzen und ihr 
vergnügtes Quieken in das Schreien 
und Lärmen miſchen. Um einen Stra— 
ßenerzähler hat ſich ein dichter Kreis 
von Zuhörern gebildet, die aus voller 
Kehle über ſeine derben Witze lachen. 
Dieſe öffentlichen Erzähler verfügen 
über eine außerordentliche Darſtel- 
lungskraft in Wort und Gebärde, und 
ſie vermögen die ſonſt ſo phlegmati⸗ 
ſchen Chineſen bis zu dem hohenGrade 
hinzureißen, daß ſie einen ſeltenen 
Griff in den Geldbeutel thun. So ver— | 
mag ein tüchtiger Erzähler troß ber 
Sparfamfeit des chinefifchen Voltez | 
einen recht Hübfchen Gewinn zu erlans | 
gen. Nicht weit von ihm hHodt eim 
Händler vor feinem ärmlichen Ver⸗ 
fauf3ftand, von den allerverjchiebenar= | 
tigiten Dingen umgeben. Da liegen als | 
te Schuhe, zerbrochene Pfeifentöpfe, be 
ſchädigte Räder, zerriffeneg Neitzeug | 
und lauter gebrauchte und fcheinbar | 
mwerthlofe Dinge, für die man nicht 
einen Gent ausgeben möchte, und bie 
doh ihren Mann ernähren müflen. | 
Unter freiem Himmel wird aud bie 
Kunft des Aestulap ausgeübt, menn= | 
gleich freilich diefe Kunft eine Hödhit 
primitive tft. Der eine Heilfunbige iſt 
ein Spezialift für Punftiren. Jegliche 
Krankheit Keilt er auf diefe Weife. Er 
hat ein paar europäifche Zeichnungen 
bor feinem Stande aufgeftellt, die eine | 
Musfelfigur und ven Blutfreisumlauf | 
darftellen. Ein Kranker fommt heran 
und tlagt fiber einen Schmerz in ber | 
Schulter. . Der Arzt fährt bligfchnell 
mit der Hand über die frante GSielle, 
verjenft dann drei lange Nadeln jehr 
tief in bas Fleiſch und zieht fie nach 
Sekunden heraus; ber Patient zahlt 


Jhr werde geheill 


ben. Jofag-Club, wo er.mit ihm ‚ber. 


ı geräth bei 
im eine wirkliche, bei ihm fonft Feltene 
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82 Der Herausforderung: Bargains für Dienftag 


Seder einzelne Derfelben ift es werth, da man dem Großen Laden einen Grira:Befud abftattet. Zu: 
fammen bilden fie einen Berfauf von unwiderftehlicher Wichtigkeit: Scht was Xhr eripart 


Wir machen bie zu dem größten Herausforberungs-Berfauf feit unferem BVeftehen zur Feier der heutigen Eröffnung unferes neuen Ladens in Bofton. 
Bergains, wie fie nie wieberfehren mögen, find vie Folge unferes Entfchluffes, unfere ganze Kraft, Euch Geld zu jparen, zu zeigen. 


Eine Herausforderung, die Niemand übertreffen kann! 
$15 Suils für Damen zu 9.75 


Diefer fpeziell lange Coat Suit zu 9.75 tft eine Herausforderung, die einen 


Rekord feitfegt. Er tft gemacht nach den 
neueften Moden von Männer = Anzug- 
‚Ttoffen. Coat hat breite Schultern, mit 
langem plaited Sfirt und anliegendem Rüden. 


Die 


beiten 15.00 Suits, die jemals gemacht wurden, fünnen 


nicht befjer fein mie dieſe. 
eine Herausforderung zu 9.75. 


6.79 


Sie find ungmeifelhaft 


für *einen $15 echten Gravenette wajjerdichten Coat 
ift eine Herausforderung, die zu beachten ift. 


Sie 


tommen in vielen Schattirungen. Shirred, Tuded und Gürtel 
im Rüden. In der korrekten Herftellungsweije ausgeftattet. 


15 00 für 25.00 bübjche lange Coat Suits. Paddod Aa 
+ Styles. Viele gemaht von modifchen gemifchten 


Suitings. 


Eoat fatingefüttert bi8 zur Taillelinie. 


Gemadt &F 


von den beftbefannten Schneidern, und leicht mwerth 25.00. — 


Morgen für 15.00, 


810 für $15 bis 22.50 Damen-Regenmäntel. Empire und Gürtel = Styles. Plaited. 
85 für Doppel = Tiwifted Covert Coats. Mit feinem Satin und Taffeta gefüttert. 
85 für $10 2 und 3 lojepafiende Coats. Modifche Mifhungen, Iofer Gürtel-Rüden. 
$10 für 22.50 Paddod Damen-Coats. Fein. Govert Cloth, richtige Farben u. Schwere, 
$1Ofür $20 Chefterfield Style Coats. Dreiviertel und fiebenachtel Längen. 


$15 für pelzgefütterte Coats. 40 bis 46 Zoll Längen. — Großer 
Pelz Shaw! Kragen. Ein idealer Minter-Coat zum halben Preis 


in dem Herausforderungs = Verkauf. 


8.75 für neue Modell Empire Eoat. 40 bis 42 8. lang. 


Wirklicher werth $5 mehr. 


810 für $15 neue Plaited Modell Empire Eoat. Bgn glattem Kerjey. Speziell. 


Männer⸗Hüte 
1.50 Männerhüte. Derbys und 
Fedoras. Neueſte Facons und 
Muſter. Keine Ladenhüter oder 
altmodiſchen Facons. 


69€ 


Graves’ Zahus 
Pulver 


Srabe3’ Zahnpulver, Speziell 
für den PDienitag Herausforde- 
tungsderfauf nur 


Te 


Liſterine 
1.00 Größe Lambert's Liſterine. 
Spegziell für den Dienſtag Her— 
ausforderungsperfauf zu 


57e 


Doppelte Siegel Stamps bis 


Hagel Extra Qualität, milde Su— 
gar Eured Schinken, kleine fehr 
feine Scinten, duchichnittlich 10 
bis 12 Pfund fchwer. 


Doppelte Siegel 
Stamps 
bis 1 Uhrz nachher 
einfache Stamps 


Wir Geben eine -Senfalion hervorgerufen mil unferem 


Herausforderungs-Preis 
einfahe feidene 


von 37 für diefe 7öc 
Chiſſon Popſins 


Dieſe einfache feidene Ehiffon PBoplins zu 3%7e haben die Bewunderung der 


überall in Nachfrage. Können anderwärts nicht unter dem vollen 


3 c hicagoer Damen erregt. Dieſe weichen, glänzenden Stoffe ſind 


Preiſe gekauft werden. Es ſind die 75c Qualitäten. Paſſend für 
Straßen- oder Abend-Trachten. In weiß, cream, ſchwarz, reſeda, marine— 
blau, champagne, pink, myrtle, emerald, lavendec, purple, Aliceblau, cardi— 
nal, weinfarbig, hellblau, grau, lohfarbig, braun, nile-grün, goblin und 
nationalblau. Beachtet diefen Herausforderungs-Verfaufspreis, 75c Seide 


für 37e. 


39e 


für 69e reinjeidenes Taffeta, 19 Zoll breit. Volle Auswahl von Farben, ein⸗ 
ſchließl. Weiß und Cream. Herausforderungs-Verkaufspreis iſt 390. 


75e faney Seide Suiting, 3,598 Yards, neueſte Farben und Entwürfe, per Yard 420 


75e und 85e geſtreifte Louiſines, Novelties und Glace Seide, 


6,750 Yards, zu 48e 


1.15 273Ölliges jchillerndes Chiffon, reinfeidene Taffetas. Herausforderungspreis 59e 


1.00 farbiges reinjeidenes Peau de EHgne. Neuefte Farben. 


Herausforderungspr. 55e 


550 27301. weiße Habutai Wafch-Seide. Ertra Dual. Herausforderungspr., Yd., 270 
$1 und 1.25 fanch Seide Suitings für Herbft: u. Wintergebraud. Herausf.:Pr. 680 


Die Herausforderung an Ihhwarzer Seide 
T5e fchwarzes Dil:-Boiled Taffeta, jowie Chiffon Taffeta. Befte Sorte Yard zu 44e 


2.00 jchwarzes doppelbreites reinjeid. Erepe 


1.50 import. reinjeid. Peau de Engne. Feine Sorte. 


de Chine. Herausford.-Verkaufspr. 80 
Herausford.-Verkaufspr. 680 


„Our Leader“ 36zöll. ſchwarzes Standard Oil-Boiled Taffeta. — 
Reine Seide, echtfarbig. Reguläre 1.50-Qualität, paſſend für Klei— 


der, Coats, Waiſts und Unterröcke, 7TSo. 


1 Uhr. Dann einfadhe Stamp?. 


Die große Dienitag Grocery Herausforderung 


Schinfen 
per Pf., zu 


12c 


Hazel Premium, von hartem Wins 
terweizen gemablen — das beite— 
Faß 5.35; % ab 2.68; 4 Fab 
1.34; % Faß 6%c. 


Milford German Family Seife, 10 Stüde für 40e. 
Kilte von 66 Stüd, 2,55; 3 Kilen zu 7.50. 


Maine Corn, Hazel Sweet Baby Marke, 1 Büchfe, 12e, 


Anfelfauce. Elart3 feinite, 
aus gejund. reifen Aepfeln 
gemadt, Bid. Büchſe Sc; 
6 Büchfen dc; 2-Pfd. Büch- 
fe, 14c; 6 Büchlen 80c. 3 
Did. 8. 18; 6 PBüchfen 81. 
Succotafd. Hagel extra 
Qualität, Dbd. 1.60; jeh3 
Büchſen, 84c; Büchſe, 14c. 
Hochfeine Suppen, Fran— 
co-American Food Co.s 
Büchſe 260; Ausw. von vier 
Sorten; Pt. B. 16 3 
; % Wit 


Biichfe, Ic; auswahl don 6 
Sorten. 


ut wie 


‚bo- 
iſchung vom feiniten 


Dt. 85C; Bid. 9c. 


Ein Dutend Büchfen, 1.35; Kifte bon zwei Dbd. Büchfen, 2.65; unfer reqgul, Preis, Büchfe. 16e. 


Neuer Thee und Kaffee. 

Moda und Java Kaffee, 
fpeziele Kombination von 
Old Godernment Jaba und 
Arabian Moda, jo 
jeder zu 35c per Pfd. ver- 
laufte. Speziell morgen, 3% 
Pd. 1.00; Pfd. 30c. 


Guadarali Kaffee, 
feine M 
import. DId Java und Arai 
bian Moda. Kaffee-stenner 
betradten diefe Corte al3 
die feinite die Segibt. 3% 
Bid. 1.00; Bid. 36c. 


Reis, feinfter Carolina, Malz-Effig. 
focht ji weiß und mei; 
20 Pfd. 1.45; 10 Bip., 
dc; Pd. Sc. 
Italian Maccaronia oder 
Spagbetti, 200 verichiedene | 10c. 
Corten zur Auswahl; Kiite 
mit 24 Rd., 1.70; 10 Pd. | Import. Yams. 
allerfeiniter, 
1:Pfd. Jar 28c. 


große Flaiche, 20c. 
Salatöl. 


Erhital Defiert, Hagel 
Pure F00d Co.'S, Auswahl 
aller Flavors, einſchl. Cho— 


colade, Diz. 1.10; Pack. We. 4 Jars 1.40; 


— 
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einige Sapefen und zieht.„befriebigt, 
wenn auch richt geheilt, ab. Soich ein 
in den Straßen praftizirender Arzt 
bat nicht die leifejte Ahnung von Ana= 
tomie und Medizin, er fannı nur feine 
langen Nadeln in die verjchiedeniten 
Iheile de3 Körpers jtoßen, mag ‘es 
mand Schnupfen oder Schwindfucht 
haben. Die Werzte, die einen feiten 
Wohnſitz Haben, unterfcheiden Jich von 
den umberziehenden Heilfünjtlern nur 
dadırd, da fie im Befige eines Haus 
jes jind und an ihrer Thür die Dank: 
ſchreiben glücklich geheilter Patienten 
anſchlagen. Da kann man denn Lobes— 
erhebungen leſen, wie dieſe: „Seine ge— 
ſchickte Hand ließ einen neuen Früh— 
iling mir hervorblühen“ oder: „Jam— 
merſchade, daß ſo ein geſchickter Menſch 
nicht Miniſter iſt!“ 

Sehr häufig kann man auf der 
Straße Hühneraugenoperationen voll⸗ 
ziehen ſehen. Hühneraugen ſind die 
ſpezifiſch chineſiſche Krankheit; durch 
bie engen Schuhe, die ein Jeder tragen 
muß, werden dieſeVerunſtaltungen der 
Haut hervorgerufen, aber dafür iſt 


man in China auch äußerſt geſchickt, 


ſie wieder zu entfernen. Auch der Fri— 
ſeur nimmt ſeine Verſchönerungs— 
künſte unter freiem Himmel vor; der 
Chineſe legt auf die würdevolle Geſtal— 
tung ſeines Zopfes, und wenn er einen 
Bart beſitzt, auch auf dieſen großen 
Werth, doch zumeiſt geht er glatt— 
raſirt, weil dadurch am beſten die 
gleichgiltige Heiterkeit und die ſtumpfe 
Zufriedenheit ſeines Geſichts zum Aus⸗ 
druck kommt. An die Läden und Ver— 
kaufsſtände ſchließen ſich die kleinen 
Marionettentheater, die Dioramen, die 
mit außerordentlichem kraſſen Realis- 
mus merkwürdige Begebenheiten vor— 
führen, und die Schauſtellungen ver— 
ſchiedenſter Art. Der Chineſe liebt be— 
ſonders Akrobaten und Jongleure und 
ſchwierigen Produktionen 


Begeiſterung; dennoch müſſen die 
Jongleure im Reden und Anpreiſen 
mindeſtens ebenſo geſchickt ſein wie im 
Seiltanzen und Kugelſpielen, um die 
ſtets feſtgeſchloſſenen Börſen der Zu— 
ſchauer zu öffnen. Zahlreich iſt die 
Schaar. der Wunderthäter und Zaube— 
rer aller Art, denen man großes Ber- 
trauen entgegenbringt. 


Da der Ehinefe jehr abergläubifch 
ift und an aeheime Kräfte glaubt, fo 
läßt er fich auf alle Arten die Zukunft 
porausfagen. Wenn aud) dad Betrach- 
ten des Kaffeefabes oder das Abzäh- 
len per Knöpfe gerade nicht angewandt 
wird, fo find doch die Prozeduren, bie 
man anienbet, nicht . viel finnboller 
und bie Refultate , nicht viel‘ ficherer. 
Bettler vermögen, auch wenn fie bie 
furdtbarften Mifbildungen und Ver: 
unjtaltungen aufiveifen, nur fchlechte 

äfte zu. machen, - da: Mitleid: und 


Milpthätigfeit nicht zu „den Eigen 


Bürger zu einem jeltfamen Sport. 
Sie bringen Käfige heraus, in denen 
ih Vögel von einer unferer Wachtel 
ähnlichen ‘rt befinden, gruppiren fie 
zu zehn oder zwanzig und warten dann 
[hiveigend und würdig ftundenlang, 
bis die Vdael fchlagen. Diefer Wett- 
fampf erregt allgemeine Aufregung 
und großes Anterefje. Bejonders3 wich— 
tig jind die großen Pferdemärfte in 
Meufden, auf denen die Chinejen als 
geborene Pferdehändler fich in den ges 
mwagteften Betrügereien überbieten. 
— a, 1. 


Bom altengliihden Komödianten: 
leben. 


Wenn die Schaufpieler unferer Ta- 
ge zumeilen über die hauptfächlich 
durch den allzu großen Wettbewerb 
entjtandenen materiellen Nöthe ihres 
Berufs. flagen, jo leiden fie doch nicht 
mehr unter der fozialen Mifachtung 
und ben behördlichen Scifanen frü- 
herer Zeiten. Ein Auffat von 9. Con- 
tat, betitelt „Rich. Burbage und das 
altenglifche Theater“ in der Halbmo- 
natsjchrift „Bühne und Welt“ bringt 
ung diefe deutlich zum Bemußtfein. 

E3 heißt darin: Die‘ Aufführungen 
fanden bei Tage ftatt, der gewöhnliche 
Anfang mar um 3 Uhr; das GStüd 
dauerte höchftens 21, bi3 3 Stunden; 
die Behörden hielten ftreng darauf, 
daß die Häufer noch vor einbrechenber 
Dunkelheit geräumt murden. Titel 
bes Stüces und Beginn -der Borftel- 
fung wurden durch XTheaterzetiel an 
allen Straßeneden befannt gemadt. 
Des Autor Name warb nicht immer 
genannt; die Bejegung ber Rollen 
wurde niemal3 angegeben. Man be- 
mühte fich, mit möglichft wenig Per— 
fonal auszufommen. Da die meiften 
Truppen faft nie mehr als zehn bis 
zwölf Mitglieder zählten, übernahmen 
einzelne Schaufpieler oft mehrere Rol- 
Ien, außerdem gab ed Miethlinge, die 
fleinere Rollen oder Gtatiftenfächer 
befleibveten und für jeben Abend ein- 
zeln bezahlt wurben. Unter ben Dar- 
ftellern felbft gab e3 auch zwei Stufen: 
einfache Mitglieder und Aktionäre, 
oder, mie e3 im Theatre Francais 
heißt, Sozietäre. Diefe Hatten auf 
eigene Koften das Theater gebaut, Ko= 
flüme und Dichtung gingen aus ihrer 
Taſche, und fie beforgten die Einftu- 
birung, fie theilten fich in die Hälfte 
der Einnahmen, mährend die andere 
Hälfte gleichmäßig unter die andern 
Scaufpielev vertheilt murbe. Das 
Honorar für ein Drama Ihmwantkte zur 


Zeit Burbages oder Ghafefpeares, 


mas baffelbe ift, zwifchen 10 bis 15 
Pfb. St. ($50 bis $75;-in Anrechnung 


‚bes Unterfchieves der Geldverhältniſſe 


alfo etwa $250). Biel größer waren 
natürlich die Einnahmen der Sozietä- 
te, felbft der Schaufpieler, da ber Be- 
iff der Tantieme unbelannt war. 
Chronilen berichten, daß die 


noch dadurch eine Erhöhung, daß ſie 
die zum Theater gehörigen Gärten 
und Schantſtuben gepachtet hatten. 
Billets gab es nicht; das Eintrittsgeld 
wurde an der Kaſſe in eine Büchſe ent— 
richtet. Die Preiſe waren ſehr wech— 
ſelnd. 

Bei aller Gunſt, die den Schauſpie— 
lertruppen zutheil wurde, war doch 
ihre Stellung mißlich nach verſchiede— 
nen Seiten hin. RNicht nur von ſtädti— 
ſchen und geiſtlichen Behörden und 
Stimmen wurden ſie angefeindet, 
auch königliche Verordnungen ſtellten 


fie ın diejeibe polizeiliche Wergliebigteit | 


mit Bärenführern, Gtraßenfängern, 
Zrödlern und Stefjelflidern, und wenn 


fie in einem und vemjelben Defret ein- | 


mal zugleich mit Studenten von Or- 
ford.-und Cambridge figurirten, jo ge- 
Ihah das nur, meil ıhnen allen ge- 
meinjam das VBagabundiren und Bet- 


teln auf den Landjtraßen verboten | 


werben jollte. Nur eine Ausnahme 
gewährte Schuß gegen die Scitanen 
der mufenfeındliyen Behörden in 
Stadt und Land: Schaujpielertrup- 
pen, bie in dem Dienjte eines Großen 
des Landes jtanden oder fich menig- 
ftens Leute oder Diener eines jolden 
nennen durften, fanden in diefem mei- 
ftend nur nominellen Dienjtverhältniß 
ein Privilegium, unbehindert in-den 
Provinzen umherzuziehen, ihre Kunſt 
zu üben und unter dem ihre Berechti— 
gung gewiſſermaßen ausweiſenden Ti⸗ 
tel wie „The Earl of Leiceſter's 
Men“, „Lord Strengen's Men“ uſw., 
ſogar vor der Königin zu ſpielen. Nur 
der hauptſtädtiſchen Körperſchaft ge— 
genüber, mit ihren weitgehenden ver- 
brieften Rechten, halfen ſoiche Privile⸗ 
gien und Titel nichts. 

Wenn man den Zuftand des dama= 
ligen Iheater3 betrachtet, findet man 
die Gegnerfhaft der Londoner Behör- 
den nicht gar fo unbegründet. Wir 
dürfen nicht vergeffen, daß alle Thea- 
tergebäude einfache Holzbauten waren, 
bie, inmitten bebölterter Stabttheile 
errichtet, eine ftetige yeuerägefahr für 
die Bewohner bebeuteten. Die Vor- 
ftellungen fanden ftet3 bei Tage ftatt, 
und ein Theaterpublitum in Shafe- 
ſpeaeres Tagen war nicht fo mohlan- 
fändig wie eins unferer Tage. Ein 
Lärm, wie er da herrjchte, mußte ber 


ehrjamen Nachbarjchaft, die ihrem Ge: | 


fchäfte ruhig nachleben wollte, uner- 
träglieh erfcheinen. Taſchendiebe und 
Dirnen wurden mit dem Theater im 
Quartier heimifh, und in der Nähe 
ber Theater pflegten gemöhnlih auch 
noch andere, nicht jehr ehrbaren Zive- 
den dienende Häufer fih aufzuthun. 
Alle diefe Bebenten wurden von den 
Presbpterianern, die zu feiner Zeit et- 
mas vom Theater miffen wollten, noch 
gejchürt, und fo erfcheinen die Schmwie- 
i die ſich einem Theaterbau in 


rigkeiten 
der Cith enigegenſtellten, wohl erflärt. 


——— 


Hazel extra 
Qualität, 6 Flafhen, 1.15; 14c 


3 Jars 806; 25C 


Bar le Duc Selly. 
Damains weißer od, rother, 
Jar, 26 


Damen: linterzeug 


$1 bis 81.50 Muſter⸗Unter⸗ 
zeug für Damen. Leibchen, Ho— 
ſen oder Union Suits., das Stück 


50e 


Schwarze Damen⸗ 
Strümpfe ; 
25c importirte ſchwarze Da⸗ 
menjtrümpfe. Einfahe oder ge 
fiiegte Sorten. Baar zu 


Weifon’3 aller» 
feinites, Ded. 1.10; Flaſche 


Strümpfe für 
Babies 


25c Caſhmere Babhftrümpfe, 
feidene Zerfen und Abfäge. Paar 


15€ 


Keillerd 


Maifon 


26c. 


ı Schließlich verfhmählenes-aber auch 
ı ber Hof nicht, ich an den Schaufpie: 
| lern zu bereichern, wie wenigjtens fol: 
ı gende Notiz bemeift: „Unter Xatob L 
ı trieb der Hof einen Handel mit den 
ı Theatern, indem er überflüffige Klei- 
ı der an die Komödianten verfaufte. Sc 
' fol Hamlet3 Sammetmantel 16 Pfv. 
ı Strlg. gefoftet haben, Claudius’ Kö: 
nigägewand allein 20 Pfd. St. dem 
: Berfäufer eingebracht haben: viel mehr 
‚ al3 Ben Yohnjon für ein Stüd erhielt, 
: wie er fich in gerechter Empörung ge: 
ı äußert haben joll.“ 
——+. — — 
China wahrt feine heiligften Güter. 


Man fehreibt aus Schanghai von 
| Mitte Juli: Prinz Ifching hatte den 
; Einfall gehabt, der Kaiferin-Wittwe 
zu empfehlen, daß den Offizieren und 
Soldaten der neuen faijerlichen Ar- 
mee erlaubt fein follte, feinen Zopf zu 
. tragen, weil das beffer zu der halbaus- 
ländifhen Uniform paſſen würde. 
ı Aber da fam er jchön an. Denn feine 
faiferliche Herrin war über Ddiejen 
| Vorfchlag im höchften Grade entrüjtet 
und befahl, vem-Brinzen fein Gehait 
für fünf Jahre zu entziehen! Dann 
rief fie ihren getreuen oberften Eunu- 
chen, Li Lien-ging und äußerte fic 
ihm gegenüber, wie man der „North 
China Daily News" aus Beling  be- 
richtet, über die Angelegenheit ungefähr 
in folgender Weije: 
„Prinz Ziehing neigt jebt wirklich 
zu jonderbaren Anfichten. Er ift 3.8. 
für eine Volfävertretung Nun mag 
ein Parlament ja ein ganz gutes Ding 
fein, aber e3 paßt für fremde Länder 
und nicht für China. Und nun vol- 
lend3 feine Empfehlung, ben Zopf ab- 
zufchneiden! Er ift wohl beinahe von 
Sinnen, daß er uns einen derartigen 
Mint zu geben wagt. Denk jeht ein- 
mal ruhig und unbefangen darüber 
| nah: Glaubft Du mirklih, daß die 
Schwäche oder Stärke eines DBolfes 
davon abhängig fein fann, ob e3 jei- 
nen Zopf trägt oder nicht?“ 
Der Obereunud; Li Lien-ging hat - 
fih nun von Anfang an daburdh bei 
| der Kaiferin-Wittme einzufchmeicheln 
| gewußt, daß er ihr niemal3 miber- 
ſpr Er ſagte alſo auch in dieſem 
Falle, daß er vollkommen der Anſich? 
ſeiner Herrin ſei, was dieſer offenbar 
zu großem Troſte gereichte. Denn die 
unerwartet umſtürzleriſchen Anſichten 
des Prinzen Tſching, auf deſſen Rath 
ſie ſich meiſtens verlaſſen hatie, waren 
ihr ein großer Kummer geweſen. Es 


bleibt alſo im chineſiſchen Heere beim 
Zopf. 


— Aufnahmebedingung. —, In das 
Krängchen ber. ftubirten Damen wird 
natürlich nicht eine jede aufgenoms 
men?“ — „Nein, nur Damen, bie a 
lateiniſch klatſchen lönnen!“ 
— —ñ — — 


Tigte 





